




Dictatum Ratisbonæ die 22. April 1728.
per Moguntinum.

An
SDine Kochlobl. allgemeine

eichs-Berſamlung
zu Wegenſpurg

Von dem
Durchleuchtigſten Furſten und Herrn

Keerrn

VICTOREAMADÆO
4A. a aFurſten zu Anhalt Hohm u. Schaumburg .

Die Mnzeige
Wegen der in den Grafen-Stand als Grafen von Bah

renfeld erhoheten- der Landesbucceſſion aber unfahig
erklarten Gebrudere,

FRIEDRICI und akn LEOPOLD
d.

Mit Beylagen ſub Lit. A.B.&C. nt



e—

e

J

C. AEeo qö— 4

c

vn. 144. —45
5

ul

74
u

5.
Z4

5 2.u

g

7.
14

II

—12
A

vt
cun

2—

Re J

J i

5

ni.

—E
i

n3

c
S

S*
D 

ies
J

2.S



J

on Gottes Gnaden VICTOR
AMADÆLIS ADOIPH,

Furſt zu Anhalt Hertzog zu Sachſen Engern und
Weſtphalen Graf zu Aſcanien und Holtz-Appel
Herr zu Bernburg Zerbſt Schaumburg und Lau
enburg 2c.

unſern freundlichund wohl? affectionirten Gruß zuvor,

Kooch und ggohl-wurdige, Goch und
Weohrlgebohrne Hoch-Edeigebohrne Hoch- und

WohlEdle Veſte und Hochgelehrte Beſonders
Liebe Herren und Liebe Beſondere!

S iſt eine in dem Heil. Romiſchen Reich all—

ſchon genug erſchollene gantz bekannte Sa—
che, daß Jhro glorwurdiaſt Regierende
Kayſerliche Maieſtat durch Dero Hoch—
r preißlichen ReichsHofRath die in dem588

tern, weyland Herrn Carl friedrichs, Furſtens zu Anhalt ec. Liebd.

n Furſtlich-Anhalt-Bernburgiſchen Hauſe
r vor einigen Jahren erfolgte und von des

damahligen ErvPrintzen, Unſers Vet—

mit Wilhelminen Charlotten, des ehmahligen Furſtlich-Anhalt
HartzgerodiſchenCantzley-Raths, Gottlieb Chriſtian Nüslers Toch
ter getroffene Melalliance, auch daraus erzeugter Kinder, veran
laßte Zwiſtigkeit in contradictorio vollkommen erortern laſſen.
Dann nachdem uber dieſer allzu ungleichen unſtandes maßigen
Heyrath in dem Furſtlichen Hauſe Anhalt um deſto mehr alles in
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Beweaung gekommen, als theils vor deren wurcklichen Vollenzie
hung ällbereir einige mannliche Deſcendenz vorhanden geweſen,
und theils nachhero die ſo angelegentlich geſuchte Standes-Erho
hung der angetraueten Perwn zeitig genug ruchtbar geworden;
So nat man vonSeiten des Alt-Furſti. Hauſes unhaltBernbürg
gar hochſt-begrundete Urſach, Recht und Obliegenheit gehabt, an
forderſt zu Beybehaltung ſeines eigenen und zugleich mit allen hö

ſ
hen Fur tl. Hauſern des gantzen Romiſchen Reiches ſich eommuni
cirenden Luſtres, bey Jhro Kayſerl. Maj. nachgeſetzten Hochprein
lichen ReichsHof-Rath die Sache dahin klagbar anzubringen dn

17

mit die von dieſer Miß-Heyrath abſproſſende Mannliche Nach
komlinge ſich einiger duccelſions-Fahigkeit, zum Nachtheil derer
VorKinder ſo wohl als Nb derer rechtmaßiaen Agnaten jemahls
erfreuen zu konnen, ſich nicht mochten zu Sinne rommen laſien.
Maniſt auch bey dieiem koſtipiltig, und mit vieler Muhe und Ar—
beit betriebenen Gemich,/ welchem die Gerecht ünd Billigkeit an
allen Seiten das Wort geſprochen, nicht unglucklich geweren, und
muſſen Wir dahero den von EinemHochlobl. Kayſerlichen Reichs
Hof-Rath hierbey bezeigten iehr ruhmlicen, unverdroſſenen und
unpartheyiſchen Juſtzz- Eyffer in alle Weae hochlich anprenen.
Jnmaſſen als es dahin kommen, dañ Jhro Kahierl. Mafeſtat die
vor ernannte Perwn nacgeſuente Standes-Erhohung allergna
digſt beliebet, und dieſelbe zu einer Reichs-Grafin von Ballemtadt

erhoben, ſo iſt jedoch zugleich in Conformitat des von Unſers
Groß-Herrn Vaters, weyland Furſt Victoris Amadæi zu Anhalt
Bernburg Gnad. Chriſtmildeſter Gedachtniß Anno 1714. und
1716. errichteten voſt ſluffieientiſſimam cauſæ cognitionem von
Kayſerl. Majeſtat allergnadigit ratificirten Teſtaments und Codi-
eills, in ſothanem Standes-Erhohungs-Diplomate wegen der er
zeugten beyden Sohne, Friedrichs und Carl Leopolds, die ſehr aup6

nehmende von aller Zwendeutigkeit befreyete Reſtriction in deüen
Worten ausgeſprochen worden:

tan c2un. „Wie ernennte beyde Sohne zur Landes-Sucoeſſion gan
u

L

ren

„fahig caſu exiſtente zu achten, und dazu nicht die gering

„Hoffnung behalten ſolten, 2c.

Jolglich hiemit alles geiaget, was zum Beweiß der Erbfolge ln
tahigkeit nur immer aeiaget werden kan, gleich ſich dieſes in meh

Lit.a.rern Umſtanden aus dem ſub Lit. A. hier angefugten abſchrifftli—
chen Kanſerlichen Diplomate, de Anno rno. aur Gnuae veronen

dvahret, auch alles ſolches, was von Unfahigkeit der Landes-Erb
folge



folge darinnen allergerechteſt verordnet, von dem Herrn Vater er
meldter beyder Sohne nach Billig und Schuldigreit ohne die ge—
ringſte Wider-Rede angenommen worden.

Docch es iſt dieſes noch nicht genua geweſen, in Betracht als
nachhero Anno 1722. ben: ghrv Rom. Kayrerlichen Majeſtat vor J
beyde ermeldte Sohne der Grafin von Ballenſtadt ebenfalls um
beſondere Standes-Erhohung auerunterthanigſt gebetten, dieſel
be auch darauf zuCrafen vonBahrenfeld allermildeſt ereiret wor
den, ſo iſt iedoch wiederum in dem allergnadigſt ertheilten Stan
desErhohungsDiplomate gar uberaus expreſſiv allergerechteſt
weiter reſerviret:

u Daß Jnnhalts wehl. Herrn Furſten Victoris Amadæi zu Ain:
 xhalt den8. Jan. i4. errichteten Teſtaments, wie auch den:
njʒ. Jun. xyiõ. gefertiaten Codicills und nach ſattſam vorher
„„gegangener Unterſuchung der Sache deni5 Julüry ertheil

„ten Kahſerl. Confirmation, nichtweniger in Conformitaät
vderer im Kanyſerl. Reichs-HofRath ergangenen ſamtlichen
brechtlichen VBerordnunaen, alio denemelben zu folge, beyde
 yernennte Grafen von Bahrenield, Friedrich und Carl Leo-
ypold bey iich ereignenden Fall von der Landes ducceſſion

and Nachfolge imSurſtenthum Anhalt ganblich ausge
uſchloſſen eyn. ſollen, c.

Wie dieſes abdem ſublit. B. hierhey geleaten Extractu Diploma- Lit.n.
tisgnuglich zu erleſen. Und damit man alles deſſen, wie und wa
rüm es ano geſchehen? deſto mehrere Uberzeugung und Anwei
ſung finden moae; So haben wir auch diejenige ctenmaßige Spe-
ciem kafli und herausgegebene rechtliche Deduction hier ſub lit. C. Li. C
augebouen, weime umers hochſeei. Hherrir Vaters, weyland Furſt
Leorechus zu vnhaltre. Gueden, mit bewahrten ſtattlichen Bey4

e

lagen an das Licht ftellen lafſen.

und ab dieſem kurtz vorgeſetzten documentirten Hergang lie
get Sonnenheiter am Tage, wie und auf wen die Erbrolge aur den

ohnverhoften Algana ves. Regierenden Furſtl. Hanſes Anhalt

n

Bernburta den oie Gottl. Aumacht in die ſpateſte Zeiten verhu
n

ten wollefeſt geſtellet, ünd wir unnewrglich der davon abitam̃en
den Furſtl. Anhalt Bernvurg Hoymüchen Linie, ihre ohnedem 1
zwar nach allen Teutſchen Reichs undLehenRechten tiefradicirte

J

Anwartſchafft dennoch allenfaus gegen alle widrige Einwendung
oder Tentative nicher geretzet pordene ſo, das man uber kurtz oder
lang einige Anfechtung daruver zu leyden ſich kaum einbilden kan.
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Nachdem aber, zumahlen heutiges Tages, oft unglaubliche Dinge
entrepisniret- auch zuweilen ohnbegreifflich durchgetrieben wor
den; So iſt allbereits zuZeiten Unſers ohnlangſt abaelebten Her2n
Vatters, xurſt Lebrechrs Gndn. Chriſtmilder Gedachtniß dieslb
ſicht gewenen, Einem gramiten Hochanſehnl. Reichs-Convent von
dem Vorfallum ſo mehr vollkommene Kanntniß zu aeben alses ei
neSache, vonwelcherWiſfenſchafft zuhaben, dem geſamten Reich,
ins beſondere aber demganitzen nonen ReichsFurſtenStandmicht
unangenehmſeyn kan, theils um darob deutlich zu erkennen, mit
was vor preißwurdigſter allerhochſten Sorgfait Jhro Kanſerſ..
Maj. und dañ mit was vor begierigem Gerechtigkeits-Eyfer Dero
nachgeſetzter HochpreißlicherReichs-Hof-Rath die Beybehaltung
des alten Luſtres in denen Reichs-Furſtl. Hauſern mildeſt beeyffere,
und theils auch, weilen wegender nicht in Menſchen, ſondernallein
in GOttes Handen ſtehendenSterballen, eine offt klein anſcheiAnn

nende duceemons-Sache wohl zu groſſer Unruhe ſich auszubreiten
vermogend, welcher inZeiten vorzubeugen, es manchmayl an dem
zulangiichen Unterricht der gans ausaemachten Gerechtſame al
lein fehlet: Und in Erwegung deſſen habenWir keinen langernllm
gang nehmen konnen, dasjenige was ſchon vor etwas Zeit Einem
geſammten  Hochlobl. Reichsonvent aur Wiſſenſchafft gebracht
werden ſollen/ und ohne uinſere Schulrebiß hierninausgeſetzet blie
ben, hierdurch zu vollenziehen, Ew. Hoch-und Wohlgebohrne, die
Herren und Dieſelben geziemend und freundlich erſuchend, alles
dasjenige, was von dem Hochlobl. Chur-Mayntziſchen ReichsDi
rectorio auf Unſer vorgegangenes angelegenes Bitten hierunter
ver Dictaturam publicam mitgetheilet wird, an Dero hochſt und ho
he Herren brincipalen auch Obere und Commüttenten ohnichwehr
zu unſern Favor einzunenden, und zugleich beſtens zu Dero dereinſt
unverhofft bedurnenden Beyſtand zu empfehlen. Welche ungem

aeſamten Hochlobl. Reichsonvent, und Einen Jeden ins beſon
zweiffelt anhonende Gutig und Willfc hrigkeit Wir gegen Einen

der dancknehmigſt zuerwiedern ſtets bereit, und mit geneiat und
autem Willen zu erkennen willig verbleiben. Gegebenzuchßoymb
den 28. Jan. 1728.
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2
E—Gw. Soch und ghohlgebohrnen,

derer Herren und Derſelben

„1.Deuenſt Freund und Geneigtwillgſter
4 D .2

Victor Amadæus Apolph, Jurſt zu Anhalt.
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Lilaſ otierta  ν νFrauen Vilhelminen Charlqtten, ertheilten alleranadigſten
Standes-Erhohungs Diplomate, de dato Wien

den19. Decembr. 1719.
ise fruns dunſereachJr Carl.der Vl &c&e. e ennen ur n unafkonimen am Heil. RomiſchenReich und Unſern ErbKonigreich

A Furſtenthume ur dLanden offentlich mjt dieſem Brief, und thun
wekund allerimänn glich wäsgeſtalten Uns der DurchlauchtigJ
2 Pochgehohrne Carl Friedrich. Furſt zu Anhalt tc. Unſer lieber

HObheiinv lind Futi in Linterthanigkeit zu erkennen gegeben, wie

lich erzgugten Tochter, Wilhelininain Charlottam, in Anſehung ihrer Tugen
den beſondern Gottesfurcht, ind andern ruhmlichen Eigenſchafften durch
Goltliche Fugung geiwonnen unh zu Dero Gemahlin chelich anvertrauen

vnlaſſen, mit unterthanigſter Bitte, Wir aus Kayſerlicher Macht und Hoheit
auch anaebohrner Milde, Sie in den Stand, Ehr und Würde, Unſerer und
des H. R Reichs. Gpafinnen zu erheben gnadigſt geruheten ec. Und Wir dat

L eh euCerlkd hs J' ſt szuAnhalt Berngnadiglich angeſche oberm nten arlkrie ric ur en
burgeLobdn unterthanigſteBitterc rhirn Wir demnach etc. mit Wohlmuth
gutern Rath und rechten Wiſſen obbeſagter Wilhelminæ Charlottæ vonNüsle-

die Kayſerliche Gnade gethan, und Sie in des Heiligen Romiſchen Reichs
rinGraflichen Stand geſetzet, gewurdiget und erhoben, ordnen, wurdigen, ſe
tzen und erheben vorgemeldte Wilhelminam Charlottam von Nüslerin hiemit
in den Stand, Ehr und Wurde Unſerer und des Heiligen Romiſchen Reichs
rechtgebohrnen Graſinnen ec. c. Und dieſes iſt unſer Ernſt, und endlicher
Wille und Meynung, jedoch Uns, dem Heiligen Romiſchen Reich und ſonſt

„l

z il h b
mannialich auch bewnders denen Vorindern und Annaten des

Glu,Fur t. Hauſes An alt-Bern urg anihrem Recht und erechtig
teit unvorgriſſen und umchadlich. Deſſen zu Uhrkund ec. Geben in
Unſer Stadt Ween, denio. Tag Monaths Decembris 1719.

122424

Wahre extraclliche Abſchrifft des von Sr. Glorwurdigſt Regie
renden Röin. Kahſerl. Majeſtat denen dermahligen. Herren Grafen von Bah
renfeld ertheiiten allergnadigſten Standes-ErhohungsDiplomatis,

d dato Larenburg den i2. Junü 1723.
s ar Cart der VI. (Tit. Major) bekennen tur Uns und Unſere Nach
Sovfoinmen am Reich, auch Unſern ErbKonigreichen, FurſtenthumenS

glich: Wiewohl die Hohe der RomiſchKayſerlichen Wurdigkeit, darein der
mund Landen offentlich mit dieſein Brief, und thun kund allermanni

Altmachtige GOtt Uns nach ſeiner Vatterlichen Vorſehung geſetzet hat, durch

B 2 Macht



Macht ihres erleuchteten Thrones mit vielen herrlichen Edlen Geſchlechtern
und Unterthanen gezieret jſt jedodhweil ſolche Kayſerliche Hoheit, je mehr die

 7 1

und zu ſetzen allergnadigſt aeruh ten damnit vie wegrn Jhrer Gebürth und
Standes vishero vorgefatleneriangen kriebiget weroen moöchten; Als haben

Heiligen 9teichs/ auch Unſerer Erb-Konigreichen, Furſtenthumen Grafen
und Grafinnen gnadiglich gewurdiget und geſetzet, auch der Schaar, Geſell
und Gemeinſchafft anderer Unſerer, des Heiligen Reichs, auch Unſerer Erb
Konigreichen, Furſtenthumen und Landen;Grafen und Grafinnen zugefü

get,



get, zugeſellet und vergleichet, allermaſſen und Geſtalt, als ob Sie von ihren
Vier Ahnen, Vatterund Mutterlichen Geſchlechts beyderſeits recht gebohrnt
Grafen und Graſtnnen waren Jhnen auch den Nahmen und Titul des Heil.
gRom. Reichs Grafen und Grafinnen von Bahrenfeld gnadigich gegeben
und ertheilet, und ſich gegen Uns und Unſere Nachkommen am Reich und
ſonft jedermanniglich, hohe und niedere StandesPerſohnen lſo zu nennen
und zu ſchreiben zugelaſſen, gegdnnet und erlaubet. Thun das erheben, wür
digen und ſetzen ne alſo in den Stand, Ehr und Wurde Unſerer und des Heil.
Reichs auch Unſerer Erb-Konigreichen, Furſtenthumen und Landen, recht

gebohrne Grafen und Grafinnen c. c. c.
Ferner und zu mehrerer Gedauchtniß ſolcher Unſerer Erhohung in des Heil.

Rom. ReichsGrafene Stand haben Wir obaedamten beyden Gebruderen,
Friederich und Carl Leopold, Grafen vonBahrenteld, ihren kunftigen Ehe
lichen LeibesErben uñ dererſelben ErbensErben, Mannund FrauensPer
ſonen, ein von dem Wappen des Reichs-Furſtlichen Hauſes Anhalt
gantz unterſchiedenes Graſtiches Wappen, in alleZeit zu fuhren und zu
gebrauchen, gnadiglich erlaubet: Als nemlichen einen mit tiner Graflichen
Cron gezierten in vier Theile getheilten Schild, in deſſen hintern untern und
vorderu oben roth und weiſſen Feldungen, ein in dem rothen weißund in dem
weiſſen rother AdlerskFlügel, vordern untern und hintern obern weiß und gel
ben Feldungen, in dem weiſſen Theil dren ubereinander gelegte BarenTatzen,
in dem gelben Theil aber ein AdlersFuß beede in naturlicher Farb zu ſehen. Jn
der Mitte ſtehet ein blaues HertzSchildlein, darinnen ein aufrecht ſtehender
güldenerLow mit aufgeſperrten Rachen, roth ausſchlagender Zungen und auf
gewundenen Schwantz erſcheinet. Auf dem Schild ſtehen dreyoffene adeliche
gekronte TurniersHelme mit anhangenden guldenen Kleynod, rechterſeits
roth  und weiß, mitteler blau und aeib, hinterer ſeits aber ſchwartzund gelb her
abhangenden HelmDecken, auf der mittlern der in dem Schiro beſchriebene

dLow,auf dem vordern und hintern einwarts gekehrten, aber der inidem Schild
ebenfalls angemerckte AdlersFlugelabzunehmen, alsdañ ſolchGraflich Wap
ven undKleinod in Mitte dieſes Llnſors Kauſerlichen Libell-weiß geſchriebenen
Briefes gemahlet, und mitFarben eigentlicher entworffen iſt. Uber dieſes und
zu mehrerer Bezeigung Unſerer Kayſerl. Gnad iwomit Wir Jhnen wohlge
wogen) haben Wir obgedachten beydenBrudern Friedrich und Carllæopold,

Grafen von Bahrenfeld, ihren tünfftigen ehelichen Leibes-Erben und de—
rerſelben ErbensErben, Mann und FrauensPerſonen, die nachfolgende

Kayhſerl. Gnad und:ereyheit gegeben, thun und geben Jhnen die auch hiermit
aus Rom. Kayſerl. Nacht Bonkommenheit wiſſentlich in Krafft dieſes Brie
fes, alſo daß nunmehro von Uns und Unſern Nachktommen am H. R. Reich

Romiſchen Kayſernund Konigen denenſelben aus allen Unſeren und Unſerer
MNachkommen am H. R. Reich Cantzleyen, in Unſern und ihren Reden, Brie
fen, Miſſrren und anderem, ſo von Uns und nſern Nachtommen ansie oder
ſonſten, dariñen Sie beneñet ſeynd, ausgehen wurde, der Titulu. EhrenWort
Hochund Wohlaebohrn gegeben und geſchrieben werde, immaſſen Wir
dañ ſolches au geſchethen vey allen Unſeren Cantzleyen allergnadigſt verordnet

haben. Gebiethen deninach und befehlen hiemit denen ErtzBiſchoffen zu
Mayntz Trier und Eolln, als Unſernund des. H. R. Reichs Ehurfurſten und
ErtzCantzlern durch Germanien Gallien, dasKonigreich Arelar und Jtalien,
auch allen andern Unſern Cantzeleyen ernſtund feſtiglich mit dieſemwrief,
und wollen, daß Sie fernern Befehlu. Ordnung in Unſere und Unſerer Mach
kom̃en Cantzleyen geben ſchaffen und befehlen, auch mit Ernſt undFleiß daran

C ſetyn



ſeyn, und darob halten, daß hinfuhro obbemeldten beyden Gebruderen Frie-
drich und Carl Leopold, Grafen von Bahrenfeld, ihren kunftigen ehelichen

LeibesErben und Dererſelben ErbensErben, Mannund FrauensPerſo
nen fur und fur unter Unſerm und Unſerer Nachkommen Titul und Nah
men das EhrenWort Hochund Wohlgebonrn gegeben und geſchrieben
werde. Daran geſchichet unſer gnadigſter: Will und Meynung.

Jngleichen gebiethen Wir ferner allen und jeden Churfurſten (ad longum
ins Reich und ErbLande) ernſt-und feſtiglich mit dieſem Brief, und wollen,
daß Sie obgedachte beyde Gebrudere, Friedrich und Carl Leopold, Grafen
von Bahrenfeld, auch alleJhre künfftige eheliche Leibes-Erben, und Derer
felben Erbens-Erben, Mannund FrauensPerſonen, nun hinfuhro an in al
len und jeden ehrlichen und redlichen Verſam̃lungen, Ritterſpielen, hohen und
niedern Aemtern, geiſt-und weltlichen, auch ſonſt an allen Orthen und Enden
fur Unſere und des Heil. Reiches, auch Unſerer ErbKonigreichen, Furſten
thumen undLanden ,recht gebohrne Grafenund Grafinnen annehmen, ehren,
halten, achten, zulaſſen, wurdigen und erkennen ſie alſo nennen und ſchreiben,
auch ſonſt aller und jeder Gnaden, Freyheiten; Ehren, Wurden, Vortheilen,
Recht undGerechtigkeiten (deren ſich die rechtgebohrne würckliche des Heiligen
Rom, Reiches, auch unſerer ExbKonigreichen, Furſtenthumen und Landen
Grafen und Grafinnen von Alters her gebrauchet, und ſich noch hinfuhro ge
brauchen) genieſſen laſſen, daran nicht hindern noch irren 2c. in keine Wege
noch Weiſe, als lieb einem jeden ſey, Unſere und des Reiches ſchwehre Ungnad
und Straff, und dazu eine Pon, nemlichen zweh hundert Marck lothi
gen Goldes zu vermeyden, die ein jeder, ſo offt er freventlich hierwider thate,
Uns halb in Unſere und des Reiches Canim̃er, und Zen. andern halben Theil
vielbeſagten vehden Gebrigern. Friedrch  uijb Taril.eopold, Grafen von
Bahrenfeld, Jhren kunfftigen ehelichen Leibes Erben, und Dererſelben Er—
bensErben ſo hiewider beleidiget wurden, ahnnachlaßlich zu bezahlen verfal
len ſeyn ſoll. Jedoch Uns und Unſern Nachkommen an unſern und ſonſt
Maniglichan ſeinem Recht und Gerechtigkeit ehnvorgriffen und ohnſchadlich.
Mit lrkund dieſes Briefes beſiegelt mit c. Larenburg den 12. Junii 1723

Karl. Vtr Fried. Carl, G. h. Schonborn.
 Ad Mandatum Sacr. Cacſ Majeſt. proprium

ĩ E.x. v. Glandorf.Lelatienrt und ren
Joh. griedrich v. Wenning Regii.

Collatioritt und iñ gegenwartigt icarn: nacb emſig gepaltengr Auſgl

 auunnet an ginen neeee.tire und. C

mnig veij mirannoescgefertigtn hefinnden wrd Jn urk did ſſen cin
athruckie o ernt. un e mI hierfur attrfues Notariau Exymbolum auch Haude und Jettſchaffts Fert

2. tigung.“! iden Wien den rz. depiembr. 1723
¶L. S Bihann Pait v Priuer, mppr. Kaauſerl. Hof Klths

iRathsAgeut; wie auch geſchwörner Pabſtliche und1 kriv, 21. Kapſerl. iminetriculirter Nöt. Publ. in fieleun pra

—i. miſſorum.Cuncördantiam hujusce Teansſumpti ſuh adimpreſſo goſpactivè Notariaii deprt.

Qvato ſigneto infidem atteſtor. Hoymæ die Junvarii a28. Anuao ie,
2.J J /t. dohannes ed ericus Peele, AnikoritateSe—

 —ο hit. c.
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Acten/maßige

SPECI FACII.Samt augefugter Rechtlichen
d tÊ  ν

IIoueeee— J Vv-J

nkl
J

WelclDer Durqhleuchtigſte Furſt und Herr Herr

Kebhrecht, Gurſt zu Muhalt, x.
Bey Gelegenheit

Einer ſogenaunten kurtzen und wahrhafften in jure facto hochſtgegrundeten

Von Seiten der Frau Grafin

KGilhelminen Sharlotten
Von Ballenſtadt und ihrer beyden Sohnen

Zu Behauptung deren angemaßten Furſtl. Tituls, Standes und
Würde, auch reſp. prætendirten eventualen

vSoconsSSIoNs:- gechts
Zunm Vorſchein gekommenen Information,

Sowohl au deren grundlichen Widerlegung, als dffentlicher Darſtellung der
wahrhafften Beſchaffenheit dieſer Sache, und wie der Punctas Succeſſiunis durch die

t ul Cosgnitione geſchehene
prævia p enaria a

tu

De
Kanſerl. allergnadigſte Cönknmauion, ĩü

Wehl. Durchleuchtigſten durſten und Herrn Oerrn

S 1C1 O RIS AMA D JFurſten ju Anhalt, 2c. c Hochſeel. Gedachtnuß
4Errichteten Furn Vatterlichen Tellamenti &e Codieilli bereits.ausgemachet

und gocldirtt, nicht weniger in Gonformitat Deroſelben briaater Frau Grafin und deren beb
den Sohnen der augemadte Furſtl. Titul Tractament unð Würde durch vielfaltige Kanſerl.
Mavrdata, Reſeripta Decreta Judicata ninerſaget; mithin Hochged. Herru Furſten:

Lebrechts zu Anhalt etc. Dürchl: und Dero Furſt. Mannkichen loſterittt
Wirv nach underhofften Abgang des jetigengRegierenden HOerrn Furſten zu AnhaitBernburg?c.

ô c

3

e ννêòund  Dero Furſtl. Mann Stamtes erlangte daceeom. Recht
 Allenthalben lviret und beſtattiget ſep.J 3Zu deſſen Beybehaltung zuwablieiren ſich bemnußiget befunden.

17 23.



MS iſt vor weniger Zeit eine ſo genannte kurtze in jure:& fao
dpochſtgegrundete lnformation in Wien diſtribuiret worden,

und zum Vorſchein kommen; darinnen vorgeſtellet werden
2 wollen, was es mit denen awiſchen dem Furſtl. Hauſe AnhaltmJ
Hoymb und Weyl. Furſt Carl:criederichs zu Anhalt etc. Hoch

Furſti. Durchl. hinterlaſſener Wittwen, Frau Wilhelminen

Jrrungen fur eine Bewandnuß habe, auch welcher geſtalt das allerunadigſte
Kayſerl. StandesErhohung Diploma in einem verkehrten Vernande ge
deutet, und gemeldter Frau Wittw und ihren benden Kindern competirende
Gerechtſame ohne einigen Schein Rechtens in Streit gezogen und verkürtzet

werden wollen.
Wie nun auch in unterſchiedenen andern beym Hochpreißlichen Kah

ſerl. ReichsHofRath exhibirten Schrifften und linplorationen dergleichen
Borſtellung geſchehen, und inſonderheit den Furſilichen Stand, Dignürut
und Wurde, auſamt dem hinkunfftigen Suecesnons-Rechte, dafern des jetzt
Regierenden Herm Furſten, Perrn Victor Friderichs auAnhaltBernburg⁊c.
HochFurſtl. Durchi. delcendirender Furftlicher MalinsStamm etwa nach
GOttes Willen abgehen ſolte, vor Sr. HochFürftl. Durchl. Herrn Lebrecht,
Furſten zu Anhalt c. unð Dero Fürſi-Mann iche Poſterite zu behaupten,
von Seiten der Frau Grafin von Ballenſtadt und ihren beyden Sohnen hat
wollen prætendiret werden, in voraliegirten Scripris aber unterſchiedeue Um
ſtande, ſo eines Theils in talto ungegrimdet, als wahrnafft angegeben, und
andere, ſo zu dem in oontradictorio hertits erhaltenen Ausſchlag dieſer Sa
cht das groſſeſte Gewicht beygetragen haben verhalten worven.

21

Als ſinden des Herrn Furſten Lebrethts zu Anhalt ec. Hoch Furfll.
Durchl. ſich ohnumunglich gemltßiget, zu Conlervirung Dero aus eghres
in GOtt ruhenden Herrn attern, Herrn Furſt Victoris Amadeæi zu An
halt etc. HochFurſtl. Durchl. letztern Teſtamentariſchen Diſpoſition de Anno
1714. wie auth nachgefolatem Codieill-d. Anno 1716. und der daruben /n.

anſ1717. ausgewurckten Kaerl. Confirration. gutch aus ſo vielen allbereit
ergangenen allerhochſten Kayſerl; Reieriptis, Mandatis. Decretis und Judi-

catis erlanaten Gerecitſamen der unpartheviſchen Welt die wahre und ei
gentliche Beſcha ffenheit· der Sache in moglichſter Kürtze ex Actis darſtellen,
und ſelhige zu E idirung des aegenſeitigen Einwendens mit dazu gehorigen
Beylagen nothdurfftig bewahren zu laſſen.

Es



Es verhalt ſich aber dien .a
Durchleuchtigſte Fürſt und Hert

und damahliger ErbPrink.
CantzleyRaths, Gottlieb Ent
weiche beh zweyen Adelichen Dir

nus ſolches, laut der Behlkage ſub No i: ad Arttn.203  t thdlich bezeu N. 1.
get hat, heimlich copuliren riuch deh Jh Mahtſtar inni deren

the varuf an hoch

Durchi. gar erhebtiche rſiuchen cerabrrorrod gurnieatcteruchen Conienszu diefer Meſalliance; dariim veenerülich unchr eitiſten ſeynd angeſprvchen

Herrn Erb-Printzen Durcht.Flirſt Carl Friederichen zir Anhalt ee. Dero
worden, zu verweigern, haben Git zuforderſt dienlich erineſſen, Dero

Batterlichen Diſlenſunn mittklgtines ſub dat den zo. Deceinb: 1715. an
Sie abgelaſſenen Schreibens ſab No. Il. zu declariren, und Sie zugleich V.ll.
vom vorhabenden Geſtich der Standes-Ernohung zu dehortiren, mit
dem Beyfuigen, daß widrigenfalls bey allerhochſt; gebachter Jhrs Kuvſerl.

er
Majeſtut Sie felbige allerunterrhllnlan deptetiren wiirden, aeſtalten Sie
daun auch noch vorheroö,weil ſit von der bereits heimlich geſchrheuen Cb
pulation noch nichts gewuſt um Dieſelbe abzuwenden, Jhro Kayſerliche
Majeſtat lub dato den5. Novliiis. ſaut' Nolll: allerdemuthigſt ange- V. in.
langet: Als aber Dieſelbe bald darauf durch vbbemeldten Biaconi Paris
eydnche Depoſition ſölcher heimlich vertichteten Copulation vergewiſſert
worden, und des Herrn Furſten Earl Friederichs zu Anhalt Durchl. die
StandesErhdhung auszuwureken Auch nach auſſerſteun! Vermogen be
ſtrebet; haben Dero Herr Vatter Fürſt Victor Amadwus zu Anhalt rc
den veſten Sthluß gefanet/ Ders am 1h. Januar. xJr4. verfertigtem Teſta-
ment, gls darinnen Sie?h. rz allt ungleiche Hehrathen bereits verbotten
gehabt, annoc ein Codicill ii aniiechren/ und darinn ihren Hiſſenſuni
wider die getroffeine Meſallianve nochmahlen deutlich an Tag zu legen, maſ
ſen dann Dieſelbe beſage des ſüb No. IV. angehen
Sechs beſonders dazu vekuffenen Zeugen verfertigten Codicilli de dato deniz.
Jun. 1716. wucklich dilpöniret:

Wie Sie: Dero ad uctai bereits: jndieialiter declatirten Diſſenſum
paternum morre coufirmiren wolten:,:alſo /i: daß dieſe. hochſtpræjudi-

cirliche: WinckelEhe ſowohl:xiſtente vaſn, weder Dero: damahligen
Furſllichen. Herrn Enckets. (jetzr Regitrenden Heren Furſten zu An

„dhaltBernburgnt. Durchk) aind Dero. Defeendenten, als auch Dero
güungſten. Hherrn Sohns, Furſt Lebrechts zu Anhalt c. Durchl. und

DOD Dero

ben Extractus ſothanen vor N.v.

L.



Teſtament/ und Codicilt haben Jhro Kuyſerl. Majeſtat des
m

L gieriujg haben und.bekouimen ſollen,
4

1

DIJ J ſfir  lſlrunt th' gſtubergeven undum dieſelbe allerinſtandigſt
unn Herrn Furuens Victoris Amadæi zu Anhalt ec. Durchl. zur allergnadigſten

kun in vn mation alule n er an
un

imploriret„auch, nachdem  die gantze Sache an allerhochſtgedacht Jhro
J

ne

Kayſerl. Majeſtatt aus den Hochpreißlichen Reichs Hofr Rath per Votum
ai gelanaet, die beſondere Gnadt aehabt,niehr allerhöchi- erwehnte Jhro Kayſerl. Majeſtat, nach wohl

Umſtanden und Urſachyn wetche den Herrn Furſten Victorem Ama-
 dxaum zu Anhalt c. zuaolchem feſtgegrundeten Vatterlichen Teſtament
und Codicill veranlaſſet, rolglich mit gutem Rath undrechten Wiſſen,

 des darwider beſchehenen Einwendens ohngehindert, beydes alles Jn
DJ halts conlirmiret und beſtattiget haben, dergeſtalt, daß ſothanes Te-

ſtament und Codieill in allen ſeinen Articuln, Puncten, Clauſuln, Wort
ten; Meyn und Begreiffungen allerdings verbindlich krafftig und

5—

42S. cpr machtig Kn, ſtat, aen und unverbruchlich gehaiten und vollzogen,
und oawider von Aemanoen, wer der auch ſeyn mag, gehandelt oder

verfahren werden ſolle,/ c.
Wie ſolches alles aus der uber heſagtes Teſtament und Codieill

R. V. ertheilten auergnadigſten Confirmation, ſub No. V. deutlich und noch in

mehrern ſich ergiebet.Ob. nun wohi nachhero des Herrn Furſten Carl Friederichs zu

Anhalt c. Durchl. da Dero Herr Vatter annoch im Leben ware, nicht
unterlaſſen, bey Jhro Kayſerl. Majeſtat alle auſſerſte Vorſtellung aller
ünterthanigſt zu thun, umn dadurch ſothane allergerechteſte Confirmation
und deren Effect zu vernichtigen; So haben doch auch Dero Herr Vatter,
Furſt Victor Amadæus au Anhalt ec. gleichergeſtalt Jhrer Seitt nichts
verabſaumet, mittels allerdevoteſter GegenPræſentation allerdemuthigſt
zu bitten, daß es bey Dero einmahl deelarirten Furſt-Vatterl. Diſpoſition
und daruber erhaltenen Kanſerl. allerhochſten Confirmation ſein endlichts
Bewenden haben mogte: Es jſt auch darinnen dergeſtalten allergerechteſt
deferirt worden, daß mehr allerhochſtgemeldte Jhro Kayſerl. Majeſtat an
des Herrn ErbPrintzen, Furſt Carl Friederich zu Anhalt c. Durchl.

R.vi. Jnhalts der Beylage ſub No. VI. am 20. Auguſt. 1717. nachdrucklich
reſcribiret:Wie Dieſelbe mißfällig vernommen, daß Sie (der Herr Erb-Printz,

Furſt Carl Friederich zu Anhalt c.) der Jhro verehlichten Perſohn
und denen iit Jhr erzeugten Kinder den Furſti. Titul und Tracta-

ment ein als andern: Weges zuaulegen continuireten, und Sie of
ffentlich vor eine Furſtin und die Kinder vor Printzen ausruffen und

nennen230



A Letoidilibiit inoch denen mit Jhr erzeugten oder noch zu eraeugenden Kindern, fer
ner beyzulegen oder anderndergleichen zuthun zu aeſtatten oder in
befthlen, damit widrigenfalls Jhro Kahierl. Majeſtat nicht betiüßi

 M444 GAνr uirmaricn dee Natter

Miiiin: borr erapergger- Jcolli de 5. Auguſt. i717. ſub No. VIl. N. Vlt. e  Ê ν  ani ir anrin 211

Untertuiu V ſe  t,  trr—apeergienAllerbilligſt erkannt, und ſolches Copamiſiatiſches Reſeripr ſub eod. Dato
laut No. VIll. an beede hohe Furllliche Herren Commilſſarien wurcklich Nvui.

haben abgehen laſſen.Wiewohl nun zwar des Herrn Furſten Carl Friederichs Durchlaucht

auch hierbey nicht acauieſeiret, ſondern in unterſchiedenen allerunterthä—
nignen Exhibitis, nebſt Beyleguna einſeitig eingelangter, ob wohl nach deut
licher Anweiſung des letztern Reichs-Abichiedes, weder in rekerendo. noch
judicando, Ziel und Maaß gebender ſogenannten Rechtlichen lnformatio-
nen, in puncto der getroffenen Heyrath und des prætendirten Fürſtl. Tra-
ctaments und Tituls, auch der eventualen Succeſſion, vor dero in und
auſſer der Ehe erzeugte Kinder, vielinghlige reiterirte Repræſentationes und
Vorſtellungen zu wiederhohlen keinesweges unterlaſſen haben So iſt je
doch im Hochpreißlichen ReichsHofRath preævia ſufficienti ac plenaria
ulteriori Cauſæ cognitione ad utriusque Partis Exhibita, wie auch ad im-
vlorationem Sr. Hochfurſtl. Durchl. Furſt Lebrechts zu Anhalt e2c. ſub
No.lx. abermahlen erkannt worden:  d g.

Daß ſo viel die in dem Furſtl. (ſc. des Herrn ErbPrintzen) Schrei J

ben de dato den 29.Octob. præſ. den i2. Novemb. enthaltene Vor
J

ſtellung: ratione liberorum ſecundi matrimonii betrifft, man es bey
J

der Kayſerl. kelolution bepgenden laſſe ⁊c.Deminach dann aus allen diefen, iowohl der Furſt-Vatterl. Teſtamentariſchen

D'2 Diſpo- J



Diſpoſition; Codieill umd daruber ausgebrachten Kayſerl. allerhochſten
Confirmation, als denen nachhero reſp. ausgelaſſenen und poblieirten
Kayſ. Reſeriptis, Mandatis, Decretis und Judicatis, des Herrn Furſten
Lebrechts zu Anhalt ec. Durchl. inttütu Succeſſionis und der gegenſeitig
angemaßten Furſtl. Titulatur und Tractaments wider Dero Herrn Bru
ders damahlige Gemahlin, nunmehrige Wittib, und Dero beyde Kinder
unwiderſprechlich conpetirendes Vortecht und Befugnuſſe mercklich ſeynd
beſtattiget worden; Als haben Dieſelbe nach offtgemeldten Dero Herrn
Battern ani 14. Febr. 1718. erfolgten Ableben, ſoiche Gerechtſame ferner
zü conſerviren ſich hochſtgemußiget gehalten, mithin zu dem Ende Jhro
Rayſ. Majeſtat auforderiſt allerunterthanigſt angezeiget: Wie jetztedach
ter, dero Herr Vatter, Furſt Victor Amadæus zu Anhalt tc. in Anſehuna
Dero hohen Alters und abnenmenden LeibesKrafften aus Beyſorge, daß
ſie den Ausſchlag, der an Hochgedachten Herrn Hertzogen zu Sachſen
Gotha, und Herrn Furſten zu Anhalt Zerbſt aufgetragenen Kayſerlichen
Commiſſion nicht ableben mochten, Dero Teſtament, Codicill und andere
au kunfftiger Alimentatjbn derer vorerwehnten beyden Kinder gemachte
Verfaſſungen, amoth beh Dero Leben in Gegenwart Sieben da-
zu beſonders requirirten Zeugen ſelbſt hatten publiciren laſſen, und dan
nenhero, ſothanes Teſtament und Codicill, rebus ſic ſtantibus, authoritate
Cæſareâ pro publicatis zu halten, allergehorſamſt gebetten; Es ſeynd
auch auf ſothanes von Jhro und derer hohen Mit Intereſſirten geſchehene

N.. Imploration Jnhalts des ReichsHofRaths Prorocolli ſab No. X. beyde,
das Teſtament und Codiceili pro publicatis erkannt und angenommen wor
den, und haben darauf Jhro Durchl. Herr Lebrecht; Furſt zu Anhalt c.
nach der von Dero Herrn Brudern, Furſt Carl Friederich angetrettenen
LandesRegierung Jhren Juribus ferner beſtandig inhæriret, und weder
die beyde Kinder vor Printzen, noch deren Mutter, als Furſtin, gehalten,
ſondern vielmehr, obgleich nachhero mehrgemeldter Dero Herr Bruder,
Furſt Carl Friederich zu Anhalt c. auf unablaßiges und allerinſtandig
ues Erſuchen bey Jhro Kayſerlichen Majeſtat annoch die Gnade erlan
get, daß Dero Gemahlin in den Reichs-Grafl. Stand, als Grafin von
Ballenſtadt erhaben worden, Dero Gerechtſame mittels eingelegter Pro-
teſtation vom 2i. und 27. Mart. auch 20. Nov. 1720. um ſo vielmehr bedun
gen und reſerviret, als zu allerhochſt-gemeldter Jhro Kayſerl. Majeſtat Sie
das allerunterthanigſte Bertrauen geſetzet, daß Sie ſolche Standes-Er—
hohung Dero damahlen bereits erlangten und durch das Furſt-Vatterliche
Teſtament und Codicill, Kayſerl. Confirmation und unterſchiedene andere
vorallegirte allergerechteſte Reſcripta, Mandata, Decreta und Judicata voll-
kommentlich beſtattigten Juribus, zu keinem Machtheil gereichen oder ausdeh
nen laſſen wurden; Geſtalt ſie denn deſſen auch nachmahls ſattſam ſeynd

.xi. vergewiſſert worden, als dieſelbe aus der erlangten Abſchrifft ſub No. Xl.
erſenen, daß ſolche StandesErhohung gantz reſtricte auf der Frau Gru—
ſin Perſohn eintzig und allein eingerichtet, Jrrer Kinder dabey nicht mit
einem Worte gedacht, hingegen aber, dan beſonders denen Furſtlichen

„JvVeorkindern (oder Kindern erſter Ehe) wie auch denen Furſtl. Agnaten
„des Furſtlichen Hauſes Anhalt-Bernburg an Jhrem Recht und Gerech
„tigkeiten ſolche Standes-Erhohung unvorgriffen und unſchadlich ſeyn
„ſolle c. in conformitate priorum Concluſorum Judicatorum, nec non
confirmationis Cæſareæ Teſtamenti Codicilli ausdruùcklich mit inſeriret



Bey ſolcher Beſchaffenheit haben Se, Durchl. Furſt Lebrecht zu An
halt ec ferner, als Dero Herr Bruder, Furſt Carl Friederich zu Anhalt
Bernburg c. am i. April 17e2i. mit Tode abgegangen, die nachgelaſſe
ne Fraur Wittib aber ſich des Furſtl. Tituls beſtandig angemaſſet, und ſo
gar in Jhren an die Kayſerl. Majeſtat abgelaſſenen allerunterthanigſten

Supplicatis und Exhibitis ſich Furſtin, und ihre beyde Kinder Printzen zu
4α. 24οννA Aaο ν-να ſioſchmoſiror.

iIIIiiiiataaas en, ν  ν ê νund es dabey zu laſſen zum offtern allergehorſainſt angelanget.. auch dar
aur endlick, ohnaehindert deſſen, was die Frau Grafin in einer weitlauff

Dun ſolle 2c. tWelche denen hiebevorigen Kahſerl. Koleriptis, Decretis und Judi-

A νν αA. irs oiaα
catis qulih griiiuhe  νν ννdie Frau Grafin und ihre Kinder beſonder  cneernirenden Rugeleuenheif

xpublicirtes auf das vorige aber doch auch ſich mit referirendes Reicho g xuv.
hofRathsDecret ſuh do. XIV. gergeſtalt wiederhofet wordn.n daß..

wenn die ſupplieirende: Grafin von adt ao mohi  ihr Anſüch*⁊2
als die in demſelben beyaefunte Schuid Verchreibuing /tlche NB. w

ifft der Grafin von?
ir Sich undeghre gf

Sr halber ergangenen Goneluls ſich gernanznbezeigen,
deutlich erinnert, und es ben auen dieren auergerechteſten Kahlerl.

wurdnunatn derneſtalt unverandert gelanen worden, daß noch eyſt in



aller von ihrer Seiten eingegebenen Exkibitorum. vhngeachtet, vermoge
N.xvil. membri primi, ſeeundi. tettii Exträctus Protocolli ſub No, XVII. mit

ò 4

â  ſ vvielen unter allerhochſter Kahſerl. grahmens-Unterſchrifft und Auoritut

tet, ſelbige zugieich mit noch gantzz wenigen zu beleüchten.

Es wird demnach Anfangs dahin geſtellet, was vor dringliche Be

ujthecteeren eenn audh hiermit epregeror
J qſt em.i veg ſitig linbenalten. nde en weilenne den ene em preJefuhret wo tn gerna ma. nn. untitteenen Prediger im Lande gebrduch

tet

 eemlger Nienſch zutzegen aewrſen. ininanen weiſtlbe in der obenanegirten

Eh ift daben nür dieſes zu iercken  vnhralifler anm, rdem prediger, keinJ

 uthberuſ

Il —7

Biylage rub co.i.ac Alton: ſſotches felbſten eydlich  deponiret. Wie nun
beh



bey allen Vhriſtlichen ſſo:wohlihrhen undilluſtren. als niedrigen Stan
desPerſohnen Copular auen;.Chuiſt -Uobl. eingenuhret iſt, daß, wannv.

auch ſelbige in dem Fürfti. Zimmer geienehen n.doch wenigſtens einige Zeu
gen dazu gezogen werden:z Alſo iſt: wohr macht zui begreiffen, wie gemeld
ter Diaconus Paris ſolche Copulatioi ach denen. in der KirchtnAgeunda
enthaltenen Farmelien. jals Er in ſgter. Beylage ad Art. i. aſſeriret
„verrichtet haben ſoollmäntt tur iger enthatten/ daß der die Copu-
„lation verrichtende. iger. an eyy der verſammleten Chriſtlichen
„Gemeinde, oder einiger umſtehen Zeiien'ſolchen Aktum zu verrichten
„pflege. Um abet pierbey uch.nicht aufzuhalten, wird ferner unaleich in
gedachter gegenſeitigen Informatitn vorgtgeben/ daß in dieſer Rewtmaäßi
gen Ehe zwen Sohne erzeuget ijororn und gleichwohl hat eines Theils

erkgdabey nicht mogen verhalten w  :welchergeſtalt von des zu der Zeit
noch lebenden. Hrn. Vatters Furſte Vietbris Amadæizu Anhalt ec. Hochfl.

vergnugen aber hahen es Dieſelhen no nicht heknden laſſen/ ſondern De

ür

Durchl. Dero Mißvergnuigen dariiuer dezeürt worden. Bey dieſem Miß

J
ro Diſſenſum ſo wohl gegen den dainadugen rrro wrbe? Prihtzen ichrifftlichA.t

IL

Codicill ſuh o, V. wie auch ingoringhien läut bald foljenden Adhjuncti ſub
als auch bey Jhro Kayſerl. Majenar auerrubrniſſeſt/ declariret,! in DeroA.A

a

No. XIX. dabey btſtandia verharret, nnnd ſelbigen endlich morte confirmi
ret, alſo; daß der Conſenſus Ihmini Parentis  mtnitu hujus Nfatrimomi
allerdings ermangelt, einfolglich.diee Mes- Alliänee den wahren NRahmen
einer rechtmaßigen Ehe keineswegs haben kan/ weit ſelbigen

Teſtq de Rhez. in Inſt. Jur: Publ. Lib. i. tit. i. ſ. 2.* 7

illuſtres Perſonæ ſowenig, als quæ ſequioris conditionis ſant.“negligiren

moögen, cum natura mdec —Sororum nuptias exigat. Anderir
g
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damahlige Diacanus Paris ſelbſt ĩn der Behlut ub Nol. ad Arüiz eydlich
daß wahrender Ehe Lrhde Kinde gebehren  n  ien;n in Anſchung derS

aſſeriret: daß et die Copulation. ain. Alaqitaay iun. verrichtat, hahe Au
welthet Zeit aber, wie notoriſch und. airsnur: gehnchten Paris anderweiten
uetiülch rtieulaite Umſtande in flch haltenden ienblichen Aufſage. ſab Nez N. xvin.
Vlif. ferner zu hellen Tage leuer,daß der alteſte von der  grau Grafin
behden  hnenſallbeteit faſt: wen tahr: vor gedachter Winckel Copula
tion,  hren geweſen; und ziſo Rlbigeratenfalls unders michten als pro
legitifflar ver ſubleunens Matrimisnium würde. grhalten werden khunen.

Wie un udet  unnd mit welcher Temieritat nun ferner in gegenr
gegrſeitiger leforniatjolr wollenvorgtueben werden daß des rn. Fiirſten  icto,

äütaa
EImI——

ris Aiultæſ:n Anhult ic: vdehfl. Du:nenncrativue dir damahligen Muſlerin,
jtzien er. Graftane Ballenſtudtnun etvbehdengtinder, in widriges ke
ſeript und die Kapf Goitmalion iber Dero verfertigtes Taſtarnſund Codi
eill. vpnie daß Sie volhervmit ihrer 9rrthdurfft deßhaib gehoöret waren  extrn
hiret hakten, ſolentg nrrea geigetvrncldte onlitniatieui ſuh Dieico dergeſtalt
deutlichdaß auth dalbiber nicht bercgeringfte Zwrifel: mag macintmierden.
Dann in derſelhen bekennen und thun  chroKayn Maj. allermanmiglich kund,
dah t Dervielben lleu dab]enigt, vnge. Durchl Furſt Carſ Jriederich zu
Anhait ec ijr ihrenerniebrmanem hierichtetendiehhitip wider. ilch vprinſg-
rirtes Batterliches Te ſhünentume  hotlieui eingemendetinmd gui denen von

E getra



getragen wordeh Sie auch darauf menrvemeldtes  Teſtament und Codieill
2.  nach wobihedachtiger Erwegung aller derer dieſer Sache halben emlauf
fenden Liniſtande und Urſachen weiche den ſupplicirenden Furſten Vietorem
Amadæeæurirzu ſolchem Jhremfeſtgegründeten Vatterl. Teſtament und Co-
adicill veraulaſſet, 3.) mit gutein Rath und rechtenWiſſen NB. Des dar
wider geſchehenen Einnjendens ohngehindert, alles Jnhalts eon-
firmiret und beſtattiget, änneven aüch a.) gus allerhdheſter Kayſerl. Macht
wohlwiſſentlich georonet und befohlen haven, daß bende; das Teſtament
und Codigill. in allen Articaln, Puncten, Elauſulnn Worten, Jnnhalten,
Weynund Begreiffunden, alterdings verbindlich, krafftig und machtig
ßeyn, feſt und unver drücchlich gehalten, und darwider von Niemand, wer
der auchiehnmag, gehandelt oder verfahren werdenſolle;: Zu deſſen ineh
grn Verucherung allernochſtgedacht. Jhro Kayſerl. Majeſtat auch zualeich
Dero machtige Kayſerl. Manutenen? uvernomnien, dergeſtalt, daß bey
Vermeidiuing einer Bœn. von Einbundert Marck löthigen Goldes darwider
nichts ſolle gethan oder fürgenommen, noch andern ſolches zu thun geſtat
tetwerden, welche allergerechteſte prævin cauſæ vlenaria eognitione publi
eirte Reſolution und Pecret vermoge per üllegirten Beulage ſub No. VI.
reiteriret, und daß die Cönfirnation des Ieſtainentsiind Codicilli mit wohl
hedachtiger Erwegung ertheiiet, und deren Manutenen? würcklich uber—
nomnien ſey, geminate &es intervallo wiederholet worden, da auch ſogar
5.) teſtante adjunctq. ſub Nõ. IX. itii Hochpreil. Kayſekl. ReichsHof
Rath am 22. Nov. i7ij. ad utriusque partis Lxhibita und beſonders aufge
genſeitiae ſuhnrræſ. den ia. Ngv. ubergek vne weitraunttäe mit zweyen bey
auswaktigen Rechtsquegus eingthon Rcſponſib totmatoriis begleitete
Vorſtellung allergerechten erkannt worden:

Daß ſo viel die Vorſtellung rationẽ liberorum, ſecundi matrimonii be
rifft, inan es bey der Kayſerl. Relolution bemenden laſſe, c.
wie will dann wohl mit einigem Schein einer Aclen iatigen Wahrheit
und Gewißheit bey dergeſtaltigen Umſtanden das gegenieitige Vorwenden

dehauptet uerden duſe neinlich die KFayſerl. Releripta und Confirinatjon
ves mehr erwehnten Toſtaments und Codieills, inaudjta parte. adversa ero
theilet ſeye/ da:zumahlen aus denen Rechten und praniquori pekunnt,dianag.

nachdruuckliche Clauſudæ  die. Exce otionem. iub. de ohreptionis aauszlich und
daß die in: angezogtner  allerhochſten Kavſerl Connrſhatioo einthültene viele

S

rem ud: Auugaſtis fimunr aus denr. hochprtifil. vneiche..wo. Rath all rgehor
um ſo mehr oreludiren j als. in calu preſqnti die wache  zuvordern er Vo

KR.ſamſt gebracht/ und erſt darauf dierallerhochiz  Kanneci. Reſolutwn aller
gerechteſt errolget ift earf welchem gall ſodann nach der. klaren Rechs Hor
xaths Orbnung  ir V. :&ig. es ey all deinjenigen verblelben mun,S
was in eatittadictorio judici eumpanſæ cogaitioije uh tuit Kuyſerl. Bor
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rviſſen vrdentiicher Weiſagehandelt. anh grichlonen worden alwo daß ſalchts
 vdn Miemanden ufs aruc in ognitios gezeaen n heſſen Exceutigii gr
hindert werden ſollt. t. Ault.: inui: inurDhgj aber fernn Se. Hoch grlu. Qurchle Turit Vicipr  Aanneus
die offt benannte beyde Kinder  von aller Furm. Dizritat und dnegeslion
aantzlch  guszüſchluſſin gemeynet geweſen :und aue was tu urſaaien Sie
ſeh dazilbewotzen gehalten. ſolches haben dieſelberindtnn d. Mexo Coffieille

üll



und nachhet in dem Adjuncto ſuh NI. deutlich zu auſſern ohnbedencklich ge
funden. Ob ſie nun auch dergleichen zu thun befugt geweſen ſeyn mogen?
Daruber will in der ſo genanuten gegenſeitigen Information aus unter
ſchiedenen angefugten Moriven recht unnothiger Weiſt gezweifelt werden.

Das erſte. ſoll ſeyn:Dah das C odieill zu der ʒeit ditfertiget/ als der Furſtl. Herr Teſtator

bvereits des Geſichts vollig bergubt geweſen. Wie ſie nun ſolcherge
ſtſtalt cœcitate lahoriret, Jhnen aber nicht eintnahl ſelbige Diſpoſition

prælegiret, ſondern dieſes negeſſarium requiſicum auſſer Acht gelaſſen
woorden ſo folge, daß dieſer öfftallegirte Codieill, welches zumahlen

aauch wiber das Pactum, Primogenituræ ſittite, allerdings pro nullo
Zzut, halten, auch die hieruber inauditõ Serenisſimo tunc temporis filio
primiogenito erfolgte allergnadigſte Kayſerl. Confirmation zu casſiren

ſeye, ic.Es iſt nun zwar an deime. daß Sen Hochfl. Durchl. einen Abgang des Ge

ſichts damahlen gehabt, Sie bekennen ſolches auch circa finen Dero er—

richteten Furſtl. Codicilli ſelbſt:Allein Sie bezeugen doch auch zugleich dabey, daß ſie ſothanes Codieill214

nach geſcheyener deutlichen Erælection ſelbſt eigenhandig unterſchrieben und 1
durch Dero damahligen vereydeten, geheimen Secretarium, jetzigen beſtal

J Lten Canimer- Rath zu Hoymb, Herrn Johann Ludwig Stubenrauchen,auf Dero Gnadigſten Bertehl ſchreiben laſſen, nicht weniger zu mehrer Ver I
bindlichkeit Fünff Zeuaen, und wegen Abgang des Geſichts den Sechſten,

nall Alſt und Hof Rath jetzigen wohlbeſtalten Anhalt—
Dero dam igen smenz— 2Bernburgiſchen Geheimbden Rath, Herrn Huldrich gigismund von Roth-

ad ĩ
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maler. dazu requiriret und hibiret, auch gegen bie u.terſchriebene Zeu—
Jgen deutlich erklaäret haben, daß dagiunen Dero fernerweiter letzter Wille,

Werordnung, Diſpoſition und Memung ſey, welche Sie aus erheblichen
Urſachen und eigener Bewegniß und Gutfinden, ohne daeß Jemand Dero
Rathen und Bedienten, wie Sie ſolſhes in Adjuncto ſub deo. XIX. coram N. Xix.

535*
Nõtario Teſtibus declariret, Jhro dazu beyrathig. geweſen, oder Anlaß
gegeben, ju Dero Furrſil. Hauſes neſtem und Aufnekmen gefertiget.

WVeiters und nachhero haben hro Kayſerl. Maſeſtat, als des heiligen
Rom. Reichs allerhochſtem OberHaupt, Sie ſothanes Codieill nebſt De
ro Teſtament zur allergnadigſten Confirmation vortragen lafſfen, und um
deren Ertheilung allergehorſamſt gebetten, alſo, daß bey ſolcher Bewand
niß weder an deren Formalitat noch Solennitat der geringſte Zweifel übrig
bleibet; Dafern, aber dennech, wiewohl gantz vergebüch, ſuper enixa vo-
luntate Sr. Hochfl. Durchl. ſerupuliret werden wolte, wird doch in conti-
nenti durch das bey der am 10 Nov. i7rj. geſchehenen Publication des Te- J

ſtaments und Codieills errich:ete, und ſub No XX. angefugte lnſtrumen-N. xX.
tum Notarii Teſtium aller movirte Zweifel vollig aus dem Wege aerau
met. q Dann in dieſem letztallegirten Inſtrument wird iterato expreſſe be
„zeuget: Daß beydes das Teſtament und Cocdicill, zugleich auch die daruber

„ausgewurckte Kayſerl. allergnadigſte Confirmation, in hoher Gegenwart
„mehraemelden Herrn Furſten Victoris Amadæi zu Anhalt nochmahls von
„Wortzu Wort ſeyverleſen, und als darauf der Notarius bey Deroſelben
„unterthanigſt angefräget, ob, was in Dero Preſence abgeleſen, Dero
„Diſpoſition, Codicill, Wille und eigentliche Meinung ſey und Sie alles

F wohl
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 wohl verſtanden hatten? ſolches von Deroſelben mit einem deutlichen Ja
atrklaret worden.

Viernechſt wird zum zweyten gegenſettigen vermeyntlichen Fundamkirt
in der o genannten lnformation eingeworffen, daß das offt/allegirte Cocl-
eilt wider das in Anno 1709. errichtete Pactum Primogenituræ ſtreiten
ſolle; Machdem aber nicht mit berühret worden, worinnen ſolches beſtehe,
und wider welchen Punct des Pacti daſſelbe eingerichtet ſeyn moge/ als hat
man ſich. dabey aufzuhalten nicht nothig, man wird aber hiernechſt leicht
darthun konnen, daß das Codicill dem Primogenitur Pacto gemaß und
darinnen vollkommen verglichen ſey, wie im Furſtl. Bernburgiſchen An
theil keine andere, als aus curſtlicher Standesmaßiger Ehe gebohrne
Printzen zur Succesſiongelanen werden ſollen.

Drittens wird objiciret, wie Weyland des Herrn Luürſten Victoris
Amadxei zu Anhalt ec. Hochfl. Durchl. durch das in ihrer Blindheit errich
tete Codicill denen beyden Kindern die Jura ſanguinis nicht entziehen, noch
daruber diſponiren, viel weniger von Alt-Vatterl. LehnGüutern teſtiren
konnen.

So viel nun dieſt letztere Objektion anlanget, bleibt dieſelbe bis zu En
de dieſer Gegenlnformation ausgeſetzet, als daſelbſt deren Beantwortung
aus gegenſeitigem ſelbſt eigenen Anfuhren geſchehen ſoll; Jn Anſehung der
angegebenen Entzichung der Jurium ſanguinis aber dienet zur Antwort, wie
bekannt ſey, daß privatio habitum præſupponire, erfordert alſo dieſer Ein
wurff zuforderſt einen genugſamen Beweiß, daß beſagte beyde Kinder die
Jura ſanguinis ad effectum ſuccesſionis im Furſtl. Bernburgiſchen Antheil,
davon hier die Quæſtio iſt, gehabt haben; Es kommt vierbey nict darauf
an/ was etwa aus denen Juſtinianeiſtchen Ntechten dißfalls angefuhret wer
den wollen, ſondern was die alten Teutſchen Rechte und die Obſervanz des
Heil. Rom. Reichs, als welche die Regeln und fundamenta ad decidendas
ejusmodi quæſtiones ohnwiderſprechlich ſeynd, und auch noch erſt neulichſt in
cauſa Wurtenberg-Stutgard contra Wurtenberg-Mompelgard beſage

N. XXi. membri ſecundi des ſub No. XXI. angehenden Concluſi deciiivi geweſen,
mit ſich bringen. Von jenen bezeuget Lehmmann

Jn der Speyeriſchen Chronic. Lih. 2. c. i.
„Wie dieſes bey den Teutſchen ſonderlich in Acht genommen worden. daß
„wann ungleiche Perſohnen in der Ehe auſammen gekommen ,die Kinder
„der Mutter Stand geſolget, alſo, daß, wann die Mutter eine Leibeigene
„geweſen, die Kinder auch vor deraleichen gehalten worden, geſialt dann
„in jure Feud. Allem. C. io2. zur Regel geretzt iſt, quod partus dederia-
„rem conditionem ſequatur, dus Kind gehore zu der argern Band, und
„wurdenaalſo vor Alters diejenige, welche nicht vierſchildig von Vatter unh
„Mutter waren, zu keinen Tourniren gelaſſen,

Rixner im TurnierBuch art.n.Wannenhero auch die aus ungleicher Ehe erzeugte Sohne ſchon vor Alertk

dem Vatter in ſeinem Lehn nicht ſaccediret, auch des Vatters Schilb und
Erbe nicht behalten, ingleichen weder vor Stifftmaßig geachtet worden,
noch auf ReichsTagen des Sitzes und der Stimme im Furſten Rath fa
hig ſeyn mogen, wie ſolches alles der Konigl. Preuß. geheintt Rath, Verr
Thomaſius in einem in caſu inæqualis matrimonii ertheilten Reſpumo
P.2. ſeiner Juriſtiſchen. Handel R.z. weitlaufftig ausfuhret und bewahret;

Go



Se ſchreiben auch Adamus Bremenſis de Saxonibus und Abbas Urſper-
renſis in Chron: ſub Conrado lmperatore:

ld legibus firmatum eſſe, ne ulla pars in copulandis Conjugiis propriæ
ſortis oblita terminos transgrediatur, nobiis nobilem ducat uxorem,

c liber liberam, libertus conjungatur libertæ, ſervus ancillæ, ſi ve-
ro quispiam hominum ſibi non congruentem genere præſtantiorem
ducat uxorem, cum vitæ ſuæ damno componat &c.

Es beweiſet nicht weniger D. Valdſchmid in Diſput. de S. R.G. Imperii Co-
mitum Auſtregis Marpurgi myi6. habita:

NQuod jam antiquioribus temporibus inter Comites Imperii Nobiles
magnum dignitatis interceſſerit Diſcrimen, matrimonium à Comite
Imperüi cum nobili nerſona contractum pro lImpari fuerit reputatum.

mnaſſen dann Graf Reinhard zu Hanau ſich mit einer adelichen Dame
von Muntzenberg vereheliget gehabt, und, als Jhr und denen von
Jhr erzeugten Kindern ratione dignitatis ſuccesſionis quæſtio mo-

dxiret worden, derſelbe bey Kayſeri. Majeſtat Rudolpno Anno 1273.
nunid i287. Jnnhalts der in gemeldter Diſputation mitadjungirten Kay
ſerl. Diplomatum die Standes-Erhohung auszuwurcken, ſich gemußi

get gefunden, 2c.
So konnen dann auch nach heutiger ReichsObſervanz die von einem

ReichsFurſten mit einer Frauen Derſohn Burgerl. Herkommens, wie die
echemahlige Nußlerin, jetzige Graſin von Ballenſtadt gewiß und auch ihrem
eigenen, in mehrgedachter lnformation ans Licht gegebenen Geſtandniß nach
iſt, erzeugte Sohne, zur Succesſion in ReichsErben und Lehen nicht admit-
tiret werden, wie ſolches nicht allein vom obgedachten

Thomaſio d. R. ʒ. ad quæſt. 2. de Rhez. Inſt. J. P. Li. tit. a1. J. 9.
in f. in des Seckendorffs FurſtenStaat P.2. c.7. n.26.
Teutſcher ReichsStaat P. i. C. 4. n. 3.

ſattſam gewieſen, und davon uberdieſes noch des mehrern in denen ab Seiten
WurtenbergStutgard in vorangeführter Wuürtenberg-Mompelgardi
ſchen Sueceſſions-Sache ans Licht gegebenen lImpreſſis, gantz erudite und voll
kommentlich ausgefuhret und dociret, ſondern auch noch erſt von jetzo aller
glorreichſtregierender Kayſ. Maj. Krafft Dero gantz neulich, ſowohl beſage
N. XXII. in cauſa S. Meinungen contra S. Meinungen, als nach des ſub N. XXIl.
N. XXI. obangelegten und daraufweiters nach N. XXIll. erfolgten Concluſi N. XXIll.
in mehrerwehnter Wurtenb. Sache allergerechteſt erlaſſenen allerhochſten
Reſolutionen, aufdas krafftigſte corroboriret worden iſt; So daß es ſol
qemnach uberhaupt einer Weitlaufftigkeit nicht mehr und dann in gegen
wartigem caſu um ſo viel weniger gebraucht, als auch derſelbe oberzehlter
maſſen per Confirmationem Cæſaream offt/-allegirten Furſtl. Teſtamenti
Codieilli vor des Herrn Furſten Lebrechts zu Anhalt ec. Hochfl. Durchl.
und Dero Furſt-Mannl. Poſterité, bereits ſeinen klaren Ausſchlag hat/ und
darauf ferner durch das Kayſerl. allerhochſte Reſcript ſub No. VI. und die
vielfaltige anderweite Verordnungen ernſtlich declariret worden iſt, daß
die von des Weil. Herrn Furſt Carl Friderichs zu Anhalt c. HochFurſtl.
Durchl. aus der ungleichen Ehe erzeugten Sohne keine Printzen ſeynd, noch
dergleichen Tractament thnen von denen Eltern beygeleget werden moge,
ſondern, wann ſolches nichts deſtoweniger geſchiehet, der Kayſerlich-aller
hochſten Gewalt und Authoritat eingegriffen werde; Und wie eben deßwe
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N.xxiv.

gen Jhro Kayſerl. Majeſtat offt beſagten Herrn Furſten Carl Friederich
zu Annalt ſothane eigenmachtige Furſtl. Benennung der Kinder beynoo.
Marck Goldes Straffe inhibiret haben; Alſo iſt auch daraus genugſam ab
aunehmen, daß die Fürſtliche Dignitat und Titul von einem Furſtl. Herrn
Vattern auf ſeine aus ungleicher Ehe erzeugte Sohne per ſolam nativi-
tatem nicht vererbet und abgeſtammet werden. Es wurde auch endlichen
folgen, daß, wann die aus ungleicher Ehe erzeugte Kinder denen Civil-Rech
ten nach Printzen und Printzeßinnen waren, und der Jurium ſuccesſionis
ſich zu erfreuen hatten, es gantz unnothig ſeye, bey allerhochſter Kayſerl. Mae
jeſtat eine Standes-Erhohung vor die am Stande ungleiche Perſohn und
Kinder, warum doch reſpective Serenisſimus Dominus Maritus Rarens
dahier Selbſt allerunterthanigſt angeſuchet, auszuwurcken. 1

Als ſich nun hieraus ergiebet, daß mehrbenahmte.der Frau Grafin
beyde Kinder vor und nach dem von H rrn Fürſt Vickort Amadæozu An
halt verfertigten Teſtament und Codicil, nach alten Teutſchen Rechten und
im Rom. Reich hergebrachter Obſervanz- kein Jus ſuccedendi:in Roichs
Lehen und Erben gehabt, ſo folget auch, daß.ujm ſo vielmehr per Diſpoſi-
tionem teſtamentariam deren Ausſchlieſſung beſtattiget werden konnen, als
in Pacto Primog. de Anno 1709. ſ. ioↄ. der Succesſion wegen nicht undeut
lich allſchon diſponiret und verglichen geweſen dabwann Füurrſt Carl Friederichs zu Anhalt Durchl. uber Dero jetzo leben

den Printzen noch mit einem oder mehrvon Gottlicher Gute begnadi
get werden ſolten, ſo dann des jetzigen Herrn Primogeniti gantze Linie,

und, wann die nicht mehr verhanden  des Poſtgeniri Pinie in dem ge
ſamten Furſtl. Bernburgiſchen Antheile ſucnediren ſollen/ c. j

Daß nun hierunter die Abſicht auf Furſtl. ex pari matrimonio gezeugte Prin
tzen gerichtet ſeye, iſt ſowohl aus angefuhrten Worten, als faſt allen ſ. ſ.
des beſagten Pacti, darinnen des Furſtl. Mann-Stammes, Furſtl. Nach
kommen, Furſtl. Poſterite, und h 2. verbis, &c.Daß ne der Aelteſte unter den ſamtlichen Furſten zu Anhalt x.

gedacht wird, handgreifflich abzunehmen, und wird ſolches vornehmlich
aus dem h.i2. des Teſtaments, wie der Extractus ſub N. XXIV. bewahret,
genugſam erlautert, in mehrern Betracht, daß, weil alle Fürſtliche Com-
Paciſcentes bey Errichtung des Primogenitur- Vergleichs aus einer Furſtl.

Standesmaßigen Ehe gezeuget geweſen, ſie dißfalls keine andere Abſicht
gehabt haben mogen. Wie aber bereits vor angefuhret, und mit denen
Kayſerl. allerhoheſten Mandatis, Reſcriptis, Decretis und Judicatis darge-
than iſt, daß gemelden beyren Kindern die Succesſion wurcklich abgeſpro
chen, Sie auch keine Printzen zu Anhalt heiſſen, und ihnen vielmehr den
Furſtl. Titul beyzulegen, oder ſfich deſſen zu gebrauchen und anzumaſſen, ein
vor allemahl Rechts- krafftig verbothen und unterſaget worden; So
flieſſet daraus von ſelbſten, daß, wann nach GOttes Willen des jetzigen
rRegierenden Furſten zu Anhalt-Bernburg c. HochFurſtl. Durchleucht
FürſtMannl. Deſcendenz dermahleins abgehen ſolte, Niemand anders,
als Dero nachſte Herrn Agnaten, nemlich des Herrn Furſten Lebrechts
zu Anhalts rc. HochFurſtl. Durchl. und nach Deroſelben Dero Furftliche
Printzen beyder Ehen die Succesſion nach Ordnung des eingefuhrten Pri-
mooenitur-Rechts gebuhre, und ſolchergeſtalt Jhro allbereit ein beſtandiges

ſtOSuccesſions-Recht, ſowohl ex Providentia Majorum, als Pacto, ſey beſtatti
get/



get, von Dero reſpect. Herrn Batter und GroßHerrn Vatter in Codi—
cillo nachmahls verſichert, und von Jhro Kayſerl. Majeſtat mittelſt Dero
allerhochſten ex certa ſcientia ertheilten Confirmation beſeſtiget worden.
Daß nun aber ſolchen Kindern die Jura ſanguinis, wenn ſie auch derſelben
(deſſen Gegenſatz doch in vorhergehenden erhartet iſt) fahig ſeyn ſelten,
quoad effectum ſueceſſionis per Pactum vel diſpoſitionem Parentum be—

nommen werden konnen, reſtiren in der Hiſtorie bekannte vielfaltige Exem-
pla, und es wurde auch ſelbſt das Pactum ad Morganaticam von keiner
Validitat und Beſtande ſeyn, wann dergleichen Kindern in hoc paſſu Jus
ſanguinis zu ſtatten kommen, daruber aber nicht diſponiret werden konnte
oder ſolte, als bey welchem Pacto ad Morganaticam ſie nicht minder als
bey andern. Vatterl. Diſpoſitionen jederzeit darauf, daß Feuda antiqua ex
Pacto providentia Majorum herruhreten und daruber keine Diſpoſition
zulaßig ware, ſich zu beziehen haben wurden. Nachdeme aber dieſe Pacta
bekannter maſſen eine vollige Verbindlichkeit nach ſich zeehen; So will man
auch in Anſehung der Vatterlichen Verordnung und Diſpoſition, aus vie—
len jetzo nur einiger Exempel gedencken, daß nemlich Furſt George Aribert
zu Anhalt, als ſie Anno 1637. eine von Kroſigk geheyrathet, auf Jhrer
Herrn Vettern, und ſonderlich des Herrn Bruders Furſt Johann Caſimi-
ri zu Anhalt Contradiction ſich erkläret und obligiret, daß weder die ge—
ehlichte Gemahlin in Grafen-Stand erhoben, noch die mit Jhr erzeugte
Zlinder zur Succeſſion gelaſſen, ſoüdern mannlichen und weiblichen Ge—
ſthlechts bloß als adeliche conſideriret werden ſolten, und, ob gleich deſſen
Foerr Sohn, Chriſtian Aribert, ſolches zu impugniren allen auſſerſten Fleiß
angewendet, hat er dennoch nicht erhalten, daß Er vor einen Furſten zu
Alnhalt und Succeſſions fuhig worden, wie davon

in der Anhalt. Chron. P 3 ausfuhrliche Nachricht zu finden.
Hiernechſt iſt auch bekannt, daß der vom Hertzog Johann Chriſtian

zui Liegnitz, Brieg und Wolau mit einer adelichen Dame, Annen Hedwig
von Sitſch, in zweyter Ehe gezeugte und nachmahls von Jhro Kayſerl.
Nnajeſtat Ferdinando Ill. allerglorwurdigſten Andenckens, in den Frey—
Herrl. endlich aber in den GrafenStand erhobene Graf Auguſt von Lie—

amitz, Jnnhalts des vom letztern Hertzon George Wilhelin an damahls
Riegierende Kayſerl Majeſtat kurtz von ſeinem Tode abgelaſſenen Schrei

bens, wie ſolches beym Ziegler
im Schau-Platz der Zeit p. 1346. und in deſſen Hiſtoriſchen

labyrinth. p. tzr5.
zu leſen, durch ſeines Herrn Vatters hinterlafſene ausdruckliche Proviſion

und Verordnung, indem Er aus erſter mit einer Printzeßin aus dem Chur
Hauſe Brandenburg geſchloſſene Ehe, beriets mitz. Printzen geſeegnet ge
weſen, von der Nachfolge in den Hertzogthumern excladiret worden.

Ob nun gleich in  obgedachter Geaen Information hierwieder einge
wendet und urgiret werden wollen. daß

wann eine lnegalité der Furſtl. Ehe geweſen ,ſelbige durch die erfolgte
Standes-Erhohung vollig aufgehoven worden, maſſen dieſe wenigen

Effect haben wurde, dafern die Fraü Grafin ſich nicht eine Furſtliche
Gemahlin und Wittib ſchreiben und nennen, auch alle daher ruhrende
Prærogativen genieſſen konnte, ec.
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So dienet doch darauf zur Antwort: Daß eines Theils/ ob ſchon mit

G dem



dem bekannten Exempel in dem Hertzogl. Wurtemberg. Hauſe das Gegen
theil dargethan worden, maſſen die Frau Grafin von Sponeck zwar in den
GrafenStand erhoben, nichts deſtoweniger aber von Jhro Kayſerl. Ma
jeſtat Jhr und Jhren Kindern nachdrucklich verbothen ſeye, Sich als Her
tzoain und Printzen zu Wurtemberg zu.ſchreiben und zu nennen, hierunter
auch ſogar denen Unterthanen, ſie alſo zu nennen und zu ehren Einhalt
geſchehen: Andern Theils aber auch das Standes-Erhohungs--Diploma
auf der Grafin von Ballenſtadt Perſohn eintzig und allein, und mit der
ausdrucklichen Reſtriction ertheilet worden, daß, wie in gegenſeitiger In—
formation ſelbſt zu geſtanden wird, ſolches beſonders, den Vorkindern und
„Asnaten dieſes Furſtl. Hauſes Anhalt-Bernburg an ihrem Recht und
„Grerechtigkeit unvorgriffen und unſchadlich ſeyn ſolle c.

Daraus denn uberflußig erhellet, daß Jhro Kayſerl. Majeſtat weder
den Furſtl. Kindern erſter Ehe, noch denen Furſtl. Herren Agnaten ge—
melden Furſtl. Hauſes an Jhren in Anſehung der Succeſſion und ſonſten
erlangten- und durch Pacta, Teſtament und Codicill, Kaäuſerl. Confirma-
tion, Reſcripta, Mandata, Decreta und Judicata, auch durch ubernomme—
ne allerhochſte Manutenenz und reiterirte Verſicherungen befeſtigten Juri
bus und Befugnüuſſen einiges Nachtheil zufugen laſſen, ſondern ſie viel—
mehr ſarta tecta conſerviret wiſſen wollen; „dann, da in dem Furſtl.
„Codicill flarlich enthalten und geordnet iſt, daß die getroffene Winckel—
„Ehe, des Hrn. Furſten Lebrechts zu Anhalt ec. Hochfl. Durchl. und Dero
„Furſtl. Deſcendenten an der legitimen Succeſſion exiſtente caſu nicht ſcha-
„den, noch zu Præjudiz der Standes-maßig gebohrnen Furſtl. Kinder und
»Agnaten ieyn, die gezeugte beyde Kinder auch keine Hoffnung zur Sue—
„ceſſions. Fahigkeit in der LandesRegierung haben und bekommen ſellenre.
als welches alles, wie im bißherigen ſchon zum offtern aus denen Beyla—
gen dargeleget iſt, Cognita Cauſa und andita utraque parte von Jhro Kay-
ſerl. Majeſtat wiſſentlich und wohlbedachtig confirmiret; So ſtellet man
dahin, wie gegenſeitig ohne mercklichem Verſtoß wider den Jhro Kayſirl.
Majeſtat ſchuldigen allerunterthanigſten Relpeet, auch nur præſumiret
werden moge, daß Dieſelbe ſolche wohlbedachtige Berordnung durch die
erfolgte Erhebung in den Grafl Stand und Wurde hinwieder aufhebm
oder derſelben derogiren und die Furſtlichen  aus erſter Ehe erzeugte Prin
tzen und Printzeßinnen in dero einmahl erlangten reſpective Succeſſions-
Recht, und andern Prærogativen vernachtheiligen zu laſſen, die lntenton
einmahl gefuhret haben ſolten, da vielmehr dieſelbe Dero allergerechteſte
Intention und Willen allſchon Jnnhalts der Beylage ſub Num. XIl. da
hin allergnadigſt zu auſſern geruhet,, daß es bey denen Kayſerl. Verord
„nungen ſein Bewenden pabe: Sodann im Gegentheil vermoge der Ad-
„junctorum ſub No. XIll. XIV. XV. XVI. XVII. der Fr. Grafin, ſich des
„alleinigen Tituls Grafin von Ballenſtadt, mit Auslaſſung des Furſl. Ti
„tuls vor Sich und Jhre Kinder zu gebrauchen, c.,nach ſolcher Stan—
desErhohung zu offters wiederholten malen injungiret und ernſtlich anbe-
fohlen worden iſt. Man laſſet demnach billig zu gegentheiliger Verantwor
tung ausgeſtellet, wie in offt-benahmter lntormation an unterſchiedenen Or—
ten ſo frey vorgegeben werde, daß man mit der Gegen-Nothdurfft nicht ge
horet und die Kayſerl. Confirmatio ſub-& obreptitie erſchlichen ſey da doch
vorerzehlt-und deducirter maſſen ſowohl der Jnnhalt der Confirmation

ſelb



ſelbſten, als auch alle ReichsHof. RathsProtocollen uberflußig teſtiren,
wie ſowohl des ſeelig-verſtorbenen Herrn Furſten Carl Friederichs zu An
halt c. Hochfl. Durchl. vor ertheilter Confirmation, als nach deren Tode
auch die Frau Grafin ſelbſten, vielfaltige Deductiones, Supplicata und Vor—
ſtellungen haben exhibiren laſſen, und deren ungehindert die darauf ergan
gene allergerechteſte Reſolutiones und Decreta und einfolglich audita utra-
que parte ſeynd publiciret worden.

Es will zwar in der gegenſeitigen lnformation annoch eine Explication
oder Interpretarion der annectirten Clauſul des Diplomatis in Anſehung der
Vorkinder gemacht, und dieſelbe dahin gedeutet werden, als ob damit

zugeſtanden ſey, daß ſowohl Nachkinder und Printzen, nemlich die
mit der letztern Frau Gemahlin erzeute, verhanden, und daß auch
ſelbige denen Vorkindern nicht ungleich, ſondern zu ſeiner Zeit eben ſo
Succeſſions- fahig gehalten wurden, c.

Allein wie wenig Reflexion dieſe ſtraf bahrer Weiſe verdrehete und gantz un
gegrundete Explication meritire, haben vor allegirte Beylagen ſub No. Nlll.
XIV. XV. XVI. XVII. und die darinnen enthaltene Reſolutiones allſchon
zum Uberfluß zu erkennen gegeben, als in welchen Jhnen der Furſtl. Titul
und Tractament nach wie vor, und unangeſehen des Kayſerl. allergna
digſten Diplomatis pure unterſaget worden. Dann in der Beylage ſub No.
VI. haben Jhro Kayſerl Majeſtat Dero ungnadiges Mißfallen geauſſert,
wanñ Dero allerhochſten Auchoritat und ergangengeweſenen Verordnungen,
durch den denen beyden Kindern eingenmachtig beygelegten Furſtl. Titul und

Iractament zugegen gehandelt werden wollen, und in dem, laut der Beyla
ge ſub No. VII. publicirten ReichsHoff-RathsConcluſo, auch Kayſerl.
allerhochſten Reſcript iub No. Vill. wird Jhnen nur, gleich andern aus
ungleicher Ehe erzeugten Sohnen die Verſorgung mit nothdurfftigen
Unterhalt zugeſprochen, inmaſſen auch denen damahligen hohen Furſtl.
Herren Commilſarien ſolches in die Wege au richten, allergnadigſt com-
mittiret und aufgetragen geweſen, die wurckliche Etfectuiruna der Commil—
ſion aber durch den Tod des Herrn Furſten Victoris Amadæi zu Anhalt
Hochfl. Durchleucht verhindert worden. Wie will man denn wohl bey
ſolchen Umſtanden mit einigem Schein der Wahrheit, die gegenſeitig ge
machte Explication zu behaupten vermeynen? wann zumalen zugleich in
Conſideration gezogen wird, daß die im Diplomate enthaltene Clauſul
nicht der Vorkinder allein, ſondern auch der Agnaten des Furſtl. Anhalt-
Bernburg. Hauſes una ſerie mit gedencket  und expreſſe reſerviret, daß die
Standes-Erhohung, auch dieſen letzern unvorgriffen, und unſchadlich
ſeyn ſolle c. daraus ſich dann der abermahlige Schluß ergiebet, daß,
weil im Furſtl. Codieillo dem Herrn Furſt Lebrecht zu Anhalt ec. und De
ro FurſtMannlichen Deſcendenten nach Abgang der Furſtl. Bernburgi
ſchen, von jetzigen daſejbſtigen Regierenden  Herrn Furſten poſterirende,
Furſtl. Linie die ohnmittelbare Succeſſion verſichert, und durch die Kayſ.
allerhoheſte Confirmätion heſtattiget iſt, dem entgegen durch die Standes—
Erhohung nichts widriges veranlanet, ſondern vielmehr der Furſtl. Vor
kindern und Herrn/Agnaten dißfalis erlangte VorRechte beſtandig con-
ſerviret bleiben ſollen:Waann nun auch noch endliaien in der äegenſeitigen Inkormatjon ge
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dacht werden will, daß, wann die Frau Grafin, aus Noth gedrun—
gen, Jhren beyden Sohnen etwas, ſo, dem Anſehen nach, Jhrer
Geburth nachtheilig ſeyn konnte, eingehen und veranlaſſen wurde, ſol—
ches Jhnen nicht præjudiciren, noch de Jure beſtehen werde, vielmehr
bey erfolgter Majorennitat die reſtitutio in integrum und andere Juris
Remedia Jhnen vorbehatten blieben, .

 ‘4â ν  Êſrer j  r ne. nuh jforeches alles von gar keinem Eſſect ſeyn konnen, angeſehen die Frau Grafin
Jhnen hierunter ſelbſt nichts vergeben mag, weil ſie, was ſie intendiren,
dor ſatat  ν

aus Nothgedrungenes Eingehen der Frau Grafin, Jhrer Mutter,
der Geburth halber benachtheiliget ſeyn ſolten, mit Beſtande gar nicht,
geſaget werden kan, und da Reſtitutio auch anders nicht, als ob læſionem

—2 4 6

 —ß qh  ÊêçDieſelbe, die in des Herrn Furſten Victoris Amadæl. zu Anhalt tc. Hochfi.
Durchl. Codieill gemachte Verordnung und à ſuecreſſione geſchehent Eu-
cluſion offt-genannter beyden Sohne der Frau: Grafin von Ballenſtadt,
2n eonfirmiron alftornerodroſt. aun ltint νν:  ν

Machdenm nun zwur aus deinjeünen, ſo bißher angeführet iſt, der
Ungrund der gegenieitigentſol genannten lnfoemarian genugſamn hervor
leuchtet, und es dabey ein Bkwenden vaben konte ſo findet man doch an
noch nothig /bey der Gulkgenneit/ dttn ſolcher lijlormation mit aedacht27

werden wollen, welchorgenalt turſt Vickor Atnadleus zu Anhalt iber De
rö ex prbvidentia Majorun herruhrende diltzVattertiche Lehen Gliter nicht
teſtiren konnen ex attis judieialibus hierbey int; ainzu hren, was manen
bey Jhro Kayſerl. Majeſlat und Depo. vochpreißl.d chs HonRath,
die Frau Grhkifin von Ballenftadt uir einet fub dato den ?z. Aug  ünd preſ.

den

1



den i4. Sept. 1722. exhibirten ſo genannten in jure facto gegrundeten
Gegen Anzeiae und anneclirten Speeie Facti ſich auſſerſt bemuhet, wider des
gegierenden Herrn Furſten zu LinhaltBernburg HochFurſtl. Durchl. aus
denen Rechten darzuthun: „Daß ein Sohn ohne Unterſcheid des Feudi und
„deſſen Qualitat ſelbiges ab Allodio nicht ſepariren konne, ſondern in beyden
„zugleich zu ſuecediren und allenthalben ſeines Vaters facta zu preſtiren
„ſchuldig, folglich auch deſſen letzten Willen zu agnoſciren verbunden ſey, in
„dem es bey der klaren diſpoſitione juris feudalis bliebe, daß ein Sohn ſeinem
„Vatter andergeſtalt nicht in Feudo ſuccediren konne, als wann Er deſſen
„Erbe worden, dergeſtalt auch dieſes principium in Feudis lmperii, wann ſie
„gleich ex providentia majorum ſenen, au attendiren und die praxis ein an
„ders nicht mit ſich führe, dahero folge, daß auch filius Princeps ſeines Herrn

„Vatters Teſtament ſchlechterdings zu agnoſciren und demſelben ohnwei
„gerlich nachzukommen gehalten ſey, c.Geſtalt auch des hochſeel. verſtorbenen Herrn Furſten Carl Friederichs

zu Anhalt c. Hochfl. Durchi. in Dero bey obbemeldter Anzeige ſub No. VII.
„beygefugten Furſtl. Diſpoſition ſelbſten ſetzen: Daß der Eltern Diſpoſitiones
„von den Kindern zu honoriren ſeyen, in Betrachtung ſolches die Gott und
„Weltlichen Rechte erforderten,

Es muß nun alſo dieſes allerdings zu beſonderer VerwunderungAnlaß
geben, wie man an Seiten Gegentheils mit Coacervirung ſo uberflußiger
und nichts probirender allegatorum juris die Verbindlichkeit einer uber Alt
Vatterliche StammGüuter errichteten Diſpoſition und Teſtaments zu be-
haupten ſich beſtrebe, und gleichwohl der Agnition des Herrn Furſt Victoris
Amadti als des letzt-verſtorbenen Herrn Furſten Carl Friederichs zu Anhalt
leiblichen Herrn Vatters Teſtaments und Codicills ſich entziehen und demſel

ch ſo ehrrig cenitgegen ſehen ivout.Es iſt notoriſch und beſaget auch das Pactum Primos. wie viele anſehn
Anadialia hochatbachten Aurtt Carl Friderichs. Hochn. Durchl. von De

gen aſſerto das Feölum ab u erariren, und huve ſiujeo uunqin Feudis regalibus epiori ruin nurt, ſo ſtellet man zu des Ge
gentheils ſelbſteigener Erwegun  connrrverſtorbenen. HerrnFurſten

A—Ê
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dicill herruhrenden Verbin 2 bligation, mit RechtsBeſtande
Durchl. von der aus Dero Herwrearreer ciipoſition, Teſtament und Co-

2—

a

e

laſſet man weiter dahin aeſtellet ſehn ob Se. Hochfurſtl. Durchl. der Herr
habe liberiren konnen oder w ——A ber auch dieſes ſeine Richtigkeit, ſo

Furſt CarlFriderich zu Anhalt, indem ſo wohlalle Feudal. als Allodial. Gu-
ter mit einem perpetuirlichen Fidei Commiſſo conventionali per Teſtamen-
tum denud firmato, von Dero Herrn Vattern HochFurſtl. Durchl. behafftet
ſeynd, ferner in præjudicium Dero Herrn Succelſoris in der LandesRegie
rung Sr. HochFurſtl. Durchl. des jetzt Regierenden Herrn Furſten zu An
halt Bernburg und Dero Herrn Brudern Fürſt Lebrechts zu Anhalt ec.
Hochfl. Durchl. und Jhrer Fürſt-Mannlichen Deſcendenz weiter daruber
zu diſponiren, befugogeweſen ſchn mogen? Als welches man zu fernerer
Au fuhrum vorjetzo will ausgeſctzet haben.

AllerJ



paſſum hinkunfftiaer Succesſion ſelbſt in Furſtl. Bernburgiſchen Antheil be
a

Allermaſſen nun aus demjenigen, was in dieſer præmittirten Facti ſpe-
eie und GegenVorſtellung angezeiget iſt, aur Gnuge erhellet, wie offt hoch
gedachten Herrn Lebrechts, Furſten zu Anhalt c. HochFurſtl. Durchl. Suc-
cesſions-Recht Pacto, Teſtamento ac Codicillo Paterno fundiret, Confirma-
tione Cæſarea quidem præviàâ plenariâ cauſæ cognitione auditâ uträque
parte ex certã ſcientia und wohlbedachtig confirnuret, auch durch unterſchie

dene Kayſerliche allerhochſte Reſcripta, Mandata, Decreta verſichert und be
ſtattiget ſey; Als haben auch zu allerhochſtgedachter Jhro Kayſerl. Maje

ſtat Preißwurdigſten Æquanimitat dieſelbe das allerunterthanigſte zuver
ſichtliche veſte Bertrauen, Jhro Kayſerl. Majeſtat es ferner dabey allergna
digſt bewenden laſſen, und mittelſt der in vorgemeldter allerhochſten Confir-
mation des Teſtaments und Codicills ubernommenen Manutenenz, Sit und
Jhre Furſtl. Mannliche LeibesLehnsErben exiſtente caſu, in Conformitat
Dero Kayſerl. allergerechteſten Verordnungen und Reſcriptorum beſon
ders auch der letzt nach Jnnhalt der Beylage ſub No, XII. ertheilten allergna
digſten Reſolurion allermildeſt handhaben;, offtgenannte beyde von Dero
verrn Brudern, Furſt CarlFriedrich zu Anhalt erzeugte Kinder mit Jhrem
Suchen, ſo viel die offtalfeclirte Furſtüche Dignitat und exiſtente caiu den

trifft/ fernerhing ntzlich abund ſie dagegen, als aus ungleicher Ehe erzeugte
Sohne, ſich mit nothdurfftigem Unterhalt der hiebevorigen deßfalls bereits

erlaſſenen Kayſerl. Verordnungen ſub No. VII. VIIl. gemaß zu be
gnügen, anweiſen zu laſſen, allergnadigſt gee

ruhen werden.
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No. J.Bernburg dena6. Decemb. inig.
tFrage Puncte und Arficult Meine des Diaconi zu Hartz

woruber der Diaconus Paris zu
Hartzgeroda zu vernehmen.

Art. bEr daben bleibe, daß Er Un

ſers ErbPrintzens Durchl: mit
der Nußlerin getrauet?

ueæeuio

1 2 aree  926 4 te r 2nn ——2
1 7

A gethim Orthe ſolches geſche

Art. 3.
Ta

or weſſen Geaemwart und Bey
tehüſolches geſcſchen?
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gerode E. P. Paris auf dieſe Arti-
cul erſtattete Antwort.

Ad Art.1.Jgeol: Jch bleibe beſtandigſt dabey

und beſtarcke mit dem infra befindlichen Jurament, daß des Erb
VPrintzen. Hoch Furſtl. Durchl. mit der

MNad. Noslerin nach denen in unſerer
KirchenAgende. enthaltenen ſorma-

en ich wurcklich und wahrbafftig
cagqapuliret habe.

Ad Art.2Auf dem Furftl. Schloſſe au Bern
burg in der Mad. Nuslerin Get

mache.

Ad Art. 3.
FESt geſchehen den ĩ Maji Anno
en des Morgens fruh ohnge

zwiſchen 7. unds. Uhr, nach der

Aũ Aet.
4

Der rengeee
aſachen teine andere Zeugen dabey hae

t win wollen, auſſer den Dreveinigen
6021, als den Stiffter des Ehe

!Gztaüides, und mich als beruffenen
Diener GOttes welche ſchon hierzu

ugenugfame Zeugen waren. rn

E ut ν auie verichende Artjeul erſtattete dintwortin ai
chin e ien Stütten der Wahrheit gemaß ſeyr und ſich alſo, wie ich es hier

4
d

ui

Emanuel Philipo Paris.
J Aann drupria
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„an Dero ErbPrintzens Furſt Karl Friederichs HochFurſtli

Furſt Victoris Amadæi zu Anhalt BothFurſtl. Durchl.

che Durchl. erlaffenes Schreihen de dato den zo.
Decemb. vi.üdl

Durchluuchtigſter Zurſt, x. x.

53 Jch wohl bißher noch immer gehoffet/ daß derjenige Ruf, ſo von

u

.22 der zwiſchen Euer Liebden und der Nußlerin durch drn Diaconam

lan Paris zu Hartzgerode geichehenen Copulation ſich geauſſert, der
Warheit aantz nicht ahnlich ſeyn ednne, nachdem Jch durch das von De
roſelben offters uber dergleichen Meſalliances bezeugte Mißvergnügen vollig

laſſen; So muß Jch doch nunmehro aus gedachten Diaconi Paris auf mein
Reſcript ertheilten Antwort das Gegentheil mit der groſſeſten Befremdung
vernehmen und daß ſolche Copulation nicht nur ama. May dieſes Jahrs,
ſondern auch ſo gar auf Meiner Reſidene in ſehrgroſſer Geheim und ohne ſon
ſten Jemandes Beyſeyn geſchehen ſeyn ſolle, wie dann vor Mich ſolche Win
ckelCopulation ſorgfaltig hat muſſen ſecretiret bleiben, biß Sie ſelbſt die
ſen Exceſs zu Wien ruchtbar gemacht haben. Euer Liebd. konnen nun
Selbſten vernunfftig ermeſſen, wie ſehr Mich dieſes ben meinem hohen Alter
und zu Ende eylenden Eeben aillire, aind wie Stit ſich dadurch ſo wohl in
eine ungleiche Opinion bey andern Furſtlichen Hauſern ſetzen, als aum inö

An beſondere Dero einigen ſchon ziemlich erwachſenen guter Hoffnung ſeyenden

I
Printzen, Victor Friderich, und noch unvermahlten Princeſſes das groſ
ieſte Nachtheil zuziehen werden, wann zumahlen Sie Dero Vorhaben,
aemeldte echro angetrauete Perſohn, wie verlautennwill in den Grafen
Stand erheben zu lafſen, ferner ſolten prolegairen wellen:  Wie Jch nun
melnen Sonſens dazu zugeben, aus Treuwatterlicher Pflicht und ccnl.
digkeit Mich nicht werde diſpaniren naſſen, vielmehr aber cuer Liebden mei
nen Diſſenſum uber ſolche in meintnroauſe vorgenommene Copulation hier
burch zu oonteſtiren mich gemilhiget finde:

J

ſ daß

J Alſo will ich auch wohlge
ll

meint anrathen;, von ſolchem Worſatz der StandesErhohung abzuſtehen,
und Dero Fürſtlichen Kinder Woblfarth beſtens zu hefordern, welches dann
auf gewiſſe Maaße und zu der Perſon eigenem Beſten zum fuglichſten wur

Jan de geſchehen konnen. Jch will mich diereinnach zu Euer Liebden gewiß ver

veffen, einigin ingrels werden finden luſſen, widrigenſalls aper Mich nicht
verdencken; wann Jch Mich aisdann genotrauen finden ſolte. folcher geſuch 2

ten Standes-Erhohung bey Kayſerl. Majclitit weiuer eyferigſt zu wider
ſprechen, und ſelbige aufs inſtandigſte zu depreciren, ubrigens verharrende

etet

Iin

Eluer Liebden.

N.III.



Jhro Rdmiſche Kayſerl. Majeſtat erlaſſenes aller
unterthanigſtes Schreiben Herrn Furſt Vickoris Ama-

dæi zu Anhalt HochFurſtl. Durchl. de dato Bernburg den
5. Novembr. 1715.

Allerdurchleuchtigſter c. c.
B ich wohl die uber mein jungſt angetrettenes g2. jahriges hohes

J

zubringen aewunſchet, ſomuß ich doch uber alles Vermuthen zu einem
das innerſtẽ meines Hertzens durchdringenden Jammet vernehmen daß
meines alteſten Sohnes Printz Carl Friederichs, au Anhalt Liebden
Sich mit einer gewiſſen Dero Furſten-Stand und Ehre gar ungleichen
nicht einmahl Adelichen ſondern aus dem allergeringſten BurgerStan
de herrommenden und dit Viees eines Mudgens bey einer Adelichen Da-
me ſonſt vertrettenen Perſon, nach einer vorhero mit derſelben etliche
Jahr gepflogenen beſondern Familiaritäat, nun ſich wurcklich ehelich ein
zulaſſen, und dieſelbe Jhro nachſtens als eine Furſtenmaßige Gemahlin
Sich zu vermahlen eniſchloſſen, ſondern auch ſo gar Euer Kayſerliche
Majeſtat ſie in den Graflichen Stand und Wurde zu erheben, allerge
horſamſt erſuchet haben follen:  Soſegſibile Mich nun diefe Meſalliance
cauchiren ſolte, als deren Jch mi vbn Srt. Liebden umeſo vielweniger

verſcehen tonnen, da Sie jederzeit nebſt denne, daß, wann in alten Furſt
lichen Hauſern dergleichen ſich bißher begeben, ſie ein beſonders Miß
Vergnugen und Abſcheu darüber bezeüget haben, Sich ſonſt in ihrem

Eeben und: Weſen Jhre Fürinliche Reputation zu erhalten allezett beflif
ſen; So gereichet mir doch diefes zu meiner groſſeſten Conlalationẽ daß
Kch mich mit der allerunterthanigſten. Hoffnung flattire/ es werden Eiier
Kayſerliche Majeſtat in die geſuchte Standes-Erhohung um ſo vitel
weniger condefcendiren wollen, wann Dieſtlbe nach Dero allerhohe
ſten Æquanimitat in allergnadigſte Erwegung zu ziehtn geruhen, wieri
nes Theils Jch meinen Furſt-Vatterlichen Canſens in die  vorhabende
Vermahlung nicht ertheilet, auch darein aus denen trifftigſten rſachen
nimmermehr gewilliget werden: wird noch tan und andern  Theils die
ſelbe zu deß auserſter eurſtlichen Ehe vorhanden ſehenden eintzigen
groſſe Hoffnung von ſich zeigenden und bereits das is. Jahr erreichten
Pringzen und vier erwachſenen Princeſſes. deren Arlteſte n das Furſtlicht
wuuß Schwartzburg Sondershauſen vor einigen Jahren vermabltt

1—

werden, allertenlbleſten Prrejudiæ und Nachtheil, inwnder heit abtn giit
groſten Bekranckting Meines uralten Furſtlicheri Harcſes und derenaun
hen Allirten, unter welchen nach der nahenn Anverwandtſchafft unt Ko
niglichen, Chur und rxurſtlichen, inſonderheit dem Ehur Hauſe Pfnut
und Braunſchweig, Euer Kahſerliche Majeſtat und Dero hohes Ertz

J Hauß



Hauß Oeſterreich gleichfalls in tjeffeſter Veneration anzuſprechen; Jch
die Ehre habe, andere trifftige Urſachen vor ietzo nicht zu beruhren, noth

wævrÁendig ausſchlagen wurde. Jch erkuhne Mich dannenhero Euer Kah
ſerliche Majeſtat allerdemuthigſt und inſtandigſt hiermit zu erſuchen,
Dieſelbe wollen geruhen aufdieſe meine allerunterthanigſte und angels
genſte Bitte allerguütigſt zu reflectiren, und die von gedachten meines Erb
Printzens Liebden verlangte Standes-Erhohung derjenigen Derſon,
mit der Sieſich zu vermahlen entſchloſſen (da Ew. Kayſerliche Majaffat
ohnedem die Elevation ſolchen Perſonen, welche ſich weder um Dieſelbe
noch Dero Ertz-Hauß, noch auch das Reich verdient gemacht, hinge
gen von der allerbaſſeſten Geburt extrahiret, die geringſten Netiers ge
trieben, ſonſten auch von allen Qualitaten vollkommen alieniret ſeynd,

allerbilliaſt verſagen) aus angefuhrten Urſachen zu denegiren, und
Dero allerhochſten Kayſerlichen Diplomatibus ſelbſten, die denenſelben
in alle Wege gebuhrende hohe Conſideration zu gonnen. Euer Kay
ſerliche Majeſtatconſoliren Mich hierdurch zum allerhochſten und Jch
werde dagegen Mich mit allertieffeſter Veneration und gehorſamſten Re-
ſpect biß in meine Grube erweiſen zu ſeyn

Euer Kahſerl. Najeſtat ec. ec.

*»2 11

Extractus Codicilli Furſt Victoris Amadæi zu
Anhalt Hoch Furſtlichen Durchleucht de dato

1z. Junii i716.
 Mm Nahmen OoOttes der heiligen und hochgelobten Drey Einig

—Doothalt', Hertzog zu Sarhſen, Engern und Weſtphalen, Graf zu Aicapien,
Herr zu Bernburg und Zerbſt, ſub dato Bernburg den 18. Januar. i714.
eine Vatterliche treu-wohlmeynende Diſpoſition oder ſolennen letzten
Willen errichtet, darinn auch Finrs. Uns ausdrucklich:vorbehalten und
bedungen, wie dann ſolches einem jeden: Teſtatori ohnedem zugelaffſen,
ſolche Diſpoſition dem Befinden und Umſtanden nach zu vermethren, zu
verbeſſern, auch durch ein CGodicill eigentliche und ſneciale Erklarung
der darinnen kirerirten Beylagen auſſer deme, was in ſolchem Teſta

jent nicht leziret oder vermachet wordenſn aund alſo noch uberſchußig
wäre  hiernechft ferner zu doniren, zu lexiren und zu diſponiren. Und
num in eben dieſer Diſpoſition h. a von Uns wohimeynend und treue
Vutterlich befohlen und vorgeſchrieben worden, wie ſowohl Unſers alte
ſten Sohnes, Printz Carl Friederichs, Fürſten zu Anhalt Liebd. wann
felbige zu anderweiter Vermahlung ſich reſlolviren wurden, als auch
Unſers jungſten· Sohns, Printz Lebrechts Furſten zu Anhalt Liebden

wo



woferne Sie in den WittberStand zum aweytenmahl geſetzet werden,

W
und zur drittenEhe ſchreiteü ſolten, ſich in. allen zu verhalten hatten. i

ir aber nimmeruniehr vermuthet, daß gedachter Unſer alteſter Sohn
Wrintz Carl Friederich Fürſt zu Anhalt c. wider Unſern Vatterlichen
Willen ſich heimlich zu einer Meſalliance reſolviren, und dergleichen
geringe Perſon, wie die Rußlerin iſt, hehrathen, dadurch aber nicht J
allein Uns ſehr betruben ſondern auch dero bereits erwachſenen eintzi
gen 16. jahrigen Printzen und. Printzeßinnen den groſſeſten Berdruß t
und Schmach zuziehen, zuglelch auch Unſerm uralten Furſtlichen. Hau
ſe den Luſtre zu perdüncreln ſüchen, und Sich aller Vorſtellung unge—
achtet, dennoch ungehorſam und irreſpectueux gegen Uns, Dero leib
lichen Herrn Vatter, bezeigen wurden. Als wollen Wir Erſtlich,
haben auch bey Seiher Romiſchen Kayſerl. Majeſtat Carl dem VI. als
allerhoheſtem Ober-Haupt dieſe Sache allbereit allerunterthanigſtvor—
geſtellet, und Unſern Diſſenſuni paternuùm judicialiter ad acta declari-
vet welchen Wir morte confirmiren, daß dieſe ſchadliche und hochſt
præjudieirliche Winckel; Ehe ſo wohl exiltente caſu weder Unſers Ena
ckels Printz Viktor Friederichs, acürſten zu Anhalt Liebden und deſ
ſen Deſcendenten, als auch llnſers jungſten Sohnes Printz Lebrechts
Furſteñ zu Anhalt ec. Liebden und deſſen  Mannlichen Deſcendenten
nach exeianenden Fall an. ber.legirimen dugceſſion der Lanhts-Re
gierung ſchaden, noch ſolche MißHeprath von rinigen. daraus zu zie
hen verhoffenden Vortheil, am alierwenigſten in præjudiz derer an
dern Standes mabig aebohhrjn. Furſtuchen Kinder und Agnaten.
von einigem Effect ſeyn ſolle, in weecie aber, daß der mit der Nußlerin
Jweh Jahr vor der awinctel- Copulation gezeugte Narujrliche Sohn, ſo
wſeiug ais wann: mehn riolgen wurde, in. eventum

m
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einige Poffnuung zut huese ane Jahigkeit in ver Laudes Regierung.

ii.c.
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ſcendenten, ſowohl ratione Jhres Eſtuts, als kunfftiger Succeſſion hal
ben, Sohn und gehorſamnch achten und richten konten, errichtet. und
ſelbige Diſpoſition ſub præs: den zehenden Aprilis vorbeſagten Jahrs;
bey Unſerm Kayſerlichen ReichsHoffRath verſiegelt, laut deß daru
ber vom 16. nur beſagten Monats ertheilten Scheines, depopiret, ſon
dern auch in Krafft der in ſolch Vatterlichen Diſpoſition und letzten
Willen g. 16. ausdrucklich enthaltenen relervation ein Codicill amtʒ. ju-
nii r7i6. ſelbſten vollenzogen, und durch Zeügen, denen Rechten!: näch
mit ſubſeribiren lanen, welches ſupplierender Jhrer Furſt Vietori
Amadaæi zu Anhalt Liebden Teſtament und Codicill von Wort zu Wort
hernach geſchrieben ſtehet, und alſo lautet:

Sequitur Tenor Teſtamenti
Caoclicili.

e Md uins darauf Se. deß Furſtl. Teſtatoris Liebden angeruffen und
J— Eingangs gedachte eine beyde Printzen und Enckelnv gebetten, Wir uber ſolch vor inſerirtes Teſtamentum und Codieil-

ins geſamt deſto mehr zu obligiren, naw  ſuoplicirenden Flirſtens Liebden2*

in den Willen des Allmachtigen GOkles nehenden Hintritt, dieſen ihren
treuhertzijen und ndthigen Vatter und GroßVatterlichen Anodrnun
gen, Befelch und Willen Sohngeho mn und kinhlich zu folgen, mit
hin allen Zanck und Streit ſo nur ll lliek und Unfeegen mir ſich füh
rete, aantzlich zu vermeiden) Unſere All ilbante Kavierl. Confitnation

und Manutenẽ ze au grtneiten anãdiaft aeriheten Dim haben Wir Uns
auch all das jenige was ber ins lürnerrenden Furftens erſtgebohrner
Sohn, Eingangs gedachter Furſt CariFriederich, Fitfft zu Anhalt, in ſei
nen verſchiedenen eingereichten Exhibitis wirder ſoich vdr inſerirtes Vat
terliche Teſtament und Codicillum eingewender, und veßhalben aus de
nen von Jhme angefuhrten Urſachen zu verfugen gebetten der Gebuhr
nach vortragen laſſen, ünd naäch wohlbedachtücher Erwegung aller de
ren dieſer Sache halben einlauffenden vihiſtanden und Urſachen, welche
deß ſuvplicirenden Furſtens Victöris Atnadæi zu Anhalt Liebden zu die
ſem Jnhren feſtgegrundetan Batteruaun neſtamenund Codiciltneran
laſſet, folg jch mit guten Ratn und keanten vninen; vor mſerirtes Teftr

——ν,

alles ihres nnhalts eoufitinüret und velittiget Chuendas, confirmi.
ment und Codicill, deß darwiedern abnen Einwendens ungehindert

ren und beſiattigen ſothanes  Teſtamentum und Codicillum auch von
Rom. Kahſerl. Macht vollkonnment i h no wohlwiſſentlich in Kraff
dieſes Briefs/ und meynen; ietzen n durirz daß ſole obeinwerletura.

Tceren unftdcing ſlranr lliee Worten, Jnnhait hn unb giffij ndlich, kra igund machtig yn, ſtet, t um imid :vollz n,/
vnd dawiper von Niemundin! wer d ehandelt oder
verfahren werden .ſolle/ oech Uus urrd ch, auen ſdjiſtr

Manniglichen an ſeineij emten und Ger prgriffen imo
ünſchadlich. Und gebiethen darauf allen u Furſten Fitt
llen, Geiſt- und Weltlichen Prælaten. Grar Fr Ferrn, Ritterm.
Knechten, Land-Vogten, HauptLeuten Vizdomben; Vogten Pfltz

gern



gern, Verweſern, AmtLeuten, LandRichtern, Schultheiſſen, Bur—
germeiſtern, Richtern, Rathen, Burgern, Gemeinden, und ſonſten
allen andern Unſern und deß Reiches Unterthanen und Getreuen, in
was Wurden, Stand oder Weſen die ſeynd, und inſonderheit des ſuppli-
cirenden Furſtens Vickoris amadæi zu Anhalt Eingangs benannten
Sohnen und Enckeln, ernſt und veſtiglich mit dieſem Brief, und wollen,
daß ſie vor inſerirtes Teſtament- und Codicillum und dieſe Unſere daru
ber wohlbedachtig ertheilte Confirmation, Beſtattigung und Manute-
nen? aufkeine Weiſt hindern, ivrenoder anfechten, ſondern dieſelbe viel
nehr in allen Worten, Claululen, Jnnhalt, Mehn und Begreiffungeñ
erhalten, und verbleiben laſſen, ſolchem allen ſich gantzlich gemaß bezei-

gen, darwider nichts thun, handlen oder furnehmen, noch derley Je
mands andern zü thün geſtatten, in keine Weiſe noch Wege, als lieb ei
nem jeden ſthe, Unſere und des Reichs ſchwehre Ungnad und Straffe,
une darzu eine abſonderliche Pn von Einhundert Marck lothigen Gol
des ali vermenden, die ein jeder ſo offt er freventlich hierwider thate,
Uns halh in Uniere Kauſerliche Cammer, und den andern halben Theil
demjenigen Furſtlichen Theil zo hlerwider beleidiget worden, unnachlaß
lich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle. Mit Urtund dieſes Briefs, beſie
aelt mit Unſerm Kayhſerlichennanhangenden Jnſiegel, der geben iſt in Un

ſerer Stadt Wien den izʒ. Tag Monaths ulii, nach Chriſti Unſers
Lieben. Herrn und Steligmachers Gnadenreichen Geburt im 1717. Unſe
rer Reichen, deß Romiſchen im 6. deß Hiſpaniſchen im 14. deß Hunga
riſchen und Boheimiſchen aber im7. Jahre.

C AR E, üm. pr.
Vt. Carl Ludwig G. v. Sintzendorf.*ll

7
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Ad Mandatum Sacræ Cæſaren
Najeſtatis proprium.



t  de gere eeeee ſ7
4 40

 ree ν νννals andern Weges zuzulegen continuire; und offentlich vor eine Kür
ſtin und die Kinder vor Prinitzen ausruffen unh nennen laſſe  Wie

löthigen Goldes, auf geſchehenes Ainruffen, zu condemniren und ſelbige

E—

ſo fort exequiren zu laſſen. Die Wir ubrigens Dero Liebden mit c.

CARI, &c.

No. VII.
Jovis 5. Aug. i7i7

(TRMhalt Bernburg contra Anhalt Bernburg. Commilſſionis live
impetrantiſch. Furſtl. Anhalt Bernburgiſch. Abgeſandter Hul.

derich



gerioh Sigmtind von Roihmhler ſub prieſ. 2. hujus euhibendo noch
imahlige allerunterthanigſte Danckſagung bittet allerunterthanigſt, die
Hexrren Commilſarios weiter dahin allergnadigſt inſtruiren zu laſſen,
daß ſelbige nach ſeines Herrn Princivalen lntention, wie die an den Erb
Printzen verheyrathete Perſon nebſt denen mit Jhr erzeugten Kindern
uunmehro zu unterhalten, und künfftig zu verſorgen, zugleich vollend
ausmachen, dem ErbPrintzen aber, uch des Herrn Vatters wohlge
meynten Diſpoſition und Anordnung Sohngehorſamlich in allen Stü
cken willig zu ſubmittiren, treulich erinnern und anmahnen, allenfalls
auch cum voto allerunterthanigſt berichten ſolten:

Caurm incluſione exhibiti reſeribatur DDnis Commiſſariis  Es
hatten Dieſelbe bey der von Jhro Kayſerl. Majeſtat ihnen aller

gnadigſt aufgetragenen Commisſion, nebſt Abſtellung der geklag
ten Formalien des KirchenGebets, auch dahin zu ſehen, und es

in die Wege zurichten, „daß die verheyrathete Perſon nebſt
ndenen mit dem Herrn ErbPrintzen Furſt Carl Friedrichen zu

„anhalt, erzeuaten und noch kunfftig erzeugenden Soh
srÂnen und Tochtern, gleich aus ungleicher Ehe gebohr
gſen Kindern mit nothwendigen Unterhalt verſehen und

künntig verſorget werden mogen, und wie es geſchehen, an Jh—
ro Kayſerliche Majeſtat Jhren allerunterthanigſten Bericht zu
erſtatten.

FKrantz Wildrich von Menſchengen.

No. VIII.
Der Rom. Kahſerl. Majeſtat an des Herrn Her—
voaen zu SachſenGotha und des Herrn urſten zu ln

halt Zerbſt Hochcurſtl. HochFurſtl. Durchl. Durchl. erlaſ

ſen des allergn igſt und gerechteſtes Reſcript, de dato
Wien denz. Aug. i7iJ.

3. 4

CARI.VI. Vrwehlter Jtbmiſcher
Frayſer, zu allenZeiten Mehrer des Reichs rc.ec.

uß uUnſerm an Euer Liebden Liebden unter dem eo. nachſt abgeleg
14 ten Monats Julii erlaſſenem gnadigſten Kayſerl. Schreiben, wird

5 Denenſelben

K2 Jhnen



Jhnen in denen von Victoris Amadæi Furſten zu AnhaltBernburg
Liebden wider Dero altern Printzen Furſt Carl Friderichs Liebden
wegen der von dieſem angeworbenen LandMiliz und angeordneten Kir-
chenGebets, auch ſonſten eingebrachten Beſchwerden, Unſere Kay
ſerliche Commisſion zu Erreichung der Gute, oder in deren ohnvermu
theten Entſtehung, zur Anhorung beyder Theile, auch daruber abzu
ſtattenden Berichts und GutAchtens aufgetragen haben. Wie nun
bey Ans von Seiten obgedachten Fürſten Victoris Amadæi zu Anhalt
Liebden laut einliegender Copey, zur Erlangung dieſer von Uns angeord
neten gůtlichen Compoſition, von Beytragung Jhres Furſt-Vatterli
chen Ortes alles deſſen, was convenable und moglich ſeyn wird, zu Un
ſetm ſonderbahren gnadigſten Gefallen die unterthanigſte Conteſtation
geſchehen, dabey aber auch angezeiget worden, daß, ohngeacht Dero
Sohnes Liebden von Unſers Dero Vatters Liebden ubet dero errichte
tes und Uns vorgelegtes Fürſt-Vatterliches Teſtament und Codicillum
reſolvirten Kayſerlichen Confirmation und auf Uns genommenen Ma—
nutenenz, die Nachricht zurommen, Sie dennoch einen Weg wie den
andern fortfuhren, die geheyrathete Perſohn an Dero Hofe und im Lan
de offentlich als eine Furſtin intituliren und tractiren zu laſſen, und ſol—
ches wider Unſere allerhöheſte Kayſerliche lntention und Authoritat
offenbahr lauffete, mit Bitte, Wir Euer Liebden Liebden als Unſere ob
aedachter maßen verordnete Kayſerliche Commiſſarios auch dahin in-
ſtruiren zu laſſen gnadigſt geruheten, daß Sie, wie dieſe verheyrathete
Perſohn nebſt denen von deß ErbPrintzens Furſt Tart Friderichs Lieb
den mit ihr erzeugten Kindern nunmehr zu unterhalten und künfftig zu
verſorgen, nach Seiner des Furſtens Victoris Amadæi Liebden lnten-
tion vollends auszumachen, den Erb-Printzen aber, ſich der Vatterli
chen wohlgemeinten diſpoſition und Anordnung Sohngehorſamlich zu
ſubmirttiren, treulich zu erinnern und anzumahnen, ſich befleiſſen moch
ten; Sohaben Wir bey ſo billigem Geſuch Jhrer des Furften Victoris
Amadxei Liebden keinen Anſtand nehmen, jondern an Euere Liebden
Liebden hiermit ferner Gnadigſt geſinnen wollen, daß Sie bey obge
dachter Jhnen aufgetragenen Kayſerlichen Commisſion, nebſt Abſtel

lung der geklagten Formalien des Kirchen Gebets auch dahin ſehen,
und es in die Wege zu richten trachten mochten, damit obbemeldte
verheyrathete Perſon, nebſt denen mit des ErbPrintzens Carl Friede
richs Liebden erzeugten und noch künfftig erzielenden Sohnen und Toch
tern, gleich andern aus ungleicher Ehe gebohrnen Kindern mit nothwen
digem Unterhalt verſehen und kunfftig verſorget werden mochten, maſſen

Datum den 5. Aug. 1717.
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No. LX.
Lunæ 22. Novemb. ijn.

&c.

ADem Herr Victor Amadæus, Furſt zu Anhalt in Lit. ad Imperato-
a rem ſub dato 6. præſ. is hujus bittet die von gegenſeits annoch1 erhalten Standes-Erhohung Landes-Succeſ-

ſion nach wie vor abzuſchlagen, und Supplicanten ad Commiſſionem

zu verweiſen.des Herrn ErvPrintzens Carl Friederichs zu Anhalt
Bernburg abgeordneter Hof „Rath Pfau ſub. præſ. 25. Octob. ad Con-
cluſüm de i9 ejusdem ſun No i. annexum, ſupplicat humillime pro
clementiſſime ſuſpendenda ejusdem expeditione, nec non exhibiti par-
tis adverſæ conimunicatione.

ln eadem Herr Carl Friedrich Erb Printz zu Anhalt-Bernburg
in Lit. ad lmperatorem ſub dato ag. Octob. nup. præſ. 22. hujus ex-
hibitis per Anton Frid. Zimmermann, transmittit Allerunterthanigſte
GegenVorſtellung auf die wider ihn angebrachte Klagen appon. Lit.

N. O.

maan ſ 164hujus, ſupplicat humillime pro clementiſſime concedendo aditu coram
commiſſione Cæſareâ, in damo itidem comparere ſibi proſpicere
poſſe, annexâ contradictione cantradicendorum.

n eadem Erſigemeldten. Herrn Lebrechts Furſtens zu Anhal: An
walt Peter Friederich von Klerff, ſupplicat pro clementiſſime maturan-

di reſolutione exhibiti
Laſt mano, ſo viel die in dem Furlil. Schreiben ae dato 29. Oct.

 præſör. Novl uthaltene Borſtellung ratione liberorum
„ſecundi matrimonii betrifft, bey der Kayſerlichen Relolution
„bewenden

ô  ttntn

Frantz Wildrich von Wenſchengen.
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No. X.
Jovis Decemb. rg.

u Anhalt-Bernburg Weyland Herrn Victoris Amadæi Teſta-S
on ment und Codieill betreffend ſive Herrn Lebrechts Furſtens zu

exhibendo Allerunterthanigſte Anzeige ad Concluſum de 31. Oct. nup.
ſupplicat humillime pro clementiſſime maturanda publicatione Teſta-

menti Codicilli, aut pro publicatis decernendo, appon. Lit. D. E. E.
G.

ln eadem erſtgedachter Selcke als deß von Rothmaler ſubſtituirter
Anwald ſuob præſ. 7. ejusdem remonſtrando, wie das gedachtes Teſta-
ment und Codicill bereits ſolenniter in domo publiciret, und nunmehr
authoritate Cæſarea billig rebus ſic ſtantibus pro publicatis zu achten
und anzunehmen, ſupplicat humillime pro clementiſſimeita declarando
appon. Lit. A. uſque F. ſign. ſolis in duplo.

ln eadem Herrn Ludwig Rudolphs Hertzogen zu Braumſchweig
Luneburg, Herrn Chriſtian Wilhelms Furſtens, und Frauen Eliſa-
bethæ Albertinæ, Furſtin zu Schwartzburg-Sondershauſen, Curatorio
reſpective proprio nomine intereſſentium Mandatarius, Daniel Hie-
ronymus von Praun ſub præſ. 29. Noy. nup. legitimando ſe ſub num.
2. 3. ad aera, ſupplicat humillime pro. clemgntiſimedenpminandda alia
certa die ad publicationer: Reſtamenti Se)icuiõrum, citatis ad hunc
actum intereſſatis eventualiter in contumaciam non comparentis, ap-

pon. quoque num.l.
ldem von Praun ſub præſ. hodierno ſupplicat quoque humillime

Teſtamentum Codiciſtum pro publieatis habendõ.
lmo Wird geſtalten Umſtanden nach deß Herrn Victoris Amadæi

zu AnhaltBernburg errichtetes Teſtament vom 18. Jan. iyiq.
und Codiceill vom 1. unii i716. propublicatis angenommen.
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Frantz Wildrich v. Nenſchengen.
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Wir Carl der Sechſte14 4

Ekennen fur Uns und Unſere Nachkommen ain Heil. Romiſchen

Reich und Unſern Erb Konigreich Furſtenthum und Landen
offent



dffentlich mit dieſem Brieff, und thun kund allermanniglich, was geſtal—

ten Uns der Durchleuchtig-Hochgebohrne Carl Friederich, Furſt zu t
heimb und Furſt, in Unterthanigkeit zu erkennen gegeben, wie daß Sei
Anhalt, Graf zu Aſcanien und Herr zu Bernburg, unſer lieber O—

ner Liebden eine Eheliche! Liehe zu Dero abgelebten Hof-Raths von 4
Muhler ehelich erzeugten Tochter, Wilhelminam Charlottam, in An— J

ſehung ihrer Tugenden, beſondern Gottesfurcht und andern rühmli—
chen Eigenſchafften durch Gottliche Fugung gewonnen, und zu Dero

Gemahlin ehelich anvertrauen laſſen, mit unterthanigſter Bitte, Wir
aus Kayſerlicher Macht und Hoheit auch angebornen Milde, Sie in
den Stand,-Ehr und Wurde Unſerer und des Heiligen Romiſchen

Reichs Grafinnen zu erheben, gnadigſt geruheten, nicht weniger Uns
Dero Vetters Furſtens Leopolds, au Anhalt-Deßau Liedden mehrma—
len und noch letzthin den 20. Auguil. dieſes zu Ende gehenden Jahres
durch ein an Uns abgelaſſenes unterthanigſtes Vorſchreiben, um Er—

theilung obgedachter Kayſerlichen Gnade für ſeines Vetters Liebden
Gemahlin eyfrigſt und unterthanigſt belanget hat; Und Wir dann
gnadiglich angeſehen oberwehntes Carl Friederichs Furſtens zu An—
halt- Bernburg Liebden unterthanigſte Bitte, inſonderheit aber Uns
allermideſt erinnert und zu Gemuthe gefuhret, deß obgemeldten Fur—
ſtens zu Anhalt-Deßau Liebden ungemein, hochſt-ruhmlichen Eyffer,
mit welchem Dieſelbe Unſere und des Reichs Ehre, Sicherheit und
Wohlfahrt bey letzt vorgeweſenen ſchweren Reichs-Krieg wider die
Cron-Franckreich durch Dero Vernunfft, vorſichtige Rathſchläge
und tapffere Thaten moglichſt zu befordern ſich jederzeit ſorgfaltigſt an
gelegen ſeyn laſſen. neben den auch gnudigſt erwogen die anſehnliche

JTreue und wohlerſprießliche Dienſte, welcehe Uns, dem Heiligen Romi
i

ſchen Reiche und Unſerm Ertz Hauß Oeſterreich, Sie andurchin man
nigfaltige Wege mit beſonderer Ergebenheit ſtattlich erwieſen, ſolche
auch in angeſtammter unveraunderlicher Treue bey aller Vorfallenheit
ſtandhafftig zu vermehren, mit mehrgedachten Carl Friederichs Fur
ſtens au Anhalt-Bernburg Liebden des gehbrſamſten Erbietens ſeynd,
wie Sie denn als Teutfch gebohrne Reichs- Furſten wohl thun kon—
nen, ſollen und mogen; So haben Wir demnach ſewohl in Anſe—

hung nicht nur deren Uns von des Furſten Carl Kriederichs zu
AnhaltBernburg und Furſten Leopolds zu Anhalt-HDeßau Liebden
Liebden in Unterthanigkeitgethaner ſchrifftlichen Vorſtellungen undBit
ten, ſondern auch dieſes um Uns und das Reich habenden furtrefflichen
Dienſten, nls auch andern Uns bewegenden erhehlichen Urſachen,
mit Wohlmuth:. gutem Rath und rechten Wiſſen, obbefagter Wilhel-
minee Charlottæ; von Nuslerin die Kayſerliche Gnade gethan, unð Sie
in deß Heiligen Romiſchen Reichs Graflichen Stand geſetzet, gewür ĩ
diget und erhoben, ordnen, wuürdigen, ſetzen und erheben vorgemelde
Wilhelminam Charlottam von Nüclerin hiermit in den Stand, Ehre und
Wurde Unſtrer. und des Heil. Romiſchen Reichs rechtgebohrnen Gra
finnen, zufugen, veruleichen und geſellen Sie zu derſelben Schaar, Ge
ſelleund Gemeiuſchafft, ertheilen und geben Jhr den Titul und Nah
men deß Heiligen Romiſchen Reichs Grafin von Ballenſtadt und erlau

brn Jhrſich alſo zu nennen und zu ſchreiben, meynen ,ſetzen und wol
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len auch, daß mehrgemelde Vſ ilhelmina Charlotta von Nüslerin Unſer und
deß Heiligen Romiſchen Reichs Grafin von Ballenſtadt ſeye, ſich alſo
nenne und ſchreibe, auch von Uns und ſonſt manniglith davor geachtet,
geehret, genennet, geſchrieben und erkennet werden, und dazu alle und
negliche Gnade, Freyheit und Ehr, Wurde, Vorgang, Stand, Gitz,
Herrlichkeiten, Recht und Gerechtigkeiten, gleich andern Reichs-Gra
finnen, Geiſtlichen Stellen auf hohen und niedern DhomStifftern,
Geiſt- und Weltliche Lehen und Aemter zu empfangen und zu haben
und zu tragen, auch ſonſt von allen andern Orten des Graflichen Ti
tuls mit allen Ehren gebrauchen ſolle und vermoge, nicht anders, als
eine andere aus uraltem Reichs- Graflichen Hauſe gebohrne und ent
ſproſſene Grafin, und inmaßen ſich andere Unſere und des Heiligen

Romiſchen Reichs Grafinnen von Rechts oder Gewohnheit wegen
ferner gebrauchen und genieſſen von allermannialich ungehindert. Uber
dieſes haben Wir obbemeldter Wilhelminæ Charlottæ, Grafin von
Ballenſtadt, die Kayſerliche Gnade gethan und gegeben, thun das und
geben Jhr auch aus Romiſ. Kayſerlicher Matht-Volltommenheit, wiſ
ſentlich und in der groſten Form, als es immer ſeyn kan oder mag, in
krafft dieſes Briefes, daß nun hinfuhro von Uns und Unſern Nach
kommen am Heiligen Reich, Romiſ. Kayſern und Konigen mehrge—
dachter Grafin von Ballenſtadt aus allen Unſern und Unſerer Nach
kommen am Heiligen Reich, auch Unſers Ertz- Hauſes Oeſterreich
Cantzleyen, in Unſern und ihren Reden, Schrifften, Brieffen, Miſſi-
ven und andern, ſo von Uns und Unſern Nachtommen:am Reich, dar
innen Sie benerinet oder beſtiminet cttsgehen würden, auch ſonſt je
dermanniglich, der Titul, Prædicat und Ehren-Wort Hochund Wohl
gebohrne gegeben, zugeſchrieben und ertheilet werden ſoll. Gebieten
darauf allen und jeden Chur-Furſten (ad longum ins Reich und Erb
Lande) ernſt und veſtiglich mit dieſem Brief, und wollen, daß Sie
offters gedachte Wilhelminam Charlottam. Grafin von Ballenſtadt,
nun hinführo, zu allen Zeiten, in allen und jeglichen ehrlichen Furſtl.
Gruafl. Adelichen und andern anſehnlichen Verſammlungen, hohen und
niederen Aemtern, Geiſt- und Weltlichen, auch ſonſt in allen Orten
und Enden vor Unſere und des Heiligen Romiſchen Reichs rechtge
bohrne Grafin annehmen, ehren, achten, zulaſſen, wurdigen, nennten
und erkennen, Jhr auch den Titul Hoch-und Wohlgebohrne geben,
Sie alſo nennen und ſchreiben, auch ſonſten aller und jeder Gnaden,
Freyheiten, Ehren und Wurden, Vorzugen, Recht und Gerechtigkei
ten gerechtlich gebrauchen und genieſſen laſſen, und davon nicht irren,
ſondern Sie bey dem allen von Unſert und des Romiſchen Reichs we
gen veſtiglich handhaben, ſchutzen und darbey geruhiglich bleiben laſ—
ſen, auch darwider nichts thun, noch deß jemand anders zu thun ge
ſtatten, in keine Weiſe noch Wege, als lieb einem jeden ſey Unſere und
des Reichs ſchwere Ungnade und Strafe, und dazu eine Pœn nem
lich z2oo. Marck lothigen Goldes zu vermeiden, die ein jeder ſo offt er
freventlich hierwider thate, Uns halb in Unſere und des Reichs Cam
mer, und den andern halben Theil vielgedamter Grafin von Ballen
ftadt, ſo hiewider beleydiget wurde, unnachlaßlich zu bezahlen, verrallen
ſey, und nichts deſtoweniger Dieſelbe bey oberzehltem Grauflichen

Stand



Stand und Wlirden verbleiben, auch würcklich geſchutzet und gehand
vabet werden ſolle, und dieſes iſt Unſer ernſt-und endlicher Wille und
Mevnung;, jedoch Lins, dem Heiligen Ronnſchen Reich und ſonſt man
ninlich, auch beſonders denen VorKindern und Agnaten des reürſtli
ceniHanſes Anhalt Bernburg an Jhrem Recht und Gerechtigkeit un

vorgriffen und unſchudlich.
br Deſſen zu likkund c. geben in Unſer Stadt Wien, denro. Tag Wio

ſiſtht Derenbeis zo. e
rgeti
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tittitia 2¶T u—4 4 724e vre —ul 44ν ον  ν ν 222eeeeeW dnhait tnhurg vntia AnhaitBernburg in duntto transa-
id ctionis uve Herrt Lebrecht, Fitrſt zu AnhalteBekniburg in Lit.J zwiſchen Jhm ad Imperatorem ſub dato 27. Julii nup. præſ. 7. hujus exhi-

ſeinem. Hexrn. Vettern Victor Friderian, Regierenden Furſten zu An
haltBein vurggetroffenen Beigleich,/ init gehorſamſter Bitt, es in pun-
cio confirmationis ſtines Herrn Vatters Jeſtaments und Codicills bey
der geſchehenen aut;  —yulliche ung bewenden zu laſſen, auchc9·

De 7— fnibe friiLa d LalL Tibe

Ad Acta, und bleibet bey dinzn erlaſſenen Kayſerl. Verordnungen

bewenden.
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a S Ê o. Alii. 2MMerouri den zo: Sept. in2r.

128 2 FJferuntiit  harte una Serenisſimi Principis Anhakino Bernbur-
enni Rgenis, Dolnini V Adris Friderici. abaltet Cami.-

 iſſe de nauenſtæd divetla exkibita e.
ln eadeut obgedachter Furft Vicior riderick zu AnhaltBernburg

ſub præs. 9. ejusdem bittet, Jhm bey dem von Dero Herrn GroßVat
tern Furſt Victore Amadæo verordneten, und per Confirmationem

Caeſarcam teſtamenti ariti beſtattigten Fidei. Commiſſo zu ſchutzen und

M zu
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zu erkennen, daß die contrahirten Schulden von dem Allodial. Nachlaß
zu befriedigen appon. Lit. A. usque F. in duplo.

in eadem Herr Lebrecht Furſt zu AnhaltBernburg per PetttünEridericum à Klerff ſub præs. 22. ejusdem, exhiber Allerunterthanigſte

Interventionem in pacto Primogenituræ de anno i7o9. authoritatè
Cæſarea confirmato fundatam. appon. Lit. A. B.& Cin eadem Jhro Chur-Fürttliche Durchleucht zu Pfaltz in lit. ad12

Imperatorem ſub Dato 4. Maji præs. i1. Jinii nup. exhibitis pęr Jqan-
nem Bapt. Muneretti, recommendat cauſam fur mehr erwehnte Herren
Furſten zu Anhalt-Bernburg.

 νννnνAbſolvitur Relatio Concluſum
S&ec. &Gc.

Quarto. Jſt der Grafin von Ballenſtadt die in exhibito de præs. rJ.

hujus ad præſtandrim juramentum rutelæ ubergebene Vollmacht,
wieder hinaus zu geben, mit dem Anhang, daß, wann ſie eine
andere mit dem alleinigen Titul Grafin von Ballenſtadt, uberge

bven wird  alsdann fernerer Beſcheid erfolgen ſolle.

ül
9 S— v

1Frantz Wildrich v. Menſchengen.

 2bb —So—

No. XIV.Lunæ 16. Novemb. i2r2.

Du Ballenſtadt Grafin Vilhelmina Charlotta, in puncto Confir-
roaa mationis obligationis, ſive gedachte Grafin zu Ballenſtadt inS.

jus Jpibitis ver Zimmermann, ſupplieat humillime pro clementisſime literis ad Imperatorem ſub dato i9. Sept. nup. præſ. 3. hu-

confirmandã hic in originali annexa obligatione ſuper mutuo contra-
ctu bis mille Imperialium.

Waann Supplicantin ivwohl. Jhr Anſuthen, als auch die demſelben
beygefugte SchuldVerſchreibung, welche wieder hinaus zu ge

 ben, nach Anweiſung des Membri ultimi Coneluſi de zo: Sopt:
„nup. mit der alleinigen Unterſchrifft der Grafin von Ballen

„ſtadt, und Auslaſſuna des Furſtlichen Tituls für aich und ihre
„Kinder beybringen laſſen wird, erfolget fernere Relolution.
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18n r

—2 Pou.



——ν n

No. XV.
Lunæ 14. Deècemb. v2.

UAnhaltBernburg Furſtens, weyland Herrn Carl Friederichs
hinterlaſſene Wittib, Grufin von Ballenſtadt und Dero Soh
ne contra AnhaltBernburg ?c. Econtra Furrſtlicher Anhalt

Bernburgiſcher Geheimder Rath und Bevollmachtiger Abgeſandter.
werr Sigismund von Rothmahler ſub præſ. 1o. Novemb. nup. produ-
cendo Allerunterthanigſte Vorftellung, warum die Grafſin von Ba
lenſtadt ſich als Verwittibte Furſtin zu Anhält-Bernburg noch nenne
noch ſchreiben, auch ihre beyde Sohne ſich als Printzen zu Anhalt titu-
liren noch dorffen noch konnen, bittet allerunterthanigſt den gegenthei
ligen HofRath Pfau mit ſeinen dawider lauffenden Anſuchen gantzlich
ab und tationeder ubrigen Differenzien zur erkannten Kayſerl. Com-
misſion zu verweiſen 2c. apßsn: Lit. A. B. C. D. E. F.& G.

Jdem von Rothmahler ſub præſ. eodem, producit Allerunterthanig
ſte Beſcheinigung deß inſinnirten Kayſerlichen Reſcripti de præſtandis
alimentis, ſamt heygefugter Anzeig, daß der gegenſeitige Agent novis-
ſime ſeiner Principalin durch dieſe Inſinuation die derſelben allein zukom
mende Dignitat, nunmehro ſelbſt agnoſeiret habe. appon. ſig. Lune.

Idem ſub præs. 20. ejusdem, ſupplicat humillime pro clementisſi-
nie communicandà obligatione partis adverſæ ſuſpendenda ejus-
dem confirmations Cælaredu in vaſum, ſi juxta Concluſum de i16, ejus-
dem aliam. ad confirmandum exhibeat, junéta gratiarum actione pro re-
jectione prioris, iteratâ reſolurione de non ulterius uſurpando titu-
lo Priiæipum, in duplo.

J J J
Keec. dec.

Secuudd. Nachdem Jhro Kayſerliche Majeſtat auf der lmpe-
trantin unterthanigſtes Anſtichen, dem Herrn Furſten Victor Fri-

derich die Abfuhrung der per Reſcriptum de zo. Sept. nup. fuùr
Gie und ihre Sohne jahrlich gnadigſt beſtimmten gooo. Thlr.

—obtermino ↄ. menſin angetragen, als hatte dieſelbe ihres Or
„thes in Ausſtellung derer behorigen Qvittungen denen vorigen
„der Titulatur halber. ergangenen Voncluſis ſich gemaß zu be

„jtigen, damit die Auszahlung der Gelder von Jhr ſelbſt nicht
behindert werde· 3

 4A

JS Haved v. Waldſtatten.
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No. XVI.
Sabbathi den iz. Febr. irz.

Qu anhaitBernbure Furſtens weyl. Herrn EarlFriederis hin
 terlaſſene Vormundſcafft betreffend in ſpecie unhalt-Bern

Sp bürg yntra Graſin Ballenſtadt ihre Sohne

lime pro deſuper clementisſimt reſlectendo, ad priora exkihita dan-
da nefolutione:: iĩn dinlo.

imd. Wird die lmpetrantiſche Grafin von Ballenſtadt hiermit
erinnet die Jhr per Concluſum eʒ. Dec. uuſ. auferlegte Cin
ſendung der Vollmacht zum abzulegenden Vormundſchaffts-
Eyd ſub termino præfixo ſowohl zurbewerckſtelligen, als auch die
von Jhr per Reſcriptum abgeforderte Vollmacht zur angeord
neten Commisſion, ſub terming anins aneniis ſubicodem præju-

Wuieio behbringen zulafſen, . S2

ĩ de. J8

e drutet!
44 D—A n a
No. XVI —ee—Narus 23. Martü iy23

Bali
Zu AnhaltBernburg weyland  Neurn curliens Cari Friederichs

e—
ohinterlaſſene Wittib, Gr finvon enſtadt contra Anhalt

Bernburg in puncto diverſ. gravam. ſwe lmpetrant  Aldt. Zim
mermann, ſub præſ. 22. Febr. nup. ſupplicat humillimè, pro parti ad-
verſæ injungenda jam aliquoties demandata communicatione exhibi-
torum appon. Lit. B.

J E ldem



lcdem Zimmermann ſub præſ. 23. eiusdem, exhibendo Allerunter
thanigſte Anzeige ad ultimo emanatum Cæſareum Concluſum bittet al-
lerunterthannigſt die allergnadigſte Verfugung zu thun, damit die zur
angeordneten Commislion benzubringen veranlaßte Vollmacht ſo lang,
biß die Vormundſchaffts-Beſtattigung und die Interims vorgeſchriebe
ne Aliment- Gelder durch wurckliche Execution eingetrieben ſeyn wer
den, ausgeſetzet, und auf deſſen beyderſeitigen Erfolg aber alsdenn zu
Einbringung dieſer Vollmacht ein gewiſſer Termin præfigiret, ſeine
Prineipalin aber inzwiſchen nullo modo præcludiret werden moge, ap-

poni. Lit. F. trldem ſuh præſ. g. hujus producit die Vollmacht ad præſtandum

juramentum Tutelæ, juncta iterata proteſtatione reſervatione quorum-
lbet competentium jurium. appon. ſign. D.

ldem ſub præſ is. ejusdem, docendo denud factam inſinuationem
emnanati Reſeripti Cæſarei; accuſandoque nondum ſecutam paritionem,
Jupplicat humillimè pro arctiori clementisſimè decernendo, nec non
imnpertienda Commisſiòne ad. Regem Poloniæ, qua Electorem Saxoniæ
appon. ſign.ldem ſub præſ. eodem, exkibendo Allerunterthanigſte Anzeige ad

Coneluſum de zo. Dẽc. nup. bittet allerunterthanigſt den Gegentheil mit
ſeinem Verfahren weiters nicht zu horen, ſondern denen vorigen petitis
allergnadigſt zu deferiren appon. ſign. æ.ldem iub præſ eodem producendo Allerunterthanigſte fernere Be

ſchwehrungsVorſtellung ſupplicat humillimè pro clementisſimè de-
cernendo Reſeripto pœnali de relaxando arreſto, omnium ad Conſilia-
rinm Pfau pertiricin ri eftecu, be apſi adminiſtranda celeri juſtitia,
nec eum quavis viaano eſtando, aut gravando, nec ſuam Principalem
in exercitio Jurisdictionis ſuper propriis oſſcialibus domeſticis impe-
diendo appon, ſign.Econtra lmpetrat Mandatarius von Rothmahler ſub præſ. 12. Febr.

71nup exhibendo Allerunterthanigſte Anzeige der pro nunc vor Notarien

gen unter dem Grafl. Titul, bittet allerunterthanigſt bey kunftigem Aus
ſpruch daruber allergnadigſt zu rellectiren, appon. Lit. A. B. in duplo.

Imd. Jſt das Impetrant. Exhibitum de 8. Mart. nup. in puncto
Juramenti Tutelæ wieder: zuruck zu geben,/ mit der Bedeutung, daß

Impetrantin ihre Vollmacht zufolg Concluſi de zo. Sept. nup. mit
der Unterſchrifft, Grafin von Ballenftadt, oder allenfalls weyland
Kürſten Carl Friederichs zu Anhalt-Bernburg hinterlaſſene Wit

art ibj ſub termino unĩius menſis einreichen zu laſſen, und bey derſelben
 Anwald von denen in obbemelden Exhibito enthaltenen Proteſta-
2.i. tüon und Verwahrung zu abſtrahiren habe.qeo Secund: Hat der letrant. Grafin von Baltenftudt in pun-

tt Ao Exeeutionis gethanes Begehren noch zur Zeit nicht ſtatt, ſondern
on wird dieſelbe zuforderft ſur die Jhr per Concluſum de 14. Dec. nup.

rrnwegen Ausſteuungen der Quittungen geſchehene Weiſung, und de
Sane, ſo ihrer Unterſchrifften halber in vorhergehenden primo mem-
bro ditſes Concluſt enthalten hiemit remittiret.

M Tertid.

und Zeugen auf ferneren Abſchlag bezahlten Aliment-Gelder, auch der
gegentheiligen eontinuirenden Renitenz, wegenAusſtellung der Quittun-



Tertidb. Wird der lmpetrat. Furſtl. Theil hiemit erinnert, wann
Impetrantin die Ovittungen mit der Unter thrifft, Grafin von
Ballenſtadt, oder weyland Fürſten Carl Friederichs zu Anhalt
BernburgwWittib ausſtellen wird, denen vorigenKayſerl. Reſcriptis
mittelſt auferlegter Zahlung, forderſamſt ein Gnugen zu thun, ec.

No. XVIII.
Actum Bernburg im Furſtl. Conſiſtorio den

8. Febr. 1723.

Oes des Durchlauthtigſten Furſten und. Herrn, Herrn Lebrechts,
e Furſtens zu Anhalt c. Hochfl. Durchl. das hieſige Furſtl. Conſi-

 ſlorium unterm Dato den 2. hujus in Gnnden erſuchet, den eheG zu Hartzgerode und ſetzigen Pfarrer

allſuer— ſLilern P

D„ ν ν „——>>Ii ujuieGiIdla veriratedo perjurio, mit folgendem gewohnlichem ZeugenEyde beleget:
S

Jch Emanuel Philipp Paris ſchwere hiermit zu GOtt dem Allmach
tigen einen leiblichen Eyd, daß ich auf diejenige Fragen, ſo mir an

jetzo vorgeleget werdenſollen, die reine und unverfalſchte Warheit
ſagen, und ſolche weder um Freundſchafft, Gunſt, Gifft und Ga

ben, noch einiger andern Uriachen willen verſchweigen wolle, ſo
wuahr mir GOOtt helffe durch JEſum Ehriſtum, Amen.

Præſtito hoc Juramento aber hat derſelbe auf die ubergebene Puncte fol

gender Geſtalt deponiret und zwar

Punct J. J AdPunct I.Oð Er Emanuel Philipp Paris der Reſp. Ja.

 verwittibtenßrafin von Ballen
ftadt alteſten Sohn getauffet?

 Panct Il..  77. Adfund Il.bann, welchen Tag und Jahr, in  R. Es ware Anno rynz. ſeines Be

gleichen wo und an welchen Orte  halts der 13. Mart. geweſen, kon
der TaufActus von Jhm ver te aber den Tageigentlich nicht

vichtet mordent?  aaagen, wolte aber nachſehen, ob er
—55— irdi t ſietthen ttwa ſoſches aufgezeichnet hatte,unae —ue inoet Burgermeiſters Diedrichs

Pauſt ſeh die Tauffe verrichtet,k

ſi tc et. und zwar in deſfen obriſten Stu
be, wo ſir in den Wochen gelegen.

P. lli.



Punct III. AadPunct lIII.Wer Jhn zu Verrichtung ſolchen R. Fürſt Carl Friederichs Hoch—
TaufActus requiriret, undauf Furſtl. Durchl. hochſeel. Geducht

weſſen Namen das Kind getauf niß, hatten duchghren Cammer
ſet worden? Diener Wermuthhaußer ihm ſa

gen laſſen, es wuürde die damalige

Müßlerin in Wochen kommen,
und mochte er das Kind, welches
Jhro ware, auf Dero Nahmen
tauffen, und Jhm den Nahmen

Friederich beylegen.

Punct IV. Aacu Punctlv.
Mit was fur einem Nahmen es be- R. Mit dem Nahmen Friderich, bey
leget worden, und was vor Tauf- der Taufe ware Niemand, als
Zeugen dabey geweſen? der Burgermeiſter Diedrich und

deſſen Schweſter die Barbierin
Vogten geweſen, welche die Stel
le der TaufZeugen vertreten.

Punct. Ad punct V.Wie alt ſelbiges geweſen, als es R. Jhm deuchtete, es ware eben
von ihme, Parißen, getauffet deun Tag, als die Miederkunfftge

worden? ſchehen, geweſen.
Punct VI. Ad Punct VI.Wohin der getaufteesohnderGra K. Er ware bev demBurgermeiſter

fn v. Ballenſtadt nach dein Tauf· Diedrich geblieben, welcher ſol
Actu gebracht und von wem er  chheen ſo lange bey ſich gehabt, biß

zur Pflege aufgenom̃en worden? ſie Jhn nach Plotztau geholet.

Ed Eil nun Deponent bey dieſer ſeiner gethanen Manifeſtation
S beſtandig verblieben, ſo iſt ſolche in gegenwartigen Rotu-

9— S gebracht und unter vorgedrucktem Furſtl. Conliſtorial-Secret

e. und gewohnlichen Unterſchrifft ausgefertiget worden. Ut ſupra
„2*.pe „e

er t
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No. XIX.
In Nomine Sacro Sanctæ lIndividuæ Trini-

tatis Amen!
J c

V kund und zu wiſſen, daß im Jahr nach der Heylwartigen Ge
 burth unſers einigen Erloſers JESO CHRIS TI Ein tauſend

Senen und Siebenzehen, lndictione decimä, bey Herrſch

und Regierung des Allerdurchleuchtigſten, Allergroßmachtigſten und
Unuberwindlichſtrirgitrſten und Herrn, Herrn CARODL.I des Sech
uen, Erwehlten Btoiniſchen Kayſers, zu allen Zeiten Mehrern des
Reichs, in Germanien, Spanien, Hungarn, Boheim, Dalmatien,
Crvatien, Sclavonien, c. c. Konigs, ErtzHertzogens zu Oeſter
eeich; Hertzoos zu Burgund, Wurttenberg c. c. Land-Gra—
fens in Elſaß,“ Grafens zu Tyrol, 2c.c. Unſers allergnadigſten
Kayſers, Konigs und Herrns, Seiner Kayſerlichen und Konigl.
cajeſtat Regierungen und Reiche, des Romiſchen im Sechſten, des
Spaniſchen im Vierzehenden, des Hungar-und Bohmiſchen aber im
Siehenden, am s. Tag des Monaths Junii, nemlich Dienſtag nach
dein andern Sonntag poſt Trinitatis, der Durchleuchtigſte Furſt und
Herr, Herr Vvictar Amadæus! alteſter und regienerider Furſt zu uin
halt, Hertzog zurSachfſen, Engern und Weſtphalen, Graf zu Aſca—
nien, Herr zu Bernburg und Zerbſt, c. c. Mein gnadigſter Furſt
und Herr, mich zu Ende gemelten Notarium Publieum Cæſareum, ſonſt
zu Stollberg am Hartz wohnhnfft, gnadigſt requirireten, Jhnen in
einer gewiſſen Sache mein Notariat-Ammt zu admmiſtriren, daherd ich
nach 10. Uhren Vormittags auf das Hoch-Furſtl. Schloß und Re-
ſidence allhier zu Bernburg mich begeben,/ und, well die Sache ſofort
vorgenommen werden ſollen, Se. Wohlgebohrnen, Herrn Vollrath
Friederichen von Halcke, Höch-Fuürſtl. CammerJuncker allhier, und
Se. Wohlgebohrnen Herrn Chriſtoph erdinand von Pfuhl bey Jhro
Hoch-Furſtlichen Durchl. Herrn Lebrecht, Furſten zu Anhalt c. Cam
mer-Juncker, ſo beyderſeits zugegen geweſen, und zu Zeugen vorge—
ſchlagen worden, gehorſamſt bittlich erſuchet, weilen Jhro Hoch
Furſtl. Durchl. gantz gnadigſt verlangeten; daß ich in gewiſſen Sachen
ich anjetzo mich als einen Notatium gebrauchen laſſen ſolte, Sie wol
ten die hochgeneigte Gutigkeit haben, und ohnſchwer nebſt mir dabey
ſeyn, um als Zeugen davon zugleich mit atteſtiren zu konnen, welche
Ceavalliers danu ſolches thun. zumollen ſich hochgeneigt erklaret  Da
denn auf anadigſtes Erfordern Wir allerſeits in Jhro othFur tlichẽn
Durchl. Zimmer getretten und Dieſelben in hoher Gegenwart Dero
Hertn. Sohns,nherrn Furſt Lebrechts, Furſten zu Anhalt ?c.? Wch
Furſtl. Durchl. uns gnadigſt eroffnet: Was maſſen Sie uber ein und an
dere Puncte ein linſtrumentum Publicum durch mich, den Notarium.

verfertiget, und von denen beyden Herren von Adel mit unterſchrieben
wiſſen mochten, Es ware Dero Meynung ſchrifftlich entworffen, und

reiche

c

Ec Ey hiermit und durch dieſes offene lnſtrument jedermanniglich



reicheten mir ein Project von Dero gantzlichem gnadigſten Sentiment,
welches von Dero hohen Hand ich demuthigſt annahm, und zugleich
unterthanigſt fragte: Ob Jhr Hoch Fuürſtliche Durchleucht es
gnadigſt erlauben wolten, dan dieſes Project von Dero gnadigſten
Meynung ich etwa ableſen dorffte? Als nun Jhro HochFüurrſtliche
Durchl. ſolches mit einem gnadigſten Ja concedirten, So habe daſſel
be von Wort zu Wort nachfolgenden Jnnhalts:

I. Mexgare Stadtund Land kundig, daß Sereniſſimi Domini Regen-
ag Anhalt ec. anjetzo zu Plotzgau reſidirend, eine Merſon von

uAtis HochFurſtl. Durchl. ErbPrintz, Herr Furſt Carl Frie

Burgerlichen Stande, cognomine Nußlerin, ſich wider Wiſſen und
Willen, alſo ohne Conſens, Dero Herrn Vatters heimlich antrauen,
und mit ſelbiger, dem Vorgeben nach, auf dem Hoch Furſtl. Schloße
allhier copuliren laſſen, nachdem Er einige Jahre zuvor mit ihr einen
naturlichen Sohn gezeuget; Weilen nun bey Sr. Rom. Kayſerlichen
Majzeſtat des Erb Printzens Fürſtliche Durchl. vor obige Perſon
nicht allein die Standes Erhohung geſuchet ſondern auch intendire,
dieſen naturlichen Sohn und diejenigen, ſo etwa noch folgen mochten,
zur Landes Succeſſion fahig machen zu laſſen, dieſem allen aber ſo
wohl von Sereniſſimo Domino Regente, als auch Furſt Lebrechts zu
Anhalt c. Fürſt. Durchl. vor ſich und Dero Furſt- Mannliche Po-
ſteritat feyerlichſt widerſprochen worden; Als wolten des Herrn Vat
ters und Regierenden Furſtens, Herrn Victoris Amadæi Hochfl. Durchl.
vor Notarien und Zeugen ihren Diſſenſum, und daß Sie bis an Dero
ſeel. Ende weder in die StandesErhohung, noch Landes Succeſſion
derer mit der Nußlerin erzeugten Kinder zu conſentiren und zu conde-
ſcendiren, gemeynet, offentlich und freywillig hiermit declariret, Herrn
Furſt Lebrechts Hoch Furſtl. Durchl. auch beſtandig Dero Herrn Vat
ters Gnaden adkæriret, und beygepflichtet haben, requirirende, ſolches
alles zu verinſtrumentiren.

I. Würde awar von des Erb Printzen Furſtl. Durchl. des regie
renden Landes Furſtens und Herrns HochFurſtl. Durchl. getreuen
KRuthen und Bedienten, in ſpecie dem Konigl. Groß-Brittaniſchen
und eürſtl. Anhalt- Bernburgiſchen Hof-Rathe Hulderick Sigismund
von Rtothmahler, wie auch dem Geheimden Secretario, Johann Lud-
wig Stubenrauchen imputiret und Schuld gegeben, als wenn Sie in
dieſer verdrießlichen MißHeyrathsAlffaire und andern Differenzien
nach eigenem Gefallen die Schrifften und abgelaſſene Schreiben ein
richteten und abfaſſeten, alſo Serenisſimi Domini Regentis, Hoch-
Furſtl. Durchl. darvon keine Wiſſenſchafft hatten; Allein weilen djeſe
Imputation und Traduction falſch und ungegrundet ware, ſo wolten
des regierenden Herrns Hoch Furſtliche Durchl. in Gegenwart No
tarien und Zeugen offentlich bekennet, declariret und eingeſtanden ha
ben?  Daß auf Dero vorhergegangenen gnadigſten ausdrucklichen Spe-
cial-Befehl, nicht alleine alle zeithero gewethſelte Schrifften aufgeſetzet,
ſondern auch Jhro HochFurſtl. Durchl. die Concepte vor dem mun-
cüren allezeit prælegiret und vorgeleſen, conſequenter alles mit Dero

O Vor



*l

 æu

Vorbewuſt und auf gnadigſte Ordre tractiret und expediret worden,
und gleichwie ohnedem nichts darinne enthalten, oder geſchehen, was
Sie nicht allemahl zu defendiren bereit und willig waren, auch der
Ztylus zwiſchen Eltern und Kindern, benebſt dem wahr en Zuſtande der
Sache erfordern konnte, alſo wolten Sie den geſamten Jnnhalt noch
mahls ratihabiret, und ratione Futuri Dero genannte bey de Diener ein
vor allemahl ferner darzu authoriſiret und bevollmachtiger haben, in
maſſen Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. von Dero unverruckten Treue und
Redlichkeit ſattſame Proben, alſo keine Diffidence in ſelbige zu ſetzen
gegrundete Urſach hatten. Verlangeten demnach benebſt Herrn Furſt
Lebrechts Hoch-Furſtl. Durchl. welche ſich in allem conformireten,
gnadigſt, dieſes alles um Lebens und Sterbens Willen zur Legitima-
tion und Hefenſion Dero getreuen Rathe und Bedienten, worunter
auch der Cantzeliſte Haßelitz, benebſt denen ubrigen in der Sache ge
brauchten Scribenten, als welche das mundiren auf gnadigſten Spe-
cial-Befehl verrichten, mit begriffen ſeyn ſolten, publice zu atteſtiren
und zu verinſtrumentiren.

lll. Wolten Se. des Regierenden Herrns Hoch Furſtl. Durchl.
obgleich die beyden zu Zeugen adhibirten Cavalliers, Herr Vollrath Fri-
derich von Halicken und Herr Chriſtoph Ferdinand von Phul mit
wurcklichen Pflichten Deroſelben nicht verwandt, ſondern der Erſtere
bey Sie, der Zweyte aber bey Furſt Lebrecht HochFurſtlichen Durch
leucht als Cammer-/Juncker engagiret, jedennoch zu mehrer Præcau-

tion, ihrer Obligation ad hunc actum benebſt Furit Lebrechts Furſtli
chen Durchl. erlaſſen, und ſolches dem Inſtrumento mit zu inſeriren
verlanget haben.

gantz und gar abgeleſen, ſodann Jhro Hoch Furſtliche Durch
leucht in unterthaänigſter Submillion abermahl gefraget: Ob dieſes al
les Dero HochFurſtl. gnadigſte Meynung und Erklarung ware? da
Sie denn wiederum ein hohes Ja gegeben, mit dem gnadigſten Be
fehl und Verlangen, daß ich nunmehro daruber ein Inſtrumentum pu-
blicum ausfertigen ſolte?: Worauf Wir unſern Abtritt aus dem Hoch
furſtl. Gemache in das Tafel-Gemach nahmen, bald aber, weil der
Konigl. Engliſche und HochFurſtl. Anhaltiſche Hof-Rath, Tit. der
Herr von Rothmahler, wie auch der Hoch-Furſtl. Anhaltiſche Ge
heimde Secretarius, Tit. Herr Stubenrauch in das Tafel-Gemach
kommen, und bey Jhro Hoch-Furſtl. Durchleucht gnadigſte Audien-
ce erhielten, wieder in das HochFurſtl. Zimmer geru ffen wurden, da
denn ebenfalls in hoher Præſence Jhro Hochxurſtliche Durchleucht
Fürſt Lebrechts zu Anhalt c. eru-aemeldter Herr HofRath von
Rothmahler Jhro Hochfl. Durchleucht die Propoſition thaten: Wie
Jhro Hochfl. Durchleucht vorhin gnadigſt bekannt ware, was füur ei
ne Heyrath Se. Hochfl. Durchleucht der Herr ErbPrinn, Füurſt
Carl Friederich zu Anhalt c. getroffen, und wie Jhro wochfi. Durch
leucht Dero Vatterlichen Conſens darinn nicht ertheilet, ſondern biß
daher beſtandig därwider contradiciret. Weilen nun dieſer Heyrath
wegen bißhero in Wien und ſonſten negorüret werden muſſen, ſo wa
ren bey des Herrn ErbPrintzens Hochfl. Durchl. einige Bediente,

und



und ſonderlich Er, der Herr Hof-Rath in Verdacht kommen, als
ob Jhro Hochfl. Durchleucht durch denſelben von allen gütlichen

Vergleich abgehalten, und ſeine Conlilia nur zu Zanck und Streit ge
richtet wurden; Nun wurden Jhro Hochfl. Durchleucht ſich gna-
digſt erinnern, was maſſen Dieielben in hoher Gegenwart Jhro
Hochfl. Durchleucht Herrn Furſt Lebrechts zu Anhalt c. Er, der
Herr HofVRath, ſchon vor einiger Zeit unterthanigſt um EOttes

„Willlen gebetten, daferne Sie etwas in Dero Furſt-Vatterlichen Her
tzen verborgen hutten, welches zur Einwilligung in des Herrn Erb—
Printzens Hochfl. Durchleucht getroffenen Heyrath oder zum Ver—
gleich inclinirete, oder dienen konte, daß Sie ſolches gnadigſt ohn
ſchwehr eroffnen und Dero getreue Diener nicht unglücklich machen
mochten c. Es hatten aber Jhro Hochfl. Durchleucht ſich damahls
gnadigſt erklaret: Wie Sie dieſe Heyrath nimmermehr vor genehm
halten, oder darein conſentirer, auf ſolche Meynung auch ſterben

wolten; Wann nun dieſes Dero beſtandiger Wille annoch verblie
be; So wolle der Herr Hof-Rath nochmahls unterthanigſt gebet—

ten haben zu ſeiner Defenfion und Exculpation vor Notarien und Zeu
gen es gnadigſt zu wiederholen, oder Dero eigentliche Hertzens—
Meynung und erleuchtete Gedancken zu eroffnen, damit Dero Die—
ner, wie vorhin erwehnet, nicht unglucklich werden mochten. Wor
auf Jhro Hoch- Furſtliche Durchleucht allergnadigſt antworteten:
Ja, Sie blieben bey Dero einmahl gefaſſeten vorigen Reſolution,
und erkenneten Sie nicht vor des Erb-Printzens Hoch-Furſtlichen
Durchleucht Gemahlin, willigten auch nimmermehhr in die Landes—
Succeſſion Dero Kinder worbey Jhro Hoch-Furſtliche Durch
leucht auf weiters unterthanigſtes Bertragen ferner alleranadigſt hinzu
ſetzeten, daß alles daejenige, was in dieſer Sache biß daher ſchrifft—
lich ware abgefaſſet und tractirt worden auf Dero hohen Special-
Befehl und gnadigſten Vorbewuſt geſchehen, Jhnen auch vor und
nach der Expedition die Sachen allemahl deutlich vorgeleſen, und ſol—
chergeſtalt mit Dero Avprobation ausgefertiget worden Sie muſſten
es geſtehen. Worauf Wir uns wieder aus dem Hochfl. Gemach hin

weg geben.
nuil

Dafß aber dieſes alles alſo, wie allhier gemeldet, und niederge
ſchrieben, in hoher Gegenwart Seiner Hochfl. Durchleucht
Herrn Furſt Lebrechts zu Anhalt ec. vor denen obgemelden

azweyen Herrn Cavalliers, als von mir erbettenen Zeugen, und
mir, dem Notario, ſelbſt geſchehen und ergangen, von mir mit

ßZzleiß retziſtriret, und niedergeſchrieben, auch in gegenwartiges
offenes lnſtrument aebracht, und dieſes von mir ſelbſt mit ei

gener Hand geſchrieben worden: Solches bezeuge unter mei
ner und derer adhibirten Herrn Zeugen eigenhändigen Unter

ſchrifften und Bedrucküng ſowohl des mir conferirten No-
trariat- Siegels, als meines ſonſt gewohnlichen Pettſchaffts;
ESo geſchehen, im Jahr, Indiction, Kayſerl. und Koniglichen

O 2 Regie
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S— Vegierungen, Monath, Tage, Zeit und Orth, wie inwendig
gemeldt.

(LS). Joh. Juſtus Leopold,
iur. Pract. Naotarius Publ.

aeeſ. juratus ad hæc omnia
(Ls.) Vollrath Friederich (LS)in ſpecie requiſitus, in fidem
von alcke, als Jeuge. premiſſorum omnium ſub-

25 ſeripſit.

(L. S.) Chriſtoph Ferdinand
de Pkhul, als Zeuge.
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mo publicatione Herrn Furſt Victoris Amadær zu An-
halt Hochfl. Durchl. Teſtamenti Codiecilli de dato

5

In Nomine Sanctæ Sc Incividuæe
ÊÊ—

rinitatis. uue

chnchg— ß ch gſt windlichſtengürſten und Herrn, Herrn CAROLI VI. Erwehlten Romiſchen
Fahſers, zu allen Zeiten Mehrers des Reichs, c. c. (pleno Tit. Maj.)

Meines Allergnadigſten Kayſers, Konigs und Herrns, Seiner Kayſerl.

Aare Ey hiermit kund und zu wiſſen: Daß im Jahrhriſti ii7.

 lndictione Romana X. bey Herrſchund Regierung des Aüer/1

S dur leu ti ſten Gro Unuber

und Koniglichen Majeſtat Regierung und Reichs des Romiſchen im 6.
des Hiſpaniſchen im 14. des Hungar und Bohmüchen aber im 7.

E

Fürſt zu Anhalt, Hertzog zu Sachſen/ engern und Weſtphalen, Graf
Jahre, der Durrchleuchtigſte Furſt und Herr, Herr victoör Amadæus,

zu Aſcanien, Herr zu Bernburg und Zerbſt ac. Mein gnudigſter
Furſt und Herr, durch Dero geheimen Seeretarium, Tit. Herrn Stu
benrauchen mich Johann Jeremias Valpurgern, aus Kayſerlicher Macht
creirten und vereydeten Not. Publ. auch au der Zeit Konial. Preußiſ.
Stadt-Voigten in Connern, anhero nacher Bernburg requiriren laſ

ſen: Und als ich geſtriges Täges anhero kommen So haben dato
den 1o. Novembr. war die Mittwoche vor Martini, Se. Hochfl. Durch33—

leucht durch wohlgedachten. Herrn geheiimen decretariuni inich zu Hofe

auf,

t

Copia Inſtrumenti Notariatus ſuper facta in do-



nuf das Schloß in Dero Zimmer, ſo nahe an dem SpeiſeSaal an iſt,
und wo die Fenſter theils aur dem Schloß-Platz gegen Mittag, theils
nach der Stadt zu gegen Mitternacht gehen, Vormittags halb 10.
Uhr beruffen laſſen.

Machdeme ich mich nun daſelbſt eingefunden, habe Seine Hoch
Furſtliche Durchleucht neben dem Durchleuchtigſten Furſten und
Herrn, Herrn Günther, Furſten zu Schwartzburg, der vier Grafen
des Reichs, Grafen zu Hochenſtein, Herrn zu Arnſtadt, Sonders—
hauſen, Leutenberg, Lohra und Klettenberg, und Herrn Lebrechten,
Furſten zu Anhalt, Hertzogen au Sachſen, Engern und Weſtphalen,
Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Bernburg und Zerbſt ec. an denen Ober
Fenſtern nach dem Schloß-Platze zu ſitzend, und die zu Ende dieſes In-
ſtruments mit unterſchriebene Cavalliers und Miniſtros angetroffen, da
dann Se. Hochfl. Durchl. mir nicht nur eine ſchrifftliche Requiſition, ſo
von Wort zu Wort alſo lautete:

Von GoOttes Gnaden Wir Victor Amadæus, Furſt zu
Anhalt Hertzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf zu
Aſcanien, Herr zu Bernburg und Zerbſt c. Unſern gnadigſten
Gruß zuvor, Ehren-Veſter und Rechts-Wohlgelehrter lieber
Stadt-Vogt und Notarie Publice Cæſarec.

FJJr mogen Euch hiermit gnadigſt nicht bergen, wasgeſtalt bey
G.
ſtat wegen der von Uijſers  ErkPrintzens, Herrn Carl Friedrichs,

2

Eev— Sr. jetzo glorwurdigſt Regierenden Rom. Kayſerlichen Maje

Furſten zu Anhalt rc. Liebden reſolvirten andern Heyrath, welche wie
der Unſern Vatterlichen Conſens“, Wiſſen und Willen geſchehen, um
deßwillen weitlaufftige Differenzien entſtanden, indem dieſer Perſon
Erhohung in den Reichs-Graflichen Stand nicht allein alleruntertha
nigſt geſuchet, ſondern auch die Fahigkeit der Landes-Succeſſion der
telben Kinder intendiret und begehret, darwider aber Wir unterm 18.
Jan. 1714. eine Vatterliche Diſpoſition und unterm 13. Jun. 1716. ein
Tosieill errichtet, auch von allerhochſt- gedachter Sr. Rom. Kayſer
lichen Majeſtat unterm 15. Julii a. cum plenaria cauſæ cognitione,
Einwendens ungehindert, beydes allem ihrem Jnnhalt nach nicht allein
allergnadigſt confirmiret und mainteniret, ſondern auch anfanglich un—
term 29. ejũsdem an des Herrn Hertzogs zu SachſenGotha und des
Herrn Fürſten zu Anhalt- Zerbſt Liebd. Liebd. Kayſerliche Com-
miſſion auergnadigſt ertheilet worden, die vollige Verſohnung zu tenti-
ren ,anbey aber auszumachen, was dieſer geheyratheten Perſon und
derſelben. bercits erzeugten oder noch künfftig erzielenden Sohnen und
Tochtern, gleich andern aus ungleicher Ehe gebohrnen. Kindern, zum
nothwendigen Unterhalt zukonmen: und gebuhren mochte, wobty fer
ner unterm 20. Auguſt. a. c. beh ioo. Marck lothigen Goldes Straffe
Kayhſerliche lnhibirion und Verboth erfolget, der von Unſers Erb—
Printzens Liebden. gehehigtheten. Perſon ſo wenig als deren Kindern,
den Furllſichen Titul oder Tractament zu geben, oder beyzulegen. Ob
nun wohl. zur Saiſt ſelbſt „und der allergerechteſten Kayſerlichen ln-
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tention gemaß zu verfahren;. von der Kayſerlichen Commiſſion bereits
ein gewiſſer Termin præfigiret, und anberaumet geweſen, ſo haben
Uns die beſchehene Abkundigung Unſers ErbPrintzens Liebden und
andere vorgekommene Umſtande mehr, dennoch gegruündete Urſach an
Hand gegeben, ſo viel moglich vigilant und. ſorgraitig zu ſeyn, bevorab
da es wohl ſcheinet und zu Tage leuchtet, daß Umers Erb Printzens
Liebden die Commilſſariſche Expedition ſelbſt gefliſſentlich zu protrahi-
ren trachten, damit Wir nach ;GOttes Willen darüber, bey Unſerm
durch die himmliſche Gute erlebten bekannten hohen Alter, endlich ſter
ben und zur Ruhe gehen mochten. Dieſemnach haben Wir aus ſol—
chen und andern bewegenden Urſachen ſalva ac illæsä auctoritate Com-
miſſionis Cæſareæ ſic proviſionaliter beſtundig reſolviret und beſchloſ
ſen, ſo viel an Unsalle moglichſte Præcaution au nehmen, in ca-
ſum mortis und wofern Wir den Ausgang der Kayſerlichen Commiſ—
ſion ſelbſt uber Zuverſicht nicht erleben wurden, coram Notario J.
Teſtibus eines und das andere zu declariren, und ſolenni modo ver
inſtrumentiren zu laſſen. Und alſo requiriren Wir in und Krafft
dieſes Euch als Not. Publ. Cæſ. (1.) die Publication Unſers von Sr.
Glorwurdigſt- WRegierenden Romiſchen Kayſerl. und Koniglichen Ma
jeſtat confirmirten Vatterlichen Teſtaments und Codicüls in Unſerer und
Unſers jüngſten Sohnes, Herrn Furſt Lebrechts zu Anhalt rc. Lieb
den und Herrn Furſt Günthers zu Schwartzburg c. als Unſers Erb
Printzens Herrn Schwiegers- Sohns Liebden preſence, und in Ge
genwart zu ſubrequiriren habender 7. Zeugen nicht alleine zu verrich
ten und vorzrmehmen „iſondern ·ainh  2) vie ünterm 13. Junün 1716.
wegen Unſerer geliebten Princeſſes- Enckelinnen, und Unſers Erb—
Printzens Princeſſes- Tochtern Liebd. Liebd. Liebden gegebene Origi-
nal- Declaration zugleich zu publiciren, dann (3) ferner zu regiſtri—
ren und zu verinſtrumentiren, daß wann nach GOttes Willen vor
Unſern in des hochſten Handen ſtehenden Todes-Fall, die Kayſerliche
Commiſſion nicht vollig zu Ende gehen und die Verſorgung benebſt
dem Tractament nicht ausfundig gemachet werden wuürde, Unſers
ErbPrintzens Furſt Carl Friederichs zu Anhalt Liebden geheyrathete
Perſon, und Dero jetzigen und künfftigen Kindern, Sohnen  und Toch
tern, uüberhaupt eines vor alles, Zwey Tauſend Thaler zum ſahrlichen
Unterhalt und Tractametir dergeſtalt von Uns ex Feudo und deinſel
ben ineorporirten Allodio angewieſen, und mit! gutem Bedacht und
Uberlegung der Satchen ausgeſetzet ſeyn ſolten, daß zum Sitz und
Wohnung das Guth Opperode poſt mortem eingeraumet;, darvon
auch der Ertrag computiret, und das ubrige von Unſers Erb-Prin
tzens Liebden ad implementum auüs dem Seinigen vollends aut ge—

tthan und ſatisfaciret, jedoch aber dadurch keineswegs einige Sompe—
tenz., Gerechtſame oder Agnition der Sueceſſion in Feudo gefolgert oder
prætendiret, ſondern es nur eintzig und allein denen naturlichen Rech
ten nach von ſolcher Krafft geachtet, ünd tempore majorenniratis eyhd
lich beſtarcket und renuncüret werden ſolte, wie es vermoge des Aller

hoheſten und Allergerechteſten Kahſerlichen Ausſpruches vom. Aügut.
anc. ſolchen aus ungleicher Ehe gebenrnen Kindern und ihter Mutter
zum nothwendigen Unterhalt und Verſorgung zükommen, Ligen und
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gebuhren mochte. Maſſen denn hiermit morte confirmiret und von Uns
ein vor allemahl beſtäattiget wird, nimmermehr in dieſe Erhohung zum
Reichs-Grafl. Stande, noch weniger in die Fahigkeit der LandesSuc—
ceſſion au conſentiren, oder unſern Conſens zu geben, ſondern bey ſol—
cher Kayſerlichen confirmirten Declaration zu leben und zu ſterben.
Gleichwie Jhr nun als Notar. Publ. Cæſ. Krafft der hiermit abge
benden Special- Requiſition, alles und jedes treulich und fleißig zu
expediren und zu verinſtramentiren Euch gefallen laſſen, auch morgen
Abend Euch gewiß anhero zu bogeben, belieben werdet, damit uber—
morgenden Mittwochen geliebts GOTT der gantze Actus geruhig vor
ſich gehen moge; Alſo ſeynd Wir Euch dargegen mit Gnaden wohl
gewogen, werden auch Euere Muhe realiter zuerkennen nicht ermangeln.
Gegeben Bernburg den 8. Novembr. 1717.

Victor Amadæus, Furſt zu Anhalt.

Dem Ehren-Veſten und Rechts Wohlgelehrten, Johann Jere-

mias Wallpurgern, Stadt Vogte und Notario Publico Cæſa-
reo.

zu

Connern

einhandigen laſſen, ſondern auch vabey in Preſence derer hochſtge
dachten. Hoch Furſtlichen Durchleüchtigkeiten und Unſer aller propo-

niret: Was maſſen bekannt ſeyn wurde, wie Dero Erb-Printz und
alteſter Sohn Furſt Carl Friederich eine ungleiche Parthey getroffen,
dahero Sie zu Conſervation Jhres uhralten Hoch/ Furſtlichen Hauſes
eine Diſpoſition voin iß. Jan: 1714. und Codicill vom i3z. Jun. 1716.
errichtet beydes aber, Diſpoſition und Codicill, von jetzt Regierender
Romiſcher Kayſerlicher Majeſtat vrecedente cauſæ cognitione, und alles
des Erb Printzens Hoch-Fürſtlichen Durchleucht beſchehenen Ein-
wendens ohnerachtet, allergnadigſt onfirmiret worden, und weil dann
auch eine Kayſerliche Commiſſion angeordnet, die vollige Verſohnung
zu tentircn, auch denen Sohnen und Tochtern, die aus der ungleichen
Ehe berea yßzeuget, vder, noch flinfftig erzeuget werden mochten, ve
nebſt Jhrer Mutter etwas gewiſſes züm nothdurfftigen Unterhalt zu
determiniren, Se. Hoch Furſtl. Durchl. aber etwann nach GOTTes
Willen dergleichen nicht erleben mochten, ſo waren Sie reſolviret/ ſal-
va ac illæſa authorirape- Corimiſſionts Cæſareæ, proviſionaliter und in
caſum mortis zu Jhrer bræcaution die allergnadigſt confirmirte Diſpo-
ſition und Codiceill publiciren zu länen, und noch eines und das ande
re zu declariren; Wannenhero Jch der Notarius in Beyſeyn derer zu
Ende ulſchriebenen Aueben Cavallier und Zeugen (welche Jch dann
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F
o enn er n en uaen requiriret, und ſo auch zu dem En
de in ſolcher Anzahl mit leiß, weil Se. HochFüurſtliche Durchleucht
gxeitate laborirten, erwahlet worden) ſolches alles was dabey vorge
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hen wurde; flehßig regiſtriren; und verinſtrumentiren mochte. Ge
ſtalt dann Se. Hoch-Xurſtl. Durchl. denenjenigen Miniſtris, ſo als
Zeugen hierbey gebraucht werden, Jhre Pflicht, womit Sie Jhro
HochFurſtl. Durchleucht verbunden, quoad hunc Actum nicht nur
erlauen, ſondern auch Dero Geheimder Hof-Cammer-Rath, Herr
Huldrich Sigismund von Rothmakler auf Dietgeroda, Dero Propoſi-
tion kurtzlich wiederholet. Wie nun die mir zugeſtellte ſchrifftliche und
Eingangs inlerirte Requiſition verleſen, und Seine Hoch Furſtliche
Durchleucht Jch, der Notarius, befraget: Ob dem, was darinnen ent
halten, punctuel nachgegangen werden ſollte, und dieſes Jhr veſter
Wille und Meynung ware? Se. HochFurſtliche Durchleucht auch
ſolches mit einem deutlichen Ja beantwortet; Alſo in angezogene Di—
ſpoſition de dato den 18. Januar. 1714. ſo ſich alſo anfanget und zwar

ã confirmatione

Wir Karl der VI. von GOttes Gnaden Erwehlter

Romiſcher Kayſer, c.
und nach dem Jnnhalt des à Notario Immatriculato Johann Heinrich

Eilharden gemachten Diſpoſit, das Teſtamentum ſelber

In Nomine Sacro Sanctæ Trinitatis.
und endet ſich darauf quoad Confirmationem Cæœſaream.

Mit Urkund dieſes Briefes beſiegelt mit Unſerm Kayſerlichen an
hangenden Jnnfſiegel, der aeben iſt in Umerer Stadt Wien den
13. Tag Monaths irl, nach Chriſti, Umers lieben HErrn und
Seligmachees, Gnadenreichen Geburth inn i717. Umerer Reiche
des Romiſchen im 6. des Biſpaniſchen im 14. des Hungariſchen und
Boheimiſchen aber jm 7. Jahre:
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Et quoad Teſtamentum.

e.c. Mit dem mir conferirten Notariat Signet und brauchlichen
Pettſchafft corroboriret, ad requiſitionem ausgeſtellet c. xc.

Jngleichen das Codicill vom 13. Junii i76. ſo ſich alſo anhebet:

Jm gahmen der Heiligen und Hochgelobten DreyEinigkeit ſey
kund und zuwiſſen, denen es zu wiſſen nothig! Demnach Wir von
GOttes Gnaden Victor Amadæus, Furſt zu Anhalt c.

Und mit dieſen Worten:
c. SEo iſt es ſchuldigſt-gehorſamſter maſſen von Uns hiermit be
werckſtelliget worden am 13. Junii 1716. dicto loco tem-

pore
beſchloſſen wird, beydes aber in rothen Pongeau-Sammet eingebun
den, auf Pergament geſchrieben, und von Seiner jetzo Glorwurdigſi
Regierenden Kayſerlichen Majeſtat Allerhochſt ſubſeribiret, in 5z. be
ſchriebenen Blattern beſtehet, und daran das Kayſerliche Siegel in ei
ner holtzern Capſul mit gelber und ſchwartzer RundSchnure und
ſchwartzen und gelben Bande hanget, auch auf den Schnitt verguldet,
durch den Herrn Geheimden Secretarium Stubenrauchen publiciret
und verleſen worden, bey welcher Prælection und Verleſung Jch der
Notarius vom Anfange biß zu Ende geſtanden, das Docamentum mit
inſpiciret, und von Wort zu Wort nachgeleſen, und zwar auch die
darzu gehorigen vier Beylagen ſub A. B. C. D. Daß alſo bey der Di-
ſponition und Codicill nichts anders verleſen worden, als es beſchrie

ben geweſen. Hoe peracto haben Seine Hochfl. Durchleucht eine
anderweitige Declaration dedato Bernburg den 13. Junii 1716. hujus

tenors

Von GoOttes Gnaden Wir Victor Amadæus, Furſt
zu Anhalt, Hertzog zu Sachſen, Enaern und Weſtphalen, Graf
zu Aſcanien, Herr zu Bernburg und Zerbſt c.

Seor dins Unſere Etben und Rachtommen hierdurch urkunden und
berennen: Demnach Wir wohlbedachtig und aus gegrundeten Ur

ſachen unterm heutigen dato ein Codiecill unſerm Anno 1714. errichte
ten ſolennen Teſtament und Furſt/Vatterlichwohlgemeynten Diſpo-
ſition angefüget, darinnen auch unter andern verordnet haben, daß
Unſers vrrbPrintzens Carl Friedrichs, Furſten zu Anhalt Liebden ein
tziger Printz, Herr Victor Friedrich, und deſſen Vier Princeſſes-
Schweſtern Liebd. Liebd. Liebd. Liebd. Liebd. reſo. bey Unſerm Leben
und nach Unſerm in EHttes. Handen nehenden Todes Fall, Zwolff tau
ſend Thaler baares Geides, als ein GroßVatterliches Legatum, aus
Unſerer Verlaſſenſchafft erblich bekommen, hingegen aber diejenige Præ-
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tenſiones, ſo etwa in denen mit Dero wohlſeeligen Fürſtlichen Frau
Mutter in Anno 1692. getroffenen Ehe-Pacten, ratione der Morgen
Gabe und Heyraths-Guts gegrundet ſeyn konnten, gantzlich biß auf
1200. Thaler cesſiren ſollten; Und Wir aber befurchtet, auch nach der
Hand reiftich erwogen, es mochte nach Unſerm ſeeligen Hintritt, Unſers
ErbPrintzens Liebden, welcher dieſes ſeinen Furſtlichen Kindern von
Uns vermachte Legatum, ſo weit es bey Unſerm Leben nicht abgefuhret
ſeyn wird, aus denen Jhme asſigniten Allodial-Stucken denenſelbigen
zu vergnugen undzu bezahlen gehalten, den Verſtand dahin ausdeu
ten, als wann auch aur ſein, des Erb-Printzens Seite, die in ſolchen
EhePactis gegrundete Prætenſiones gantzlich cesſiren und wegfallen
muſten, da doch Unſere Meynung in dem Codicill nur dahin gegan
gen, daß Unſers Enckels Printz Victor Friedrichs und deſſen vier Prin-
ceſſes-Schweſtern Liebd. Liebd. Liebd. Liebd. Liebden, nicht wider LUn
ſere Perſon, wenn Wir etwann Unſers ErbPrintzens Liebden uber—
leben und nach Jhm verſterben wurden, oder Unſers jungſten Soh
nes, Herrn Lebrechts Furſten zu Anhalt Liebden oder deſſelben Furſtli—
che Kinder in Abſicht desjenigen, ſo Wir dieſen von Unſeren Allodial-
Gutern Erb- und Eigenthumlich zugeeignet und angewieſen, aus ſol—
chen Furſt-Mutterlichen EhePactis einige Prætenſiones oder Anfode
rung zu formiren Fug oder Macht, wider Dero leiblichen Herrn Vat
ter Unſeres ErbPrintzens Liebd. aber, Dero Jura und Befugniße insge
ſamt ohne einigen Præjudiz. Schaden und Nachtheil allwege ausdruck-
lich bedungen und vorbehalten haben ſolten:;

Als iſt daruber von Uns, daß bey Errichtung Unſers Codicills
vorſtehende Explication wurcklich Unſer Will und Meynung geweſen,
und noch ſey, zu Vermeidung allen künfftigen Zancks, Widerwillens

und Streits, gegenwartige Unſere beſtandige Groß-Vatterliche De-
dclaration und Erlauterung unter feyerlicher Proteſtation, Unſerm Co-

dicill ſelbſt in denen andern Puncten und Clauſulen keinen Abbruch ge
than, oder einige Veranderung darinnen hierdurch gemachet zu haben,
nicht alleine ertheilet, ſondern auch gegenwartige Declaration unter
Hand und Siegel von Uns vollzogen und gegeben worden

L

Bernburg, den 15. Junii rprs.

(¶5) Victor Amadæus, FJurſt zu Anhalt.

durch Dero Geheiinen Secretarium; Herrn Stubenrauchen, ableſen
laſſen, wobey Sie ſich auf meine unterthanigſte Frage: Ob dieſe Jhro
Diſpoſition, Codicill und jetzo abheleſene Erklarung Jhr eigentl cher
Will und Meynung ſey, und Sie alles wohl verſtanden hatten? mit
einem deutlichen Ja erklaret, und daß Sie dieſe Declaration vom 13.
Junii 1716. Jhrem letzten Willen und Codieillaqjiciret haben wollten.
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Lsdann auch in Eingangs befindlicher Requiſition ſub No. IIl. ent
Mhhalten: Daß, wann vor Seiner Hoch-Furſtlichen Durchleucht
in GOttes Willen ſtehendem Abſterben die Kayſerliche Commisſion
nicht völlig geendiget ſeyn, und die Verſorgung benebſt denen Tracta—
menten vor des Herrn Erb-Printzens Fürſt Carl Friedrichs zu An
halt geheyrathete Perſon und deren jetzige und künfftige Kinder,
Sohne und Tochter, nicht ausfundig gemachet werden wurde,
ſelbigen uberhaupt eines vor alles, Zwey tauſend Thaler zum jahrli—
chen Unterhalt und Tractament dergeſtalt ex Feudo und deſſen incor-
porirten Allodio angewieſen, und mit gutem Bedacht und Uberle—
gung der Sache ausgeſetzet ſeyn ſollten, daß zum Sitz und Wohnung
das Gut Opperode poſt mortem eingeraumet, davon auch der Er
ſteren computiret, und das ubrige von des Herrn Erb-Printzen
Durchleucht ad implementum aus. dem Seinigen vollends gut ge—
than und ſatisfaciret, jedoch aber dadurch keinesweges einige Com-
petenz, Gerechtſame oder Agnition der Succesſion in Feudo geſol
gert, oder prætendiret, ſondern es nnr eintzig und allein, denen natür
lichen Rechten nach, von ſolcher Krafft geachtet, und tempore ma-
jörennitatis eydlich beſtarcket und renunciiret werden ſollte, wie es ver
moge des Allerhochſten und allergerechteſten Kayſerlichen Außſpruches
vom 5. Auguſti c. a. ſolchen aus ungieicher Ehe gebohrnen Kindern
und Jhrer Mutter, zum nothwendigen Unterhalt und Verſorgung zu
kommen, eignen und gebuühren mochte; Maſſen dann hiermit morte
confirmiret und von Jhro Durchleucht ein vor allemahl beſtattiget
wurde, nimmermehr in die Erhohung zum Reichs-Graflichen Stan
de nochweniger in die Fahigkeit der Landes-Succesſion zu conſenti-
ren oder Jhren Conſens zu geben, ſondern bey ſolcher Kayſerlich—
confirmirten Declaration zu leben und zu ſterben: So haben Seine
Hoch- Furſtliche Durchleucht bey deren Vorhalten ſich deutlich ver—
nehmen laſſen, daß ſie dieſes alſo wohlbedachtig verordnet, und woll—
ten, daß des Herrn ErbPrintzens aus ſolcher Meſalliance bereits er—
zeugete oder auch kunfftig zu erzeugende Sohne und Tochter benebſt
Jhrer Mutter, uberhaupt aufvorſtehende Art und nicht anders, ver—
ſorget werden ſollte. Womit dann Seine Hoch-Furſtliche Durch
leucht Uns ſamtlich in hohen Gnaden halb 1i2. Uhr Mittags nicht
nur dimittiret, ſondern nuch hiermit dieſer gantze Actus geſchloſſen
worden.

iee e
gegs nun dabey vorgegangen; ſolches iſt umſtandlich und mit al55 leim Fleiß von mir dem Notar. Publ. Cæſar. regiſtriret, und ad

Protoeollum genommen, aus dieſem aber geaenwartiges lnſtrumen-
tum Publieum verfaſſet, dieſes hingegen zu mehrerer Urkunde Proba-
tionis Cauſa von mir eigenhandig ins Reine gebracht, mit dem mir
conferirten Notariat- Siegel corroboriret, und ſo wohl dieſes Mun-
dumi als das Protocoll von denen erbettenen Herren lnſtruments-
Zeugen und mir eigenhandig ſuhſerihiret, dieſes offentliche lnſtrument
aum, ſo wohl mit derer Herren Zeugen angebohrnen, als meinem ge
wohnlichen Pettſchafft bedruckt. Geſchehen iſt dieſes alles auf dem
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Furſtlichen Schloſſe zu Bernburg an obbeſchriebenen Orth und En
den den i10. Novemb. An. iJrj.

(8)
L. S. Johannes JeremiasCenn.  W allpurger, Sacra lmpe-

(L.s.) Friedrich Ludwig von riali Auctoritate Notar.
Hunefeldt, als gnadigſt Publ. Jur. in fidem præ-

requirirter Zeugt. miſſorum.

(L.S.) Joh. Adolph von Die-
penbrouck, als Zeuge.

(L.S.) Curth Heinrich von
Erlach, als Zeuge. (LS.) Ernſt Leopold von

(L.sS) Auguſtus Lebrecht Lau/ als Zeuge.
von Erlach, als Zeugt. (I.S) H. Sigismund von

(LsS) Vollrath Friederich Rothmaler, als gnadigſt
von Halcke, als Zeuge. requirirter Zeuge. m.m.

No. XXI.
Jovis 8. Aprilis 1723.

wurtenbergStutgard contra Wurtenberg Mompel
gard 2c.

Publicatur Reſolutio Cæſarea des Jnnhalts:

Hro Kayſerl. Majeſtat haben gehorſamſten ReichsHofRaths
allerunterthanigſtes Gutachten, was den andern Punctbetrifft/

allergnadigſt dahin ratificiret:
J. Wird anderweit nach Anleitung des erſten Kayſerl. Reſcrivts

vom g. Nov. 1721. dit Furſtliche Intitulirung des jetzigen Weibes Eli-
ſobeth Charlotren; Erenin von lEſperance, ingleichen des alteſten mit
Annen Gabinen; Graſin von Sponeck erzeugten Sohns, Georg Leo
polds, und deſſen EheCTonſortin, ferner der alteſten Tochter Leo-
poldinen Eberkardinen, daneben derer mit ermelder Eliſabeth Char-
jotten, Freyin von 1 Eſperante erzeuzten Kindern, Henrietten Hed
wig, Leopolds Eberhards, Carl Leopolds, Eliſabeth Charlotten,
auch des letzthin den 16. Auguſt. 1722. gebohrnen Sohnes Georg

Frie



Friederichs, ſamt allem demjenigen, was weiter dißfalls in- und
auſſer dem KirchenGebet und in ſpecie bey dem letzten TauffActu
vffentlich unternommen worden, gantzlich casſiret, ja vor null und nich
tig erklaret; Jnmaſſen auch die von ermeldem Georagen Leopold,
Grafen von Sponeck, in literis an Jhro Kayſerliche Majeſtat vom
24. Julii 1722. angemaßte Furſtliche Sabſcription zernichtiget, und
zu dem Ende demſelben angeregtes Exhibitum mit Verweiß zuruck ge
geben wird.

II. Werden ſelbige Kinder insgeſamt nach denen hinc inde im
Druck herausgegebenen HauptSchrifften vom zo. Septemb. und 9.
Decemb. 1722. und der daraus in Facto ſattſam geſchopfften Cogni-
tion, denen kundbaren teutſchen Rechten und Obſervanz, ingleichen
denen Pactis Familiæ, von Anno 1617. gemaß, hiernechſt Krafft der
hierauf Anno i7iz. zu mehrenmahlen von Herrn Hertzogen zu Mom
pelgard offentlich declarirten, dabeneben von Georgen Leopold, Gra
fen von Sponeck, und Eliſabetk Charlotten, Freyin von L' Eſperance,
vor ſich und ihre Kinder am 29. Julii 1715. ertolgten, auch mit einem
Eyd bekrafftigten, wie nicht weniger in ſpecie von jetzt-gedachtem
Georgen Leopold, Grafen von Sponeck, anderweit den 18. Octob.
ejusd. Anni i715. durch einen leiblichen Eyd beſtattigten Bekanntniſſes,
dann der von Jhro Kayſerl. Majeſtat allbereit den 8. Novemb. 1721.
geſtellten Kahſerlichen Erklahrung, der Vatterlichen Furſtlichen Di-
gznitat, auch Succesſion am unmittelbahren Reichs-Erbe und Lehen
unfahig erkannt, zu dem Ende auch die von mehr-erwehntem Georg
Leopold, Grafen von Sponeck, ad eſtectum agendi gebettene Rela-
xatio Juramenti nicht Statt hat.

ill. Hat es wegen derer mit Henrietten Hedwig, Freyin von
I Eſperanee, erzeugten noch lebenden zweyen Kindern, als Eherhar-
dinen, und Leopoldinen Eberkardinen, bey deren vom Herrn Hertzo
jen zu Mompelgard in Exhibito vom 9. Decemb. 1722. beſtchehenen

Erklarung, daß von ſelbigen, als naturlichen Kindern, in gegenwarti
gem RechtsStreit keine Frage ſeyt, ſein Bewenden.

Frantz von Heffener.

No. XXII.
Martis o. Martü r72z.

7

Herr Anton Ulrich, auch Hertzog zu SachſenMeinungen die zur Ehe ge

Du SachſenMeinungen Hertzog, Herr Ernſt Ludwig in literis
ox ad lmperatorem ſub dato 28. Jan. præſ. i5. Febr. nup. exhi-8
GS bitis per Schlegel exponendo, wie daß ſein jungſter Bruder,

nommene Burgerliche WeibsPerſohn, Nahmens Philippinam Cæla-
rin, ſamt denen mit derſelben erzeugten beyderley Geſchlechts Kindern
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dem Verlaut nach zu keinem andern Abſehen, als ſelhe, als Printzen,
wie auch oberwehnte ſeine Burgerliche Ehe-Frau als eine Furſtliche
Gemahlin zu declariren, in die SachſenMe nungiſche Lander zu in-
troduciren geſinnet ſeye/ ein ſolches aber nicht allein dem Churund Furſt
lichen Hauſe Sachſen, ſondern auch denen dabey interesſirten Erbver
bruderten, und Erb vereinigten Chur-und Furſtlichen Hauſern ſehr
præjudieirlich ware, bittet allerunterthanigſt oberwehnten Herrn Anton
Ulrich, Hertzog zu Sachſen-Meinungen, allergnadigſt zu erinnern,
daß Er entweder von dem Transport in das daſige Land noch zur Zeit
abſtehe, oder wenigſtens des Furſtlichen Tituls und Tractaments vor
ſeine EheFrau und Kinder in Reden und Schreiben ſich gantzlich ent
halte: Hingegen aber ſeinen, des Herrn Ernſt Ludwigs, Hertzogs zu
Sachſen-Meinungen, Freund-Bruderlichen billigen eventaalen Aner
biethungen wegen kunfftigen Tractaments und Alimentation Statt und
Rauin gebe, appon. eine Beylage.

Jm Cum incluſione  Exhibiti reſcribatur dem Herrn Hertzog Anton
J Ulrich zu SachſenMeinungen, Jhro Kayierl. Majeſtat wolten de

nen von deſſelben Herrn Brudern angefuhrten wohlgegrundeten
und trifftigen Urſachen nach, denſelben hiemit gnadigſt erinnert und

IJhnm anbedeutet haben, daß er von dem Vorhaben ſeine aus un
anſtandiger Ehe erzeugte Kinder in die Meinungiſche Landezu brin

gen, entweder abzuſtehen, aber doch des Furſtlichen Tituls und
Benennung fur dieſelbe und Jhre Mutter;, in keine Weiſe daſelbſt

J

JJj

J

ſich zu gebrauchen, hingegen aber des Reaierenden Herrn Hertzogs

lichen Anerbiethungen, wegen derſelben künfftigen Tractaments und

Unterhaltung ſtatt zu geben, mithin in dieſer Sagche ſich alſo zu
bezeigen haben ,wie es ſein ReichsFurſtlicher Ständ, und jei

nes Hauſes Ehre und Reputation erfordere./ anbey Jhro KayierI liche Majeſtat zu deſſen uund anderer RelchsFürſtlichen. Hauſert
 rrühmlichen Stand und Wurden gnadigſt fuhrender Intentĩön

aemaß ſeye  Damit dieſelbe widrigenmalls Jhr Kayſerliches hoch

nt nper es Einſehen, und Verordnungen dagegen mit mehrerm Er ſtD

1
vorzukehren nicht veranlaſſet wurden, und wolten dieſelbe deſſen
ſchuldige BefolgungsAnzeige ſab Termino 2. Menſium gewar
tigen.

N-XXu.in Veneris Be April i7ge3.
le wWurttenberg Mompelgard betreffend:

J

J

J J Hro Kayſerliche Majeſtat haben gehorſamften ReichsHoß

Poblicatur Reſolutio Cæſarei deß Jnnhalts:

Raths Allerunterthanigſtes weitere Gutachten vom eel Mart.
nup. und 8. April. curr. dahin allergnadigſt approbiret.J. Habe

J



Habe des Grafen George Leopold von Sponeck Begehren in ſpe-
eie wegen Handhabung der angemaſten Polleſs bey der gefürſteten Graf
ſchafft Mompelgard, und darzu gehorigen Herrſchafften, ingleichen we
gen Friſt-Verſtattung zu Behuf weiterer undienlicher Handlung, dann
auch ratione laveſtituræ, nicht Statt, ſondern es ſeye vielmehr der letzt
hin publicirten Kayſerlichen Reſolution gemaß die von ermeldem Gra—
ftn von Sponeck pendente lite und bevorab wider das ernſtliche Kayſer
liche Reſcript voms. Novemb. 1721. zur hochſten Ungebuhr unternom
mene Poſſesſions-Ergreiffung, und dabey angemaßte Huldigung, auch
was derſelben mehr anhangig, dabeneben in ſpecie die in denen wider
den. Herzn Hertzogen zu Württemberg gedruckten Patentibus vom29. Mar-
rii nup. beſindliche Unterſchrifft, als Duc de Würtenberg Montbeliard,
gantzlithcasſiren, und zu vernichten; Jmmaſſen dann auch das an Jhro
Kayſerliche Majeſt. unter dem angemaßten Furſtlich-Wurttenbergiſchen

Jnſiegel erlaſſene Original-Schreiben ihme, dem Grafen von Sponcck,
ebeniußig mit Verweiß zuruck zu geben ſeye.

ll. Seye dem Graten von Sponeck in Puncto alimentationis dahin
zu bedeuten, daß, wann er nach vorhero beſchehener vollkommenen aller
gehorſamſten Submiſſion für ſich und ſeine Geſchwiſter, hieruber bey Jhro
Kanſerl. Majeſt. allerunterthanigſt ſuppliciret, ſo dann nach Befindung
auch dißfalls weiter gemeſſene Kayſerl. Verordnung erfolgen wurde.

ill. Daß nach casſitten beyderſeitigen Poſſeſs-Nehmungen gegen vor
herige Aushandigung der angebotenen Reverſalien, und eines Kayſerl.
Decreti Salvatorii fur die Wurtembergiſche Julianiſche oder Oelßiſche Linie,

nomine Cæſareo der Herr. Hertzog zu WurttembergStutgard in die Sum
mariisſimam poſſesſionem der aefurſteten Grafſchafft Mompelgard mit
allen dazu gehorigen Rechten, Landen und Leuthen Salvo Jure tertii durch
den Herrn Churfurſten zu Bayern, und den Herrn Hertzog zu Braun
ſchweig Wolffenbuttel, als hierzu allergnadigſt verordneten Kayſerlichen
Commilſſarien, dermahlen:ohne Verzug zu ſetzen ſeye, zu welchem Ende
dem Furſtl. WurttenbergStutgardiſchen Mandatario anberegte Rever.
ſales in Originali vor der Expedition beyzubringen auferlegt wird.

IV. Fiant Patentes Cæſar. an die Mompelgardiſche Geiſtlich-undWeltliche Beambten, auch ubrigen Obrigkeiten und Unterthanen, da

hin: Daß ſelbige von Jhro Kawerl. Majeſt. Krafft tragenden Allerbochſten
Kayſerl. Obriſt-Richterlichen dimbts, zuvorderiſt von dem wiederrechtlich
ihuen von dem Graſenvon Sponeck abgeforderten Eyde, als anſich ipſo
Jure null und.nichtig, entbunden und loßgeſprochen, und hingegen zur

Proviſional-HuldigungsPflicht an den Herrn Hertzogen zu Wurtem
berg Stutgard biß auf weitere Kayſerl. Verordnung, dabeneben ſonſten
mit Wiederholung der vorhin declarirten Kayſerl. Protection angewie
ſen wurden.V. Cum notiffeaticine horum ineluſione Patentium Cæſar. reſcri-
batur dem Herrn Ehurs Furſten zu Bayern und Herrn Hertzogen zu
Braunſchweig wsolnetublittel: Authöritate Cæſ. den. Hertzog zu Wurtem
berg Stutagard nuſ ounat Maaß ju irnmittiren, unddarbey zu ſchützen,26.4

ge

Orthen zu befordernl ngiuchen denenſelben gemaß die Mompelgardiſche
hiernechſt die ei ounnenent Patentes Cæſar. zum Anſchlag an gehorigen

Geiſtlich-und Weltliche Beambten, auch ubrige Obrigkeiten und Unter—
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thanen, nach wiederholter Abſolution von dem ihnen zur Ungebuühr abge
foderten Eyde zur Proviſional-HuldigungsPflicht an den Herrn. Hertzog

„zu Wurtemberg Stutgard biß auf weitere Kayſerl. Verordnung anzu
weiſen, auch bedurffenden Kalls durch behorige Zwangs-Mittel anzuhale
ten, und wie ſolches geſchehen Jhro Kayſerl. Majeſtat forderſamſt zu be

richten.
VI. Seye das Kayſerl. Commiſſorium ſamt allen darzu gehorigen

Kayſerl. Patenten alſobald auszufertigen, dabeneben wird
Vil. Dem Herrn Hertzogen zu Wurtemberg und denen Agnaten, der

Julianiſch-oder Oelßiſchen Linie ins beſondere auferleget, daß zu Ausma
chung des tam in Poſſeſſ. ord. quam ratione Petitorii in cauſa principali Sit
ihre Nothdurfften beyderſeits gebuhrender maſſen forderſamſt bey Kay
ſerlicher Majeſt. ReichsHofRath einbringen, und daruber den Hochſt

RXRicchterlichen Ausſpruch gleichmaßig erwarten ſollen.

Frantz von Heffener.

No. XXIV.Extractus Teſtamenti Weyland Herrn Furſt Vi—
ctoris Amadæi zu Anhalt HochFurſtl. Durchl. de

18. Januar. 1714.
g. n2.

Afern auch Unſer alteſter Sohn, Printz Carl Friederich, Furſt
eyn zu Anhalt c. bey ſeinem jetzigen Furſtl. WittwerStande zu an

Printz Lebrecht Furſt Verhoffen zweytenmahle

r derweiter Vermahlung ſich reſolviren, oder Unſer jungſterSohn

auch in dem WittwerStand geſetzet wurde, und zur dritten Ehe ſchreiten
ſolte, erinnern und recommendiren Wir Jhnen, unſern geliebten Sotz
nen, hiermit treu Vatterlich ſich zufoderſt für ungleichen Heyrathen zu
puten, noch dadurch Jhr uraltes Furſtl. Hauß zu vernachtheiligen, viel
mehr ſolchen Falls auf Standesmaßige Tugendhaffte Perſohnen ihr Ab
ſehen zu richten, und dadurch Jhres Furſtl. Haußes luſtre zu befordern,
welches Wir denn auchJhrer Liebd. beyderſeits ſammentlichzn Furſtlichen
Nachkommen hierdurch ebenmaßig angelegentlichſt eingebunden haben

wollen. tc.
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